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d e r ,, .  Erlkd-gung
oralttjschMigischen Thronfolge.

einial^ politischen Stille war von
 ̂ ^ e n  Agitatoren weidlich dazu 

Auou^ ^  worden, den. vom Prinzen Ernst 
lich° >teten Fahneneid und seine schrift- 
2. MMö. an den Reichskanzler vom 
beiden ^  wahren Bedeutung zu ent-
tun .^  Versprechen des Prinzen, nichts zu 
ächtet Zu unterstützen, was darauf ge­
mein knn/ Besitzstand Preußens zu vcrän- 
Ner der Auslegung welfischer Red
des s^„.^Estrebungen aus Wiederherstellung 

Hannover in keiner Weise ent- 
öerzoa ^ ^ b e i  wurde so getan als ob der
biete? Dumberland und sein Sohn selbst 
^er seien und also die Agitation

Welsen nach Besteigung des 
Ernst ^  Thrones durch den Prinzen
H e r z o ^ " ^  erst recht unter Billigung des 
könne seines Sohnes fortgesetzt werden
alldeuM  ̂ s  .^ ib e n  hatte zurfolge, daß sich 
einen ? Etlreise von neuem erhitzten und 
Hanrilio ^Ü en  Verzicht der cumberländischen 
Bunde-. Hannover als Bedingung für einen
des N>; ^"bbsschluß forderten, der die Aufnahme 

August als Herzog von 
^ f ü r s t e ? ^  ^  An Kreis der deutschen Bun-

ö e r id e ^ ^ ? ^ n , daß nicht sowohl die darin lie- 
ich iv e ian ^ ^^^^  Erledigung der braun- 
2weif°r Thronfolgefrage als vielmehr der

. ^Er Ehrlichkeit der vom Prinzen 
erteilt,"dust ^nter Zustimmung seines Vaters 
tativn ?  "aren Absage an die wslfische Agi- 
kendx 7, ^  von Emuaden und Berlin herriiy- 
gernfp,, Gosche des Wolffschen Bureaus hervor- 

^  jene Mißdeutungen scharf zu- 
^°rsvr<^ werden. Der P rinz hält sich an sein 
ircrftjg, m?? ^  alle Zeiten gebunden. Diese 

^  ^°schüttelung wird hoffentlich bewirken, 
s>er ^  ^ch die Erhitzung der Gemüter auf 

Seite nachläßt. Einige Blätter 
delibg N immer einen ausdrücklichen for- 
Ar ^  Erzicht des alten Herzogs aus Hanno- 
shen tz,., ? ^ 3en Erzählungen, nach denen zwi- 
"Undx̂  die Heirat der Kaisertochter ver- 
Mnd Häusern Hohenzollern und Cumber-
Mn ^  ̂ Verstimmung eingetreten sei, weil 
- Hicht r '"8s wieder vergeblich einen solchen 
i^och - >oU ^erlangen versucht habe. Es steht 
A  als in' niemals mchr verlangt worden 
A ril d°s Schreiben des Prinzen vom 21. 
Depesche e n th E ^ *  Erklärung der Wolffschen

Su Übersehen ist endlich auch, daß sich 
Arung A noch der braunschweigischen Re- 
^  aus ^ E ö e r  zur Reichsverfassung und zu 
?Ahts,M„«An Buudesverträgen beruhenden 
^ätrgg ?w wird bekennen müssen, bevor ein 
Masses nnA. Aufhebung des Bundesratsbe- 
fNicht 1907 beschlossen werden kann. Die 
M g tzb« M Bundesfürsten schließen die Behü- 
M  V e r , ; / ? ^ ^ ^ n  Beisitzstandes und damit
Mndes ei» ^ n s  Erlangung des hannoverschen 
n war auch in dem vom Fürsten
M  ^ 8Z "^deigeführten Bundesratsbeschluß 

g- verlangt worden. Würde dem 
e - n trvu August der braunschweigische 
, .0  oer von ibm aeleisteten NerivreLen

s '?  L ^ r z i c h t  aus ^ E E r L e r n  nur 
)n?^en ligs M die welfische Agitation ausge- 

tze,. ^  ?" hätte dieser weiter gute Tage. 
^Nnz Herzog von Braunschweig und

Ä  zu-
tzMgi. in stch in nationalistischen Kreisen 
tze^igänger ?- ^ ^ '3en Ausspruch welfischer 

w i c h e n E i n  reichsgefährliches 2 ?- 
erblicken. X X

Politisch«' T aqesschnn.
Protest gegen die Zollvsrgünstigung für amerika­

nische Schiffe.
Deutschland hat in Washington mitgeteilt, 

aß es gegen jede Bestimmung des neuen Tarif- 
gosetzes Einwendung erhöben würde, durch 
welche die Anwendung des fünfprozentigen 
Differentialzolls auf die Einfuhr aus Preußen, 
den hanseatischen Staaten und Mecklenburg- 
Schwerin beschränkt werden soll unter Ausschluß 
des übrigen Deutschland. Schatzsokretär Mc- 
Adoo hat sich an den Chef des Justizdeparte­
ments McReynolds wegen der Auslegung dieses 
schwierigen Paragraphen gewandt. Außer 
Deutschland und Frankreich protestierten auch 
andere Mächte gegen die Zollvergünstigunig von 
8 Prozent zugunsten amerikanischer Schiffe. — 
Das Schatzamt hat angeordnet daß die Bestim­
mung der Tarifbill betr. die fünsprozentige 
Zollvergünstigung vorläufig aufgehoben wird. 
bis das Justizamt die Entscheidung gefällt hat. 
— Der Solicitor im Staatsdepartement Foll 
suchte nach einer Unterredung mit dem Präsi­
denten Wilson Underwood und Simmons auf. 
um zu versuchen, die anstößige Klausel zum 
Zolltarif vom Kongreß rückgängig machen oder 
abändern zu lasten.

Dsr Zentral-Ausschchz des Schutzverbandes
für deutschen Grundbesitz 

hielt am 7. Oktober in Berlin seine dritte 
Sitzung unter dem Vorsitz des Fürsten zu Salm- 
Horstmar ab. Es wurde eine Reihe von Bei­
trittserklärungen genehmigt, u. a. diejenigen 
des Vereins zur Wahrung der Interessen des 
gebundenen Besitzes der Provinz Brandenburg 
und des rheinischen Bauern-Vereins zu Köln 
a. Rhein. Desgleichen fanden die getroffenen 
Maßnahmen zur Veranstaltung eines volks­
wirtschaftlichen Kursus vom 11. bis 15. Novem­
ber in der landwirtschaftlichen Hochschule zu 
Berlin allseitige Zustimmung. Ferner wurden 
folgende Zuwahlen vollzogen: Rechtsanwalt Dr. 
Lion in den städtischen Arbcits-Ausschuß. Dr. 
Graf Friedrich von Brockdorff in den Fachaus­
schuß für Hypothekenwesen. Dr. Senftner in den 
Steuevausschutz und den Fachausschuß für Hy- 
pothekenwesen. Über die anderweitig gefaßten, 
äußerst wichtigen Beschlüsse werden M itteilun­
gen an die Presse in nächster Zeit gelangen.

Krankenkassen und Arzte.
Der schon mehrfach berichtete Friedensschluß 

zwischen den großen deutschen Organisationen 
der Krankenkasten und der Ärzte ist bisher lei­
der noch nicht erfolgt. Die Verhandlungen 
gehen aber weiter. Erschwert werden sie sicher­
lich dadurch, daß an einzelnen Stellen die Kran­
kenkassen das Ergebnis nicht abwarten wollten 
und kurzerhand mit den Ärzten ihres Ortes den 
Kampf begonnen haben. Die Ärzte setzen sich 
nun ihrerseits gegen eine Verzettelung der 
Kräfte zur Wehr. Wie der „Vost. Ztg " aus der 
Provinz Sachsen berichtet wird, haben alle 
Kastenarztvereine dieser Provinz in Gemein­
schaft mit denen von Sachsen-Anhalt ein Schutz- 
und Trutzbündnis geschlossen. Dessen Hauptin­
halt ist erstens, daß Verträge nur unter ent­
sprechenden Bedingungen und zweitens von 
allen Vereinen nur zur gleichen Zeit abgeschlos­
sen werden sollen. Die thüringischen Staaten 
werden sich vermutlich diesem Vorgehen an­
schließen.

Die Besserung der Altpensionare.
Bei den Erörterungen über die in Aussichr 

genommene Ausbesserung der Bezüge der A lt­
pensionäre und Althinterbliebenen ist die Frage 
angeregt ob im Reich ebenso wie in Preußen 
durch Erhöhung der Dispositionsfonds auf dem 
Verwaltungswege eine vermehrte Fürsorge er­
reicht werden könnte. Die Frage ist dahin ent­
schieden, daß nur eine reichsgesetzliche Lösung 
möglich ist. Zu diesem Zweck ist bereits im 
Reichsschatzamt eine Vorlage in Vorbereitung, 
die an den Bundesrat gelangen wird. sobald 
eine Verständigung, besonders auch mit Preußen 
über den Umfang der zu

Bezüge für Altpensionäre und Althinterbli ebene 
erzielt ist. Dem Reichstag wird die Vorlage 
jedenfalls im nächsten Winter zugehen.

Ungesetzliche Filialstever.
Die Lübecker Bürgerschaft hat die seinerzeit 

gleichzeitig mit der Gewerbesteuer eingeführte 
Filialsteuer wieder aufheben müssen, da das 
Reichsgericht entschieden hat, daß das Lübecker 
Fillalstouevgesetz gegen das Reichsgesetz zur 
Verhütung einer Doppelbesteuerung verstoße. 
Die Bürgerschaft ersuchte aber den Senat, zu 
prüfen, ob die Filialsteuer nicht in einer andern 
Form erhoben werden könne.

Poincars besucht die Schweig.
Das „Genfer Journal" weiß zu melden, daß 

im nächsten Frühjahre der Präsident Poincars 
anläßlich der feierlichen Einweihung des Tun­
nels auf der Eisenbahnstrecke Fvasne—Vallorba 
der Schweiz einen offiziellen Besuch machen 
werde. Diese Absicht, die von französischen De­
putierten der Juradepartements ausgeheckt 
wurde, befinde sich aber noch im Anfange der 
Verhandlungen.

Poincars in Spanien.
Nach der Rückkehr von Toledo Meisten die 

spanischen Majestäten und Präsident Poincars 
Mittwoch Abend in intimem Kreise und begaben 
sich sodann in das königliche Theater, wo zu 
Ehren des Präsidenten ein Festkonzert statt­
fand. — Nach einer Madrider Meldung ist das 
englische Panzerschiff „Inflexible" von Gibral­
tar nach Cartagena abgegangen, um an der zu 
Ehren des Präsidenten Poincars dort stattfin­
denden Flottenschau teilzunehmen. Die franzö­
sischen Panzerschiffe „Diderot", „Voltaire", Mi- 
rabeau", und „Danton" sind in Cartagena ein­
getroffen.

Spaniens Flotte
soll vergrößert werden. Der König hat eine 
Verfügung unterzeichnet, welche die E inbrin­
gung einer Gssetzesvorlage über die Fortsetzung 
der Kriegsschiffsbauten in den Kammern ge­
nehmigt.

Zur lllsterfrage.
Gegen die Rebellen von Ulster hielt der erste 

Lord der Admiralität Churchill in Dundee am 
Mittwoch eine flammende Rede. Er erklärte, 
Homerule werde Gesetz werden. Es würde ein 
Unglückstag sein, wenn die Regierung sich selbst 
so schwach zeigen sollte, um der Gewalt irgend­
einer Gruppe des Volkes feige nachzugeben. Die 
Homerulebill sei nicht unabänderlich. In n e r­
halb der nächsten zwei Jahre, also bevor Homr- 
rule voll wirksam sein kann, und bevor irgend­
ein Gesetz vom irischen Parlam ent angenommen 
werden kann, müssen allgemeine Wahlen statt­
finden. Sollte ihr Ergebnis eine Verschiebung 
der Macht sein, dann würden die Unionisten die 
Maßnahme widerrufen können, und das ist un­
sere Antwort auf ihre Beschwerden. Wenn die 
Annahme von Homerule von einer M ajorität 
zunichte gemacht würde, welche die gesetzlose 
Kühnheit hätte, ein Raufbold-Veto (Bullys 
Veto) einzulegen, das willkürlicher sei als das 
Veto der Krone, das seit 300 Jahren abge­
schafft sei, dann würde die konstitutionelle und 
parlamentarische Bewegung und die Abstellung 
von Mitzständen überall im Reich und in der 
ganzen zivilisierten Welt in schlechten Ruf ge­
bracht und verhöhnt sein. Gegen eine solche 
Gefahr, gegen solche zügellose Ansprüche sei die 
Regierung bereit, alle notwendigen und geeig­
neten Maßnahmen zu ergreifen. Aber erfreu­
licherweise seien auch Anzeichen einer Wendung 
zum Besserem vorhanden. Er habe jüngst in 
einem Teil von Ulster die Neigung gesehen, die 
Forderungen einzuschränken durchs die Bsan- 
sprucbung einer besonderen Berücksichtigung voa 
Nordost-Jrland. Dieser Anspruch sei sehr ver­
schieden von dem, Homerule zu hemmen, und 
dem ganzen übrigen Irlan d  den Weg zu versper­
ren. Es sei ein Anspruch, der, wenn er aufrich­
tig verfolgt würde, nicht ignoriert werden könne.

Keine russische Anleihe.
Das russische Nachrichtenbureau stellt auf das 

in der Presse in Ab­gswährenden höheren j Bestimmteste das Gerücht

rede von einer bevorstehenden russischen Anleihe 
in einer Höhe von 200 Mill. Rubel auf dem 
Pariser Geldmärkte. Die Anleihe soll in Ver­
bindung mit der Ausführung des Flottenpro- 
gramms geplant sein. Die russische Regierung 
hat augenblicklich kein Bedürfnis nach der Auf­
nahme einer Anleihe zu irgeud einem Zwecke.

Schiffssrchventionen in Rußland.
Die Kommission des Handelsministeriums 

zur Förderung der nationalen Schiffahrt sprach 
sich zugunsten der Einführung von Prämien für 
russische Reeder aus. Es sollen sechs Kopeken 
für 1000 Tonnen gezahlt werden an russisch« 
Schiffe, die zwischen russischen und fremden Hä­
fen verkehren, an Schiffe, die nur zwischen frem­
den Häfen, an solche, die auf der Donau und 
ihren Nebenflüssen und endlich an solche,, die 
zwischen den russischen Häfen an den verschiede­
nen Meeren verkchren.

Puanschikais Amtsantritt.
Yuanschikai wird, wie aus Peking gemeldet 

wird, bei seiner feierlichen Amtseinführung, die 
auf Freitag festgesetzt wurde, eine Erklärung ab­
geben, in der er die Chinesen auffordern wird, 
um die Festigung der Freundschaft mit den 
fremden Nationen bemüht zu sein. Yuanschikai 
wird es stch zur Aufgabe machen, alle Verträge 
und Abkommen, welche von früherm chinesischen 
Regierungen mit fremden Mächten geschlossen 
wurden, ebenso wie alle mit Ausländern ord­
nungsgemäß abgeschlossenen Kontrakte genau 
zu beobachten. Fernerhin wird der Präsident 
alle Rechte und Privilegien, welche Ausländer 
bisher in China genossen haben, bestätigen. — 
Präsident Yuanschikai hat dein deutschen «Kaiser, 
dem Kaiser von Rußland und dem König von 
England unmittelbar nach der offiziellen Aner­
kennung der Republik durch die drei Mächte 
Danktelegramme gesandt, die seitens der Herr­
scher mit Glückwünschdepeschen beantwortet 
wurden.

Der mexikanische Aufstand.
Nach einer Meldung aus Laredo in Texas 

sind der Bundesgeneral Alvarez, sein Stab und 
125 Mann am Dienstag in Torreon auf Befehl 
des Führers der Konstitutionalisten Francisco 
S till« erschossen worden. Die Aufständischen er­
beuteten in Torreon, wie aus zuverlässiger 
Quelle gemeldet wird, die gesamten Waffen und 
die Artillerie der Bundestruppen. Der Kamps 
dauerte vier Tage unter schweren Verlusten auf 
beiden Seiten. — Ein weiteres Telegramm 
aus Mexiko bestätigt die Räumung der Stadt 
Torreon durch die Bundestruppen. Drei Be­
fehlshaber dsr Bundestruppen werden deshalb 
vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

D eutsches Reich.
B e r lin .  9. Oktober 1 9 1 3 .

— Se. Majestät der Kaiser hörte am Don­
nerstag im Jagdschloß Hubertusstock die Vor- 
träae des Kriegsministers, v. Falkenhayn, und 
des^Chefs des M ilitärkabinetts, Freiherrn von 
Lyncker.

— Die Kaiserin ist heute Vormittag im 
Automobil nach Hubertusstock gefahren, wo sie 
längeren Aufenthalt nehmen wird. I n  der Be­
gleitung der Kaiserin befanden sich der dienst- 
tuende Kammerherr von Winterfeldt und die 
Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff.

— Der Staatssekretär des Reichspostamts, 
Kraetke, ist vom Urlaub zurückgekehrt.

— Dem Oberregierungsrat a. D. Eduard 
Senden zu Köln-Lindenthal ist der Rote Adler­
orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und dem 
bisherigen Direktor im Reichsjustizamte Wirk­
lichen Geheimen R at Dr. Eduard Hoffmann zu 
Berlin der königliche Kronenorden erster Klaffe 
verliehen worden.

— Der sächsische Gesandte am Münchener 
Hof Freiherr v. Friesen wird am 1. April 1914 
zurücktreten. Er hat in seiner 18jährigen 
Tätigkeit in Bayern viel zur Verständigung 
zwischen Nord und Süd beigetragen und ist vom 
sächsischen Hof vielfach zu vertraulichen Missio­
nen benutzt worden. So fand in seiner Woh-



nung vor einigen Jahren das erste Wiedersehen 
der ehemaligen Kronprinzessin Luise, späteren 
Frau Toselli, mit ihren Kindern statt.

— Nach M itteilung der Berliner portugiesi­
schen Gesandtschaft ist das portugiesische Gene­
ralkonsulat in Berlin aufgehoben worden. I n  
Zukunft werden die konsularischen Geschäfte 
von der portugiesischen Gesandtschaft wahrge­
nommen werden. Daneben wird auch weiter­
hin der Generalkonsul Samuel Felix Eisen­
mann in Konsulatsangelegenheiten beschäftigt 
werden. Schreiben in Konsulatssachen sind in  
Zukunft an die „Konsulatskanzlei der portu­
giesischen Gesandtschaft Berlin O. 17, Mühlen- 
straße 6/7" zu richten.

— Der Vorsitzer des „Neuen Wahlvsreins" 
in Potsdam Major a. D. von Stösse! hat wegen 
der Vorgänge bei der Landtagswahl den Vor­
sitz niedergelegt. Wie erinnerlich, entstand da­
mals ein so scharfer Gegensatz zwischen den An­
hängern der beiden rechtsstehenden Kandidaten 
Tischlermeister P au li und Major a. D. von 
Stössel, daß ein Teil der Anhänger P au lis  in 
der Stichwahl den rechtsnationalliberalen Kan­
didaten zu unterstützen drohte; worauf Major 
von Stössel zugunsten des früheren freikonser­
vativen Vertreters von Potsdam von seiner 
Kandidatur zurücktrat.

— I n  der Donnerstagsitzung des Bundes­
rates wurde dem Antrag Sachsens betreffend 
weitere Prägung von Denkmünzen zur Ein 
weihung des Völkerschlachtdenkmals in Leipzig 
zugestimmt. Ferner gelangten zur Annahme 
die Vorlage betreffend Zollverwaltungskosten­
etat für Elsaß-Lothringen, der Entwurf einer 
Bekanntmachung betreffend den Begriff der 
vorübergehenden Dienstleistungen im Sinne des 
Paragraphen 434 der R. V. O., die Vorlage be­
treffend Vorschriften für die Rechnungsführung 
der Krankenkassen und die Vorlage betreffend 
die Prägung eines weiteren Betrags von Zehn- 
pfennigstücken in Höhe von fünf M illionen Mk.

— Nach der Zusammenstellung des kaiser­
lichen statistischen Amts beträgt im deutschen 
Reich zu Anfang Oktober 1913, wenn 2 gut und 
3 Mittel bedeutet: der Stand der Kartoffeln 2,4 
gegen 2,6 im September, Klee 2,4 gegen 2,4, 
Luzerne 2,3 gegen 2,4, Bewässerungswiesen 2,1 
gegen 2,1, andere Wiesen 2,4 gegen 2,3. Das 
Amt bemerkt dazu: Die Kartoffelernte war An­
fang Oktober in vollem Gange und ist teilweise 
schon beendet. Der Ertrag ist allgemein nach 
der Menge und Güte recht befriedigend, auf 
feuchten, schweren Böden läßt er allerdings, be­
sonders bei frischeren Sorten, manches zu wün­
schen übrig. Hier kommen häufig kranke Knol­
len vor. Die Nachrichten über Klee und Lu­
zerne gehen ziemlich weit auseinander. I n  den 
von langer Trockenheit betroffenen Gebieten 
war der letzte Schnitt wenig befriedigend oder 
auch ganz ausgeblieben. Ebenso haben sich dort 
die diesjährigen Pflanzen wenig entwickelt, 
andererseits sind aber die Ernteergebnisse in 
vielen Gegenden auch recht zufriedenstellend. 
Der junge Klee zeigt hier kräftiges Wachstum, 
sodaß stellenweise noch geschnitten werden kann. 
Die Angaben über den Ertrag und den Stand  
der Wiesen lauten, soweit nicht andauernde 
Trockenheit auf das Wachstum des Wiesen- 
grases ungünstig einwirkte, allgemein günstig. 
Süddeutsche Berichte heben besonders hervor, 
daß es vielfach noch einen dritten Schnitt, über 
all aber eine schöne Herbstwiese gäbe.

also 43 Prozent aller. Ueber 200 v. H. Zuschlag, 
werden in 402 Städten, also 31 Prozent aller, 
erhoben. Davon haben 164 über 200 bis 225 
Prozent, 134 225 bis 250 Prozent, 46 (im Jahre 
1911 40) 250 bis 275 Prozent, 39 (44) 275 bis 
300 Prozent und 19 (20) über 300 Prozent. 
Unter denen mit 200 bis 250 Prozent befinden 
sich 9 Städte mit über 100000 Einwohnern, 9 
mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern, 21 mit 25 000 
bis 50000 Einwohnern, 61 mit 10000 bis 25000 
Einwohnern, 63 mit 5000 bis 10 000 Einwohnern, 
45 mit 3000 bis 5000, 46 mit 2000 bis 3000 
und 44 mit nicht mehr als 2000 Einwohnern. 
250 bis 300 Prozent Zuschlag haben 3 Städte 
mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern, 1 mit 25 000 
bis 50 000 Einwohnern, 11 mit 10 000 bis 25 000, 
25 mit 5000 bis 10000, 30 mit 2000 bis 5000 
und 15 mit nicht mehr als 2000 Einwohnern. 
Die Städte mit dem höchsten Zuschlag von mehr 
als 300 Prozent verteilen sich auf 1 mit 10 000 
bis 25000 Einwohnern, 4 mit 5000 bis 10000 
Einwohnern, 12 mit 2000 bis 5000 Einwohnern 
und 2 mit nicht mehr als 2000 Einwohnern. Wie 
hoch diese Zuschläge sind, erfährt man leider nicht.

Im  allgemeinen zeigen die Zahlen, daß die 
Steuerzuschläge in den kleinen Städten viel ver­
schiedenartiger sind als in den großen. In  den 
Städten mit mehr als 100000 Einwohnern 
schwanken die Sätze nur zwischen 75 und 250 
Prozent, in denen mit 25000 bis 100000 Ein 
wohnern zwischen 75 und 275 Prozent, in denen 
von 10000 bis 25000 zwischen 75 und über 300 
Prozent, in denen von 3000 bis 10 000 zwischen 
25 und über 300 Prozent, und in den noch 
kleineren zwischen 0 und über 300 Prozent. Von 
den 108 großen Landgemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern hatten 6 einen Zuschlag von 
75 bis 100 Prozent, 22 einen solchen von 100 
bis 150 Prozent, 29 von 150 bis 200 Prozent, 
44 von 200 bis 250 Prozent, 6 von 250 bis 
300 Prozent und 1 von mehr als 300 Prozent 
Als ein wenig erfreuliches Zeichen für die finanzielle 
Loge der Städte ist anzusehen, daß die Zahl der 
Städte und großen Landgemeinden, in denen 
weniger als 100 Prozent Zuschlag erhoben werden, 
sich von 1911 zu 1912 um 8 verringert, dagegen 
die der Städte, in denen mehr als 200 Prozent 
Zuschlag erhoben werden, um 5 vermehrt hat.

Die Gemeindesteuerzuschlöge in 
Preußen.

Von den 1277 preußischen Städten erhoben 
nach der „Stallst. Korr." im Rechnungsjahr 1912 
5 überhaupt keine Gemeindesteuer. Es waren 
dies sämtlich Kleinstädte, 4 mit nicht mehr als 
2000 Einwohnern und 1 mit 2000 bis 3000 Ein­
wohnern. 4 Städte erhoben über 25 bis 30 Prozent 
Zuschlag zur umlagefähigen Staatseinkommen- 
steuer; darunter waren 2 Städte mit nicht mehr 
als 2000 Einwohnern und je eine mit 3000 bis 
5000 sowie mit 5000 bis 7000 Einwohnern. Ueber 
50 bis 75 Prozent Zuschlag hatten 11 (ini Jahre 
1911 10) Städte, ebenfalls sämtlich Kleinstädte 
von denen 5 2000 bis 3000 und 6 nicht mehr 
als 2000 Einwohner hatten. Die Zahl der Städte 
mit über 75 bis 100 Prozent Zuschlag betrug 55, 
während sie sich im Jahre 1911 auf 62 belaufen 
hatte. Darunter befanden sich außer Berlin 
noch 5 Großstädte mit über 100000 Einwohnern, 
ferner 1 Stadt mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern,
3 mit 10 000 bis 25 000 Einwohnern, 5 mit 5000 
bis 10 000 Einwohnern, 14 mit 3000 bis 5000, 8 mir 
2000 bis 3000 und 18 mit nicht mehr als 2000 
Einwohnern. Ueber 100 bis einschließlich 125 
Prozent erhoben 59 (im Jahre 1911 65) Städte, 
darunter 2 mit mehr als 100000, 2 mit 50000 
bis 100000, 1 mit 10 000 bis 25000, 5 mit 5000 
bis 10000, 14 mit 3000 bis 5000, 21 mit 2000 
bis 3000 und 14 mit nicht mehr als 2000 Ein­
wohnern. In  den nächsten Klassen sind die Mittel 
städte schon stärker vertreten. 125 bis 150 Proz. 
erhoben 3 Städte mit über 100000 Einwohnern,
4 mit 50000 bis 100000, 5 mit 25000 bis
50000, 9 mit 10000 bis 25000, 28 mit 5000 bis 
10000, 84 mit 5000 bis 10000 und 54 mit nicht 
mehr als 2000 Einwohnern, zusammen also 187 
(im Jahre 1911 184) Städte. Ueber 150 bis 
200 Prozent Zuschlag wurde erhoben in 13 Städten 
mit mehr als 100000, 12 mit 50000 bis 100000, 
31 mit 25000 bis 50000, 76 mit 10000 bis 
25000, 92 mit 5000 bis 10000, 100 mit 3000 
bis 5000, 104 mit 2000 bis 3000 und 126 mit 
nicht mehr als 2000 Einwohnern. Es sind dies 
zusammen 554 Städte gegen 545 im Jahre 1911,

Armee wird rm Kriegsfall 450 000 bis 500 000 
M ann zählen, eingeteilt in sechs Armeekorps oder 18 
Divisionen, in Friedenszeiten 54 Regimenter, ^eoe 
Division erhält drei Batterien Gebirgsartillerie. 
Die dem direkten Kommando des Generalissimus 
unterstehende Feldartillerie besteht aus 12 Regi­
mentern zu fe sechs Batterien.

Nach dem Frirdensabschlutz.
Die bulgarische Regierung hat den Bau eines 

„ a f e n s  in Porto Lagos und schiffbarer Kanäle 
in  Bulgarisch-Thrazien, sowie den Abschluß der bul­
garischen E i s e n b a h n e n  an die rumänischen 
Bahnen über die Donau hinüber beschloßen. — 
Der t ü r k i s c h - b u l g a r i s c h e  H a n d s l s v e r -  
t r a g  ist so, wie er vor dem Kriege bestuniden har, 
auf ein Ja h r  vom 29. September an wieder inkraft 
gesetzt worden.

Wie aus K o n s t a n t i n o p e l  LekanntgeaeLen 
wird, ist beschlossen worden, den Sitz des b u l g a ­
r i s c h e n  E x a r c h a t s  nach Sofia zu verlegen. Der 
bulgarische Erzbischof wird in  Konstantinopel 
bleiben.  ̂ ^

Durch einen Erlaß des S u ltans ist dre D e m o ­
b i l i s i e r u n g  angeordnet worden. Die Orient- 
bahn wurde beauftragt, zu diesem Zwecke täglich 50 
Waggons bereitzustellen. .  ̂ ^

I n  der s e r b i s c h e n  S k u p s c h t r n a  hat der 
Abgeordnete Iowanowitsch einen Gesetzentwurf ein­
gebracht der die unentgeltliche Werlassung von 
Grundstücken an  Familien gefallener Soldaten Le-

^ ^ e r  unter dem Vorsitz des König in  S inaia ab 
gehaltene r u m ä n i s c h e  M i n i s t e r r a t  L eM f- 
tigte sich mit der A n l e i h e f r a g e .  Dre M chluß- 
assung darüber wurde vertagt. Der Mlmsterrar 

beschäftigte sich weiter m it den finanziellen M aß­
nahmen zur Unterstützung der von der Movilrsierung 
betroffenen Reservif^n unb mit der Organisation 
der Gerichtsbehörden in  der annektierten Provinz.

Auslnnd.
Sosnowics, 9. Oktober. Der Regierung? 

präsident von Oppeln, von Schwerin, ist in Be­
gleitung einiger höherer Beamten der oberschle- 
ischen Verwaltung hier eingetroffen, um die 

Industrie des Dombrowobeckens zu studieren.
Madrid, 9. Oktober. Der König hat eine 

Verfügung unterzeichnet, welche die Einbrin 
gung einer Eesstzesvorlage über die Fortsetzung 
der Kriegsschiffsbauten in den Kammern ge­
nehmigt.

Ermächtigung zur Aufnahme einer 
, o n  2 5 0  M i l l i o n e n  zur Begur-

vom AMiM.
Die Unterdrückung des Aufstandes 

Heini Serbien keine Schwierigkeiten mehr zu be­
reiten. Die südslawische Korrespondenz meldet aus 
B e l g r a d : General Iowanowitsch hat den Be- 
ehl erteilt, die a l b a n i s c h e  G r e n z e  zu  ü b e r ­
s c h r e i t e n  und den Feind bis in das Innere Al­
baniens zu verfolgen. — Die albanische Korrespon­
denz mellärt aus Alessio: Der provisorische Gouver­
neur von Alessio, der angesehene Malissore Gjeto 
Coku, ist von einem ihm unterstellten Gendarmen 
erschossen worden.

Die Jungradikalen Draskowitsch und Prodano- 
witsch interpellierten den Ministerpräsidenten in der 
serbischen Kammer, ob die Regierung von der Vor­
bereitung des Einfalles der Albaner in Serbien 
Kenntnis gehabt hätte, wieviel serbische Truppen 
nach der Demobilisierung in den neuen Gebieten 
verblieben wären, und welche Sicherheitsmaßnah­
men die Regierung an der serbisch-albanesischen 
Grenze zu treffen gedenke. — Die serbische Regie­
rung hat dem S taatsrate  einen Gesetzentwurf be­
treffend die 
A n l e i h e  v o n  
achtung übersandt.

Die Albaner zurückgeschlagen.
Am 6. ds. M ts. haben, wie aus Eetrnje gemeldet 

wird, die Albaner den linken Flügel der montene­
grinischen Truppen bei Gussinje angegriffen, woran 
die Montenegriner einen Gegenangriff unternah­
men. Die Kämpfe, die auch noch Dienstag fort­
dauerten, waren heftig. Die montenegrinischen 
Truppen warfen den Gegner zurück und verfolgten 
ihn. Die Montenegriner hatten sechs Tote und zwei 
Verwundete. Die Verluste der Albaner sind unbe­
kannt. Das S p ita l in Eetinje hat den Auftrag er­
halten, sich zur Aufnahme von Verwundeten bereit 
zu halten.

Die Ursache des Aufstandes.
Aus V a l o n a  wird gemeldet: Von einer dem 

Ackerbau minister Hassan Bey nahestehenden Seite 
wird mitgeteilt, daß die aus serbischer Quelle stam­
menden Darstellungen, nach denen die Aufstands­
bewegung der In itia tive  Hassan Beys zuzuschreiben 
sei, den Tatsachen widersprechen. Die Aufstände, 
welche einen lokalen Charakter hätten, seien durch 
die unmenschliche B e h a n d l u n g  d e r  A l b  a n e  
se n seitens der Serben verursacht. Da auch gegen­
wärtig die Serben im Kossowogebeiete Grausamkei­
ten verübten, befürchte Hassan Bey die Möglichkeit 
neuerlicher lokaler Aufstände.

Besserung der türZisch-gnechrschen Beziehungen.
I n  S a l o n i k i  betrachtet man die in den tür- 

kisck-ariechischen Verhandlungen eingetretene Pause 
neuerdings a ls  Zeichen eines gew'.sien A b f l a u  
e n s  d e r  s c h a r f e n  K r i s e  und ist der Ansichr, 
daß die Aussichten einer friedlichen Austragung der 
vorliegenden Differenzen gestiegen sind. Es wird 
hierbei jedoch hervorgehoben, daß der Ernst der 
Lage noch nicht ganz geschwunden rst und Über­
raschungen immerhin eintreten können.

Der griechische M i n s t e r r a t  hat eine Kom- 
mision zur Prüfung des Berichtes über dre Frage 
der Vakufgüter eingesetzt. Zum Vorsitzer der Kom­
mission wurde der Minister des Äußern P an as er­
nannt. — Prinz Sabah Eddin ist aus Konstan­
tinopel in A t h e n  eingetroffen. Er besuchte den 
Ministerpräsidenten und wurde später vom Konig 
empfangen.

Die Neuorganisation der griechischen Armee.
Die Vorbereitungen zu einer neuen Einteilung 

der griechischen Armee schreiten rasch fort. Die

Provmzialnachrichtkn.
Danzig, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Die Aktien­

gesellschaft Wieler u. Hardtmann beschloß heute die 
Verteilung einer Dividende von 8 Prozent. I n s ­
gesamt beziffert sich der Reingewinn der drei Nie­
derlassungen in Danzig, S tettrn  und Hamburg auf 
rund 249 000 Mark. — Die erste westpr. Hufbe- 
schlaglehrschmiede zu Danzig hielt die Abschluß­
prüfung ab, bei der sämtliche 7 Schüler bestanden. 
— Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde gestern 
der Landarbeiter B oleslaus Kurczewski zu 1 J a h r  
8 M onaten Zuchthaus verurteilt. D arauf wurde 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit gegen die M au­
rerfrau Angela Wichmann von hier^ 50 Jah re  alt, 
wegen Verbrechens gegen § 219 Str.-G.-V. (Ab­
treibung) verhandelt. D as Urteil lautete auf 
1 Ja h r  6 M onate Zuchthaus. Des gleichen Ver­
brechens angeklagt stand darauf die Hebamme 
Helene Schütz von hier, 44 Jah re  alt, vor den Ge- 
chworenen. Die Herden Fälle stehen im Zusammen­
sang m it dem Levy-Prozeß.

Znsterburg. 9. Oktober. (Der beleidigte Land 
stallmeister.) Das Landgericht Jnsterbuvg hat am 
25. Januar d. J s .  den Schneidemühlenbesitzer Karl 
Weitkowitz wegen Beleidigung im Sinne des 8 185 
St.-E.-B. zu 800 Mark Geldstrafe verurteilt. Der 
Angeklagte hat im Dezember 1909 gegen den Land 
stallmeister R. bei der Staatsanwaltschaft eine Anzeige 
wegen Meineides erstattet, war jedoch mit der An­
zeige nicht durchgedrungen. Nun waren sowohl der 
Angeklagte a ls  auch der Landstallmeister R. M it­
glieder des Eemeindekirchenrates. I n  einer Ver 
ammlung der Körperschaft am 13. Dezember 1912 

erhob der Angeklagte dann wieder gegen R. den 
Vorwurf des wissentlichen Meineides. I n  dieser vor 
der Versammlung gemachten Äußerung ist die dem 
Angeklagten zur Last gelegte Beleidigung gefunden 
worden. Denn das Gericht sagt, der Angeklagte hat 
R. verächtlich machen und in den Augen der anderen 
herabsetzen und ihn mit seinen fortgesetzten kränken­
den Redensarten zum A ustritt aus dem Gemeinde- 
kirchenrat veranlassen wollen. Gegen das Urteil 
hatte der Angeklagte Revision eingelegt mit der Be 
gviindung, ihm sei der Schutz des 8 193 zu Unrecht 
versagt worden; denn er habe, indem er R, des 
Meineides bezichtigte, berechtigte Interessen wahr­
genommen, und durch Zeugen hätte er, wenn diese 
vernommen worden wären, die Wahrheit seiner Be­
hauptungen beweisen können. Zum mindesten wäre 
das Gericht zu der Überzeugung gekommen, daß R. 
einen fahrlässigen Fälschet!» geleistet hat. Das Reichs­
gericht zu Leipzig verwarf indessen die Revision als 
unbegründet, da der Vorderrichter ohne Rechtsirrtum 
angenommen habe, daß der Angeklagte nur die Ab­
sicht hatt«, R. zu beleidigen, und daß der Vorder­
richter diese Absicht einwandsfrei aus der Form der 
Beleidigung geschlossen habe.

'ng des Milchverkehrs und
Tieren, 
sichtigung
neuen Taxe für Tierärzte.

von Privat- und 
ollen, über

genannten Äeratungsgegeiistanoen
beschlossen. die möglichst eine qlerchs Berua!M A ^ „

md beamteten Tierärzten 
Aufstellung einer, neuen n e r a r z n ^

wurde sodann die alte Taxe vom 21- ^  - . der
völlig veraltet und unzeitm äM  - r ^ t u n d

und

KÄLLMKUS NS. Ns
M it der Verwaltung der Dnekto.sie^ ^

Kammerausschuß aufgestellt.^

6 kier - ,
landwirtschaftlichen Wmterschule Schwetz  ̂H a u t
le n.)

wirtschaftlichen Winterschule Schwstz N ^ndwirr* 
Wirtschaftslehrer Herr Brandes ustd ve „^dw ilt-
schaftUchen Winterschule Bereut a ls  -- 

u !S o n n ta g "  fft 'fo lE d e r^ A rb " e Ä a n  ^

LLk'in^aL K̂ bL tzA/L
Stoßen. Nachmittags 2-7  Uhr G e la n d e u b E ^ ^ ,^
Kartenlesen, Sehübungen, Z eltebau .nu i
Der Treffpunkt für den Nachmittag wrvd am
bei den Übungen bekannt gegeben werzen.^ ̂  ^  M

mit Wurstessen im Schützenhause statt,

T h o r n )  hielt am Montag Abend m de > wie
Dorsch seine Monatszusammenkunit « - ^  8 2
immer, gut besucht w a r^ E m e  E r g E .  ̂ a ^ e n  ZU

mitgliede gestifteten Gewinnes s^ß rn - ""Erden^neuaufgen^^
N ächste?M re?»saL d: Montag. 3 N o ° e n ^ . ^  

-  ( T h o r n e r  S t a ö t t h e a t e r . )  ^  Lasi2- 
Theateröureau: Heute wird die O M ^ q j^ lle n s te A  
streicher" wiederholt. Morgen geht " Titelrolle. 
Tod" in Szene mit Herrn W artens ^  M -  
Sonntaa Nachmittag wird zum letzten - M le
rette „Die Puppe" und abends zum zwe

< > - « - -  o ,  " " " t , S Z
der Eisenbahnbrücke durch die hiesigen ^  -Mutz A  
werke statt. Es handelt sich um den A M  Lrch/ 
Hauptbahnhofs, der bis dahin das elet ! Mr-- 
aus einer eigenen Kraststation bezog, an ° d« 
Die Kabellegung von der Unter,tatran ^ e n
Zwingerstraßs bis zur Brücke ist bereits dre-

Die Kabellänge beträgt
dem

Wochen erfolgt.
Kilometer. ^

doch leidlich befriedigend. Blumenkohl, das 
>ericht, wurde ausverkauft, und auch „  SpU/?'

bei nassem Wetter erfordert, festgesetzt haM"',« Preis- 
Hausfrauen für zu hoch besunden wurde,

nicht statt, weil kostet

Die 22. westpreutzische provmzial- 
Lehrerverjammlung

in Dirschau ging am Mittwoch zu Ende. Dem Vor­
trage des Mittelschullehrers Ealley-Danzig über 
die Reform der allgemeinen Bestimmungen vom 
15. Oktober 1872 folgte eine Debatte, nach deren 
Abschluß die vom Referenten aufgestellten Thesen 
mit wenigen Änderungen angenommen wurden. 
M it dem Danke an die Teilnehmer und m it dem 
Wunsche, daß die Veratungen zum Segen der Schule 
und des Vaterlandes gereichen möchten, schloß der 
Vorsitzer die Versammlung. Bürgermeister Eich- 
hart richtete gleichfalls noch herzliche Abschieds­
worte an die Lehrerschaft. Nachmittags wurde eine 
Reihe von Besichtigungen vorgenommen, so der 
neuen Schule in der S targarder Straße, in der eine 
umfangreiche Ausstellung von Lehr- und Lern- 
m itteln untergebracht war, des Schulgartens, des 
Wasser- und Elektrizitätswerks, der Brauerei u. a. 
Geplante Ausflüge in die Umgegend mutzten der 
ungünstigen W itterung wegen unterbleiben. 
Abends fand ein Volksunterhaltungsabend statt, 
bei dem der große S a a l der Stadthalle bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Rektor B i d d e r  begrüßte 
die Erschienener^ worauf Rektor N e u b e r - D i r  
schau einige Stücke 
I a s s e  - D an
Thema „ D ie !______
die Volksschule". Lehrer F u h l b r ü g g e - D a n z r g  
führte eine Reihe vorzüglicher Lichtbilder aus der 
„Arbeitsschule" m it Erläuterungen vor. Noch ver­
schiedene andere Darbietungen füllten den Abend 
aus. — Ein Aüschiedskommcrs mit Orchestervor 
trägen, Ansprachen und Männerchören bildete den 
Abschluß der Tagung.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 10. Oktober 1913.

— ( We s t p r e u t z i s c he  T i e r ä r z t e k a m m e r . )  
Eine Sitzung der Tierärztekammer für die Provinz 
Westpreußen'sand am 4. Oktober in D a n z i g  statt.

Herabsetzung fand nick
bei kühler Witterung ...........
25—30 Pfg. Las Pfund, Grünkohl dre .
kleinere Stauden drei 10 Pfg. "  de 
war das Geschäft, bei schwacher Ansukr ^  M lO  
Aal kostete 1.20 Äkark, Zander und Schleie ^  M  
Karpfen 1 Mark. Hecht und Bar ^  80 ^ '» . ^  
Linsn und Pressen 70 Psg. Krsb,e waren 
den Markt gebracht. ^->

-  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e ^ ; ^  
Vorsitz in der heutigen Sitzung suM« ^  . P e E  
direttor Geheimer Justizrat G r a ß m a n n , D  
fungierten die Landrichter Heyne. ^  >̂ at S t E  
Melke und Dr. Amdohr. Die Anklage o e r t r ^ ^  
anwalt Bennecke. Aus der ^rArjuchunK ^  d 
geführt wurde der domizillose Auguste ^  ^  s »ist 
das Schöffengericht in Cutm wegen B e ^ lurte 
L a n d s t r e i c h e n s  zu 4 Wochen Urteil s ,  
hatte. Der Amtsanwalt hatte das ghe 
amfung eingelegt, weil seinem Ut«
we una an die Landespolize: nicht enM E

Staatsanwalt 
Bruno Lontb

so zog der S i

z i e h u n g  v o n  d e r  W e h r P l U c h t  ^
Träfe von 160 Mark. ev. 32 ^agen Ge> ^  M  
urteilt. -  Die letzte VerhanSluiiS ^ M e r^  ^  M .  
den Schuhmacher und E esch a its re i,en d en ^  n d
feld aus Briesen wegen schwe r e r "  d e r .A ,  
f ä l s c h u n g  und B e t r u g e s .  Der «uder S 'A  
vorgeführte Angeklagte wurde ^^M asch iu ^ is to N  
Mendelssohn in Bliesen, die mit Nah P ro v ^ j  
Fahrrädern handelt, mr dre er W en  , ^ r .  
von 25 Prozent des Verkaufspreises n Culist, ^

im Geschästslokale des ̂ u lm e r  K r e d i t s  K öäu^gB
sich als der Besitzer Heinrich 0"°wL um

d i?  Unteftchcht E des ^ R u t k o ^  peM

Frau eine Uhr. Am 16. Augug e ' ^ r k  « o ^ r  
beim Vorschußverein und wollte 8 ^rde, Ibisse» 
Da noch ein zweiter Bürge a
sich der Angekläffte, die Unterschnlt .AA tek- 
Heliodor Schlosicki aus Lulm
Post hat er nun bei diesem 
schristen Rutkowski und Schlesien 
diesmal erhielt er das Geld. H



telegraphisch 25 Mark und kaufte 
âben eüle Uhr. Im KrediLverein» D "

d D
MLerAo

l V ^ W u r M . » -» « «

H  ^yr. >̂m nreorrrnrern
r ü̂ger Erkundigungen. daß man einem

gefallen war. Der Angeklagte 
^  -bahnho,e festgenommen werden, jodaß
^rüLerhie^ '̂l r̂obm Teil des zweiten Darlehens

sich mit

ilbr^z §5 ^rrvendw.Ig
Nr^ rhn̂  noch ein weiteres Ver­

wes entgeaen.

Mne: mildernde Umstände zubilligen
Eerwendun̂  ^ r e  angesichts der Vorstrafen und der 

Eeldes weit über die Mindeststrafe 
? Mouato'Alv.wcr^ Er beantrage 1 Jahr 
A  Der Gerichtshof verurteilt
^onat der ^  1 Jahre Gefängnis, wovon ein 
_ -  lD p /^ ^ ^ -^ s h a s t  in Anrechnung kommt. 
^  ^Nesiaur^o ^   ̂  ̂  ̂: ichtj verzeichnet heute

^  u ge l auf en)  zwei Hunde (eingefangen).

»N LLaöttheater.
Ûeo UNÜ̂ N Operette in 4 Akren von R. Ver- 

^  Koüo^^ von W. Breo'jchnewer

Ld R ° s
u-f « s.̂  hupten." — A.i „So sind Sre
bouh Niedern- <̂ ^ 7  Diese prickelnde Musik mit, denL-ubL^rui ' L  ^Ztv°^^W ih-7diesr'seich- 
Mer Ichon^Ä^ finden Sre nicht schön?" -  B.: 
Ahrk? iehens- oder Hörenswert. Prickelnde
b?Muim n/r' nrancherlei. Aber um mir eine 
^itärnrar^?^ Musikar-tsn anzuhören, mich an^ ^mrmärim7 ^usnansn anzuyoren, mrcy an

Mne halbveraessene Gassen-
^Ee wiedô  ^Eslreder und Bruchstücke ernster 

— êr zu erinnern.
ernster

... gehe ich doch nuy mal 
Und ich singe lieber mit Paul 

dieseiko das Leben genießen", als daß 
9 ; M s mit geringer Variante als
^  L 'U n L  Z S L

AnSê tE Theater. 
Kmir'B

A M R . Ä W B T Zw^urri-OÄ^'. um die Asterkomposition einer 
^E^N g aar -sl°-SU ermöglichen, zu deren Zusam- 

»Co »Komponisten" notwendig waren. 
>ve» Û'Sermak-' ^ îlich. einzelnes schien mir wohl 
D  iH nick^? "»traut. „Blümlrin traut" heißt, 

in" Cri^^' e>u Lied, das mir im ersten Akte 
la/Le Hllndl»n"? v̂ng kam. Aber immerhin, diele 
L ' S k  W L - 7  »2e. nun, es ist Eeschmack-

Pv'°dox-d°chs-Ochs

b n  L  WA . 3e an d°- «̂ re sind halt gerade so neu wie alles

?n̂ )ogen><'Duckend graziöses Geschöpf, und delikat 
sie» ette'»!L, »Gewiß, gewiß! Aber soll eine 
Ä "  können? schließlich vernehmlich und schön 
S  nicht je llr ^ b  schließlich ist ein Wiener Profil 
L  bchlana  ̂Nlanns Sache. Und zudem, ich mag 
isA Noch nenn«»'!!? Apachentänze. und wie man sie 
kukr.nnr «ia" ??r'Nrag, nun mal nicht leiden. Zudem 
-v^nz? ünjUnliebsame Konkurrenz." -  A.: ..Kon­
alt- âren mü-/ur wen?" — B.: „Ja, mein Lieber, 
Tinü,^chlLne^-^ni jung. Und wir Kavaliere vom 
Pvi  ̂iar.xws z^nZen auch mal in Ballhäuser und 
stickt, ianzte' 'yrr^nen man nicht nur Walzer und 
Ja ^  nicht 5ber man behielt's doch für sich und 
D  °ber" den Kindern auf." -  As: ..Kindern? 
j-de Wachsen? w»nr°  ̂?^'st. Grwack'

V ? u d  da rüber hinaus. Und zwischen all dem 
Hortet sg .Albernheiten, da stecken immer hier 

°i>el sf ch paar niederträchtige, verfängliche 
« i m  Szenen, die etwas abtöten
das ködern !L'ch?n Sinn. besonders bei Frauen 
iilielyA halb noch nicht am anderen Ta> '
reckte und S?M en nach der Flut von Leb 
8 5 nd"»?tunde Erglänz auf der Bühne, aber ?

als trunkene

E»Nsu>t>. ^elen dies alles steigt in den
. ^  aus -  in der Stunde der

^anq^LramiM? ^H^arzseher! Nicht wahr? So 
^ t^ ^ w a r ' V^ußprediger. der da vor mir ge-

Nrnick?  ̂ Publik,,?»°i>cher meld.
» Mn "̂Ma! so"?' .Oder war dieses vielleicht 
? i r ?  hat? k8°rô Le:stert wie es manchmal den

N r K ^ s r s t z ^ W ' L
s^res r^^bweise Merfelhafte Trivialitäten,
cki^nio ^  banal-» ^??h>aung Kronprinzen-
>  diL Neues ;» EN Ehekouplet. Man wird selten 
Man An^peretts b.'.v?  Musikwerk gehört haben, 
^  Ä  ""Sen an^Sst Die Schlager sind mit
anMMi^?°n der . kl!ine^ M ' - ? t o r i g i n e l l .  

. Mgur Mühle" und die ganz
übe? dp? Käsebier stehen soweit

S?dN. ^nzen sonstigen Schöpfung.
S S i L t z  » Ä L  E S  W S S .ab Ä?iLv?! d'e „Frön,M?a stich, im Gesänge unzu-

Z A t z p Ä T r T L «  ^

v ö liF ^ z  wir bei ihm bestimmt noch 
IstinüMr nnl^Liabiers" »^"k>Ln Leistungen rechnen. 
IckaMstch? "a?-.Sänoer°! - ° ^ ? v ig te  alle Vorzüa« des 
Ä ? ^ l-r i^ ° h > a u n a  sick?" sind erfreut, daß seine
84 E '7," S W 8S
L' P  W E  G S ' L H L L>Nit "-ederhoMM' der Huuutstcke zuzuschreiben 
">i d ^  stck a a - ?  "U wünschen, daß er 
»u w ^ run ?' T ipp°g mchto ogend- Einmrnas'zene 
bckK st, K  k a ^ -za ler n s  fortstr-ch« D i - ' Musik 

leiden: daiu List-^- lle

mußte weit bester gefallen, als das zuvor genannte. 
Man sah hier Eleganz und Anmut vereint, ohne zu­
gleich auf die Erfüllung der gesanglichen Aufgaben 
verzichten zu müssen. Eine gewandte und gefällige 
Bühnenfiqur war die Maria Gesticulata des Frl. 
Dobrowsii. Seinen Pan Klemczinski spielte Herr

zeichnete ftiaur. Auch Eufemia Breitsprecher (Helene 
Deter-Pauli) und Frau Cordula (Clara Becker) 
sorgten durch ein tüchtiges, zweckmäßiges Spiel für 
die Erheiterung. Die Gruppe der sächsischen Bürger 
war gut gelungen. Der J:chalt der Operette ver­
langt es wohl nicht, daß man ihn besonders wieder­
gibt Er ist, wir schon gesagt recht reich an heiteren 
und komischen Szenen. Die Musik unter Herrn Runge 
le stete, wie gewohnt, Anerkennenswertes, was frei» 
lich bei diesem Werk nicht viel heißen will. Das 
Haus war voll besetzt. Noch ein paar Schlager soll 
man nennen? Das fällt Heuer schwer; denn ein 
Textbuch zu kaufen, muß man sich ja vor dem Sex­
taner genieren, der zugleich seinen „Ostermann" ver­
langt Nur ein Vers fällt mir gerade ein, der für 
das" Verfasser-Kleeblatt wohl der kennzeichnende ist 
uwd etwa heißt:

„Aus ernste Dramen pfiff er.
Und nur „Ping-ping" begriff er!*

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Nam e, S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. An-myme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

C. D. Th. P. Die Volksküche im Keller des 
Thorner Rathauses (Westseite) liefert für 15 Pfg. 
einen unter Aufsicht zubereiteten, viel in Anspruch 
genommenen Mittagstsch, bei Zulage von 10 Psg. 
mit größerer Fleischportion. Für Schüler, Lehrlinge, 
junge Mädchen wird. wenn sie nicht vorziehen, das 
Esten nach ihrem Heim zu holen, was zu empfehlen 
ist, auch ein abgesonderter Platz angewiesen.

Die Bevölkerung von Stadt und Land.
Um die Verschiebung der Bevölkerung zwi­

schen Stadt und Land zahlenmäßig festzustellen, 
hat das kaiserliche Statistische Amt an Hand der 
Ergebnisse der letzten Volkszählung einen Ver­
gleich zwischen der Einwohnerzahl aller Gemein­
den von mindestens 2000 Einwohnern an den 
Zahltagen der letzten Volkszählungen gezogen. 
Dieser lehrreiche Vergleich hat ergeben, daß die 
Einwohnerzahl der Gemeinden mit mehr als 
2000 Einwohnern, die städtische Bevölkerung in 
den fünf Zähren seit der vorletzten Volkszählung 
um 0,51 v. H. gewachsen ist. Es entfallen gegen­
wärtig auf die städtische Bevölkerung 60,82 und 
auf die ländliche Bevölkerung 39,98 v. H. der 
Eäsamtbevölkerung. Die städtische Bevölkerung 
hat mithin seit der vorletzten Volkszählung 
viermal so stark zugenommen, a ls  die ländliche. 
Dieses Wachstum ist im wesentlicken durch den 
starken Zuzug zu erklären, den die städtischen 
Gemeinden aus den ländlichen erfahren haben. 
Zn Preußen beträgt die Eesamtzunahme der 
Bevölkerung 1 v. H„ die Zunahme der städtischen 
Bevölkerung 1,2 o. H.; aber immerhin macht die 
ländliche Bevölkerung noch 55 v. H. der Gesamt­
heit aus. Innerhalb der einzelnen Provinzen 
ist die Verschiebung sehr verschieden. Die ge­
ringste Zunahme haben die überwiegend agra­
rischen Provinzen, und unter diesen wieder Ost­
preußen und Pommern mit 0,3 bezw. 0,4 v. H. 
Die höchste Zunahme hat Westfalen gehabt mit 
2,5 v. H. Lehrreich ist auch ein Vergleich zwi­
schen diesen drei Provinzen inbezug auf die 
Verluste der kleinen Gemeinden an Bevölke­
rung: von sämtlichen pommerschen Gemeinden 
haben 35 v. H., von sämtlichen westpreußischen 
25 v. H., von den westfälischen aber nur 3 v. H. 
eine Abnahme der Bevölkerung auszuweisen. 
Zwischen diesen äußersten Grenzen der Zu­
nahme von 0,3 v, H. in Ostpreußen und 2,5 
v. H. in Westfalen haben eine Zunahme unter 
1 v. H. Pommern, Westpreußen, Sachsen; dar­
über Posen, Schlesien, Schleswig-Holstein, Han­
nover, Hessen-Nassau und Rheinprovinz. Be­
rücksichtigt hierbei ist nickt die Provinz B ran­
denburg, weil hier der Regierungsbezirk P o ts­
dam, in dem die Berliner Vororte liegen, ganz 
besonders Verhältnisse ausweist. Die Bevölke­
rungszunahme stellt sich hier aus 4 v. H. gegen 
0,5 v. H. im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
Unter den Vororten Berlins sind Gemeinden 
vorhanden, die eine Zunahme von 20 und mehr 
v. H. erreicht haben. Unter den übrigen größe­
ren Bundesstaaten schwankt die Zunahme der 
Bevölkerung zwischen 0,3 in Braunschweig und 
1,3 in Oldenburg. Die Abwanderung vom 
Lande in die Städte ist am stärksten in Elsaß 
Lothringen, nämlich 2 v. H., am geringsten in 
beiden Mecklenburg mit 0,5 v. H. Diese Zah­
len beweisen, daß ein Stillstand in der Abwan­
derung nach den Städten auch in der letzten 
Zeit nicht eingetreten ist.

t z  W DaZ

NkM'str Nachrichten.
Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie. 

B e r l i n ,  10. Oktober. Zn der heutigen 
Vovmittagsziehung fielen: 40 000 Mark aus Nr. 
122 812. 10 000 Mark auf Nr. 38 977. 5000 Mk. 
auf Nr. 288 853 und 3080 Mark auf Nr. 10 783, 
19 696. 141728.
Ausweisung deutscher A rbiter aus Frankreich.

P a r i s ,  10. Oktober. Wie aus Caisson im 
Dcxart.ment Aisne gemeldet wird, wurde die 
Ausweisung von 10 deutschen Liebest ern verfügt, 
die beim Lau der M'litLrbaracken bei Caisson

Laru bietet sie 
nveits Peer, Herr 

uvb /"srävleiv Ä8er>k, die
beherrschte, als Wanda, i des in der Lokalpresse erhobenen Einspruchs.

Postbeförderung durch Flipger. 
P a r i s ,  10. Oktober. Zm Kabinettsrat teilte 

der Handelsminister mit, er werde demnächst ver­
suchen, einen T eil der südarnerikanischen Post 
am Abfahötstage der transatlantischen Dampfer 
mit Fliegern ntch dein Hafen PauM ac befördern 
zu lassen.

Kämpfe in Marokko.
P a r i s . 10. Oktober. Aus Oran wird ge­

meldet: Zn der Gegend von Colomb-Bejchar kam 
es zu einem Scharmützel zwischen Franzosen und 
mauolkÄnischen Wüstenräubern. Wer Räuber 
wuirden getötet, der Führer gefangen genommen.

Dir Schlacht bei Torr von in Mexiko.
L o n d o n , 10. Oktober. Die „Times" mel­

dst Unterm Oktober folgende Tinzclheiten der 
Schlacht bei Torvesn: Eine Kolonne Bundes- 
trnppen unter General Alvarez wurde durch 
kombinierte, vom Norden und Westen kommende 
Streitkräste der Rebellen, im ganze« 6000 
Mann, zwischen Torreon und Durango überwäl­
tigt und, nach Berichte», so gut wie vernichtet. 
Die starke Garnison von Torreon beschloß aus 
die Nachricht von der Niederlage hin die starke, 
strategische Stellung zu räumen und sich aus d,e 
Ersatzkolonne unter General Trucy Ändert, 
etwa 80 Meilen östlich, zurückzuziehen. Es 
herrscht allgemeine Besorgnis wegen Torreon, 
wo große ausländische Interessen konzentriert 
sind. Die Stadt Mexiko ist vollkommen ruhig. 

Der Ritualmordprozetz von Kiew.
K i e w . 10. Oktober. Während der gestri­

gen Verhandlung im RituaLmordprozeß sagte 
wie iwr „Berliner Lolalanzeiger« meldet, 
die Mutter des ermordeten Knaben Juscht- 
schinski u. a. aus, Hr Sohn habe keine Trag­
en d er  getragen» sondern sich eines Strickes be­
dient. B is gestern habe sie B eilis  nie gesehen; 
sie habe niemand als Mörder ihres Sohnes in 
Verdacht. Der Diakon Matschugowsky. der aus 
Ersuchen der Mutter Zuschtschinskis den getö­
teten Knaben beerdigt hat, sagt aus, daß, als 
der Sarg in die Gruft gesenkt wurde, Flugblät­
ter verteilt worden seien, in denen die Necht- 
gläubigen aufgefordert wurden, das Blut des 
rechtgläubigen Knaben» das von Juden ver­
gossen worden sei, zu rächen und die Juden 
niederzumetzeln. Der Diakon hatte ein solches 
Flugblatt; es ist ihm jedoch gestohlen worden. 
Der Verteidiger von Beilis, Zarudny, bat um 
Beibringung eines solche» Flugblattes und 
wies darauf hin, daß ei« Exemplar im Besitze 
des Polizeimeisters gewesen sei. Der Staats- 
amvalt wandte sich gegen Bewilligung dieser 
Bitte und wies krrau/s hin» daß die Verteilung 
der Flugblätter in keinem direkten Zusam­
menhang mit der Affäre Zuschtschiuski stehe. 
Das Gericht lehnte daraufhin den Antrag des 
Verteidigers ab.

K i e w .  10. Oktober. Über den heutigen 
Verhandlung berichtet W olffs Telegraphen 
bureau: Der Arbeiter Ljubtschenko aus der 
Saizeva-Fabrik sagte aus: Zn der M itte des 
Fabrikhofes befand sich ein Pferdestall mit be­
wohnbaren Räumlichkeiten, in denen Frau 
B eilis wohnte. Zm Herbst brannte der Pferde­
stall ab. Auf Ersuchen des Verteidigers stellte 
das Gericht fest, daß der PfesÄestall am 13. Ok­
tober abbrannte, während B eilis  am 16. Au­
gust verhaftet wurde. Der Verteidiger Eru- 
senberg ersuchte um Veröffentlichung des Pro­
tokolles über die Haussuchung in der Wohnung 
des B eilis. Das Gericht lehnte aus formel­
len Gründen das Gesuch ab und gab nur be­
kannt, daß die Untersuchung am 9. August 
stattfand. Während des Verhörs der 14 Ka­
meraden Zustschinskis sagte« zwei aus, sie hät­
te» Zustschinsky am 25. März um 6 Uhr mor­
gens auf dem Schulwege gesehen. Agenten der 
Geheimpolizei hätten gedroht, sie einzusperren, 
wenn sie nicht aussagten, daß sie Zustschinsky 
nicht gesehen hätten. Die Kameraden sagten 
weiter aus, sie hätten oft in der Nähe der Fa­
brik gespielt und zuweilen das Fabrikterrain 
betreten. Die Hausknechte hätten sie oft vertrie 
ben. B eilis jedoch niemals.

. Schneestürme am Schwarzen Meere.
R i g a ,  10. Oktober. Im  Hafen und aus 

dem Meere herrscht starker Schneesturm.
Die türkische Demobilisierung.

K o n s t a n t i n o p e l ,  10. Oktober. Die 
Mobilisierung soll am 13. Oktober begin 
Die Hafenbehörde ist beauftragt, am 13. Okto­
ber alle Transportschiffe zur Verfüguing des 
Oberkommandos bereit zu halten. Die Meldung 
von der Ausfahrt der türkischen Flotte «ach 
den Dardanellen ist unrichtig. Die Flotte, 
welche seit Beginn des Krieges in den Darda­
nellen lag, ist h?:r eingelaufen und befindet 
sich gegenwärtig in Reparatur. Die Besetzung 
Westthrayiens wrrch bulgarische Truppen ist um 
10 Tage verschoben.

Todesurteil wegen Fahnenflucht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  10. Oktober. Der 

Leutnant Reschrd wurde wegen Fahnenflucht 
während des throzischen Feldzuges auf dem 
Platz vor dem Kriegsministerium erschossen.

Der Gouverneur von Samos ermordet.
K o n s t a n t i n o p e l ,  10. Oktober. Aus 

Samos ist eine Revolte ausgebrochen. Die Ein-

dke Türkei. Der seit dem Ausbruch des Krieges 
eingesetzte griechische Gouverneur ist dem Aus­
stand zum Opfer gefallen, der Oberrichter bereits 
vor einigen Tagen ermordet worden. Zwei 
griechische Torpedoboote umfahren die Insel, um 
die Bewohner an der Flucht zu verhindern.
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Berliner Börsenbericht.
lO  Okt. j S.  O t t .

F on d s: - -------- *---------- -
Österreichische Büntt ioken . . . .
Ausfische B a n k n o t e n  per  öNrsse . .
D e u t s c h e ! ) ! e r c h s a i , l e l ! ) e 3 " , < " » .  .  .
Deutsche N e lc h sa n le l h e  3 . » «
Preußische  Lionsois  3 ' / , " / o  .  « - 
Preußische  Llonsass 3 .  . . .  
ijchoruer S t a d t a u i e i h e  4 .  » .
T h or n e r  S l a d t a n t e i h e  3'/,̂ -« . ,
P o s e n e r  P s a n d b r le s e  4" /„  . . . .
P o s e n e r  Pfnnd drsese  3' '
N e u e  M ei tpreußische  P sou d d r se se  4  "
Mestpreußische Psmchbriese 3'/,°/„ .
Westpreutzische Psmrdlnlese 3"/o . .
Russische S t o a t s r e u t e  L"/<, . . . .
Russische S t a a t s r e u t e  4"/„ v o n  1632  
Russische S t a a t s r e u t e  v o n  160.'j
Polnische  P j a u d d r ie s e  4 ' .  .
ya m b u r ü -A m e r ik a  Pak et fohrt -A k t leu  
Norddeutsche L l s y d - A k i l e u . . . .
Deutsche B a u k - A k t i e u . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Disko, it .Lroll» lttaudlt .Aulel le  . . .
Norddeutsche LUeditattstalt-AkUeu  
Öftdauk siir H ä n d e l  und G enrerbe-Aki .
R l lqeu, .  E lettriz it l i tsgejeltschast  - Aktien  
Äutt ieb F r iede-A kt ien  . .  .
Bochuurer W ußstahl-Akt leu  
L uxem burger  B e r g w e r k s - A t t i e n  
Gesell ,  siir elektr. ttuternehmeN'.AkLteu 
H a rpeuer  B e r g w e r t s - A k t i e n  
Laurnhl'itte-Al'tistt
Phönix Bergwerks-Aktt,,, 
Rheiustahl-Aktieu . . .

W e-ze,, ioko tu N em yorr.
Oktober 
Dezember 
M ai . . 

N-'ggen Oktober 
Dezember 
M ai . .

9! , -  
9 0 . -  
69.90  
89.10 

143.—  
! 22,75
248.25 
184.99
115.50
123.10
244.50
166.10 
222.60  
144,30
157.10  
190,— 
167,60
253.10  
158,75
97'/,

191^
1 9 8 5 0
158.25
162.50
166.50

60,40
69.90
69,10

1 4 4 , -
123,40
249,—
185,—
115.50
122.50
245.25  
166.69 
223,10
146.25 
157,60
180.50
168.25
254.25  
1 5 9 , -

97 V ,
187.25
191.50  
198,75

163!—
166.25

Bankdiskont 6 o/n, Lombardztussttb 7 V«, Privatdiskont 4« 4 °^
D ie D e r N n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in ziemlich fester 

H altung. Kurz nach Beginn schwächte sich jedoch die Tendenz 
ab, hauptsächlich für Hansaaktien und später auch Lianadaaktien. 
Hierdurch wurden auch die übrigen Gebiete ungünstig beein­
flußt. sodaß auf allen Spekulationsmärkten Realisationslust 
hervortrat. Schluß allgemein schwach.

D a u  z i g ,  10. Oktober. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 423 inländische, 275 russische W aggons. Nensahrwasser 
inläud. —  Tonnen, russ. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  10. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
36 inländische, 124 russ. W aggons, exkl. 7 W aggon Kleie und 
15 W aggon Kuchen.

Muhlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

2 7 .9 .1 3
M k.

W eizengries Nr. 1 .  .  .
W eizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl .  .  . 
W eizenmehl 000 . . .  . 
W eizenmehl 00 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
W eizenmehl 0 grün Band  
W eizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . .  .  
Roggenm ehl 0  .  .  .  .  . 
Noggenm ehl 0 1 . . . .
Roggenm ehl 1 ...................
Roggenm ehl I I ...................
Kommißmehl . . . . .  
Roggenschrot . . . . .
R o g g e n k le ie ........................
Gerstengraupe Nr. 1 . .  . 
Gerstengranpe Nr. 2 . .  .  
Gerstengraupe Nr. 3 . .  . 
Gerstengraupe Nr. 4 . .  .  
Gerstengraupe Nr. 5 . .  . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . .  
Gerstengraupe grobe . .  . 
Gerstengrütze Nr. 1 .  .  . 
Gerstengrütze Nr. 2 .  .  . 
Gerstengrütze Nr. 3 . .  . 
Gersten-Äochmehl . . . .  
Gersten-Futtermeht 4 .  . 
Buchweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . .  . 
Buchweizengrütze I I  . . .

bLschüstigt Waken. Cii ; von Bauunternehmer _____  .
angestelltse Geometer Wurde entlast?.! infolge  ̂wohner drrr Insel haben Zwei Parteien gebildet.

j Die einen sind für Griechenland, die andern für

4 » »

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 , -
11.40 
6.20 
6,20

13,66
12,80
12,20

8,49
10.40 
10, -
6, -

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12.50 
12, -  
12, -
12.50 
12, —  
11,80 
11,—

5,60
22, -
21, -
20.50

bisher
Mk.

18.40 
17,4T 
18,60
17.60
16.40 
16,20
11.60 
6,20 
6,20

13,30
13, —
12.40 
8,60

10,60
10,20
6, -

16.50 
1 5 , -
14, -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,LÜ 
12, -

5,60
22,—
21, -
20.50

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 10. Oklober, sriil, 7 »hr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Cels.
W e t t e r :  schwacher Regen. W in d : Nordwest.
B a r o m e  t e  r s t a n d : 763 mm.

Vom  9. m orgens bis 10. morgens höchste Temperatur! 
-l- 16 Grad Cels., niedrigste -j- 6 Grad Cels.

W nssrrM nde der M riihse!» Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m T a ^  w

W eichsel T h o r n ...................... 10. 2,42 e. 2,42
Zawichost . . . .  
Warschau . . . . 10. n 9. I M
Chwalowice . . . 9. 2,70 8. 2,48
Zakroczyn . .  . . 10. 2,26 9. 2,20
Neusaudeck . . . . — — —

B r a h -  bet Bromberg ^ .'A g c ! — — —
Netze bei Czarnikau . . . .

« s r ä s - r o  o . u t s e k «  C I « s r v » « e . , a d e M



-  I h r e  V e rlo b u n g  beehren sich an- ^
-  zuzeigen: 4

! MBisii» tzslr MWM ; 
! Z!!ß!!!l.-Nkis!kl8U.i!Mil!ck ;
-  Thorn —  Hamburg §
0 Oktober 1913. ^
4

BeÄMgmg.
Die Viktualien- usw. Lieferung für die 

Ze it vorn 1. November 1913 bis 31. Ok­
tober 1914 sott neu vergeben werden und 
zw ar:

1. Uartoffekn,
2. Viktualien.
Z. Gemüse.

Milch. Uäse.
3. Uüchenabfäüs.

Angebote sind getrennt und versiegelt 
bis zum 16. Oktober des Jahres einzu­
senden an die

MÄenverrvaktrmg 
des 1- Bataillons Infanterie­

re g im e n ts ^ ______

Zessentliche
BerftMenmg
Montag den 18. Oktober.

vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich wegen Ausgabe des Geschäfts 
bei dem Dampssägewerksbesitzer Herrn 
L IS L 'ie l» , hierselbst, Bahnhosstraße, am 
Schlachthause:

SlM N-«. W-Retler, 
A M  Md KsMöl«

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung 
versteigern. Sicheren Käufern w ird Kredit 
gewährt.

B r i e f e n  W pr. den 9. Oktober 1913. 
L L v im v i ' iN t t n i r ,  

Gerichtsvollzieher in Briefen W pr.

D as W in te rh a lb ja h r beginnt am

ItW MSg SA! lö. A » !
UM 3 N hr.

D ie .S chü le r, die aus allen Schulen 
T h o rn s  ausgenommen werden können, 
müssen 10 Jahre und darüber a lt sein. 

T h o rn  den 9. Oktober 1913.
M .  N o N d s v i L .

R  M G .
Unterrichtsfächer: Klavier.

Biolme. Cello. Orgel (Har- 
mvttinm), Sologesang und 
Theorie. Wiederbeginn des Unter­
richts am 13. Oktober. Honorar 
7— 12 Mk. monatlich. Für nen 
eintretende Schüler wird das 
Honorar vom Tage der ersten 
Unterrichtsstunde berechnet. Ein 
tritt jederzeit. Bureau:

Culmerslr. 4, 3.
,

bis zum 13. Oktober.
UmU k r/z b iU , prakt. Dentist

Zurückgekehrt 
Frau Korsob. Schneidermeisterin,

Leibitscherstr. 47 a.
Daselbst werden auch S c h ü l e r  an­

genommen^___________________
Empfehle mich als

Kochsrau
zu Hochzeiten und Diners auch aufs Land. 

MsrLsrurv M lüUvr, Schulstr. 18, Hof.

LeffestliAr ZerAiis.
Montag den 13. d. Mts..

vormittags 11 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon Roggenklcie, laut 
Muster. Nr. 14037. Position 
67. 10084 Kilogramm, bahn- 
stehend Thorn. lose, gegen 
sofortige Barzahlung.

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

k a u t  Ü N K lv r ,
vereidigter Handelsmakler.

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Te in t. Alles dies erzeugtSteckenpferd-Seife

(die beste Liiienmilch-Seife)
L Stück 50 P fg. Die Wirkung erhöht

Dava-Creanr,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Psg. bei 
I .  N. iVenrüneli M i t '  N sM ,
N. öru'.iüiiomkr, !!üK0 s-la-isz, keelr, 
A n ke r-D ro g .. -Ulr. spucke. k. ^Vtzder» 

M o h re u -D ro g e rie . Anders L  6o., 
Lm ven-Apothe lre. N a is-A po theke , 

A ttnen-Ä potheke.
I n  B r ie fe n : Apotheker strm'ä, 
in G o ü rrb : A d ler-ApoLheke 

und js. 8. .;nt08!ciMi?r, 
in  M o rk s r :  S chw an-Apotheke, 
in N ehd en : A d le r-A p o the ke , 

in Schö'nsee: W o  Äettrier 
und k. Li'jirrer.

W. WWs-UML!

Junges M ädchen sucht Psnj. Angeb. 
u. ..E rn a " an die Gesch. der „Presse".

Nachhilfestunden wer den erteilt
E lisabetkstraße 11, 3.

Suche für meine Tochter, 14 Jahre alt, 
eine S t e l l e  zur Beaufsichtigung 
1—2 Kindern. M eld. unter V .  ' x .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse .

r:!l!ir'»!UilU'lrrllk

Für die Weihnachtsmoliake 
suche ich zur Aushilfe einen ge­
wissenhaften und gewandten, 
jüngeren

Kontoristen oder 
Kontoristin.

Schriftl. Bewerbungen unter 
Angabe der bisherigen Tätigkeit 
und Gehaltsansprüche erbeten an

L is r r M L m r  Moma8,
Thorn, Neust. Markt 4.

Züchtige

UW M
finden dauernde Beschäftigung in 

unserer Werkstatt.

8.8ckM L 8MsIsM
1 WKM-VkWlI

stellt von sofort ein S r'ZLNL

MalergeWen
stellt ein 8 . L lrs e k , Dekorationsmaler, 

Goßlerstrahe 41.

WWW
werden für dauernd eingestellt, W alldorf 
b. Asbach. Melden

Krrstv in Akin M ttin
bei Argenau.

Fü r unsere Grotzdestillation suchen einen

WW
m it guter Schulbildung gegen monatliche 

Vergütung.

1. Zltziltiei L  kowiutzr.
Suche sofort für dauernd einen

geschickten Arbeiter
bei Monatslohn und freier S tation, sowie

Arbeitsfrauerr.
1 .1 < W , illlstkl!!. kv. NilAjus.

Arbeiter
stellt ein

Stärkefabrik Chorn.
MM>!» L7.LL. mL
verlangt G raudettzerstr. 170.

GLUaueK und 
Ardeitsjungen

können sich sofort melden.
sr<r,

okerebe I090118. Angeb. u. AA. ^ . 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ul. j!Wi »All,
der poln. Sprache mächtig, sucht v. sofort 

M u t t l r e - s s » « ,  Buchhand lung.

Sauberes, tüchtiges

Mdche»
ftir den ganzen Tag verlangt bei gutem 
Lohn. Frau Ulauen-Kasino.

AUWriM " 'L e r s t r n ß e  L6, 3

Saub. u . ehr!. A n fw a rte m ä d ch e rr 
sür vormittags gesucht 15. lO. 13

WnISstras!« 27. 3 T e . I.

VÜiihkkts W M tkM iS lhk l!
gesucht sofort Talstraße 42, 3, l.

«,s!m,u, L L L  Ä V.!

/  N rs i SLrsnsn-LssI. /
Heute. S onnabend, abends 6 U h r a b :

Großes Wurstessen.
verbunden m it U nte rha ltungsm usik .

E igenes F a b r ik a t . Gänselsber-, Leberw nrs t und B lu tw u rs t.
Um regen Besuch bittet_________________________________.7

« v r v e I > t o 8 tL-. 3 .  v i r s U t l « »  L u s v n  » « n s « :  
i l O i i t e ,  « d o n U «  10  V i i k :

LrM »W g ÜK8 l!sdsröll8
Mit einer !<sits suserlesener Lsdsreit-iiüns^Ier.

erteilt L L v U v , Lindenstr. 37.

Hypotheken und varLeyn
erhalt, rechtsch. Leute ohne Bürg., auch 
Damen am schnellst, durch den General­
vertreter: L S rn tn e i! '.  Tuchmacher-
straße 26, L, 7. Viele Dankschreiben.

Kinematographentheater

„Metropol"
460 Sitzplätze. FrikdriG raßk 7. Telephon 435.

R 8W M  Will 18.-U. NNkk IM :
I. Durch Leib ZUM  Glück.

Dramatisches Lebensb ild in  3 Akten.
I n  der H aup tro lle  N i r L i  p a r la  v. königl. Lust pie lhaus B e r lin .

2  KSmpjende Herzen.
E il i  S tra n d id y il in  2 Akten.

s  Leo will s i c h  scheiden lassen.
Lustspiel in  einem Akt.

4. Die Gefahr. Drama.
5. ZigoLo hat ein gutes Herz. Humor.
6. Dem Taps reu gehört die Braut. Komödie.
7. Die Entwässerung einer großen Stadt, wisjensch
8. Friedel und seine Fiedel, Humor.
9. Gaumontwoche, neuester Wochenbericht.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 60 Pf.. 1. Platz 30 Pf.,

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf.

«ZSseSS

ro in ix b  x n t  u n d  p r v l8^ v r t

ttkkpSLd»« LK«ANK
0 k 6w i8o k 6 keüüssllU Ks-VV tzrkv n n ä  k 'L rd v rv i ,

Z M o r u .  ^ 6U8t 'ü ä t. M a r k t  22 . H

Tüchtige Arbeiter
werden noch angenommen.

A k t i e r r - Z n c k e r s a b r i k  W i e r z c h o s l a w i c e ,

Grotzsnöors, Ur. yohensalza.________

8000 Mark
auf sichere Hypothek von sofort gesucht.

Angebote unter O . K  5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

3 Z Ä G  k H Z S 'k
zur Ablösung einer goldsiche» ö l Hypothek 
auf ein städt. Grundstück gesucht. Ang. 
u. t t .  ^  an die Gesch. der „Presse".

8 - 7 «  Mark
zu 7—8 Proz. Zinsen auf 2 Jahre gegen 
Sicherheit und vierteljährliche Abzahlung 
gesucht. Angebote unter V .  6 7 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

H M !' irliMttl!-
Wilk

^  ^  6. 8, 10, 12 Mark.
Waldstraße 15, 3 Treppen.

gute

An RarLMeMMer,
fast neu und ein

großer Plan
billig zu verkaufen bei

Schmiedemeister i ,
M ucker, Schwerinstraße.

sl
staunend billige Preise, nur bei

Culmerstr. 24.

Gelber Box mit schwarzer Maske,
Rassehund m it Stammbaum, billig zu 
verkaufen

6 . L iläsk rtm ä» , Restaurant M v s ls i,  
Matterstr. 62.

L  Z «  ZMMiR
stehen zum Verkauf bet 

Ä s iss , Baumaterialrenhandl., 
K l. Bosendorf.

Wegen Fortzuges Verlaufs b il l ig : 
fast neues M c id c rsp t'rrd , V e rr ik o w , 

S o fa  und  m ehrere G egenstände.
T h o r«  M ,  Wanenstr. !6. 

Besichtigung abds. 7— 9 Uhr od. Sonntags.

ßjlilMllkl-WtN-BWWl.
geeignet für Milchfahrer oder Gärtner, 
steht billig zum Verkauf

T h o rn -M ocke r. Lindenstr. 64.

Molken
bestes Schweinefutter. pro Liter 
Vs Pfg-, hat abzugeben

Zentral-Molkerei.

Arche trg M m " Keller
zu mieten. Angebote unter 2 7 1 3  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

zu verm eten.

K'öiii. Ziiiiiükr Stcobandstr. 20.

l »löill. KMtt Z „  -rsr-gea
A ruckenftraße 14, pt. 

Gleichzeitig w ird eine D a m e  als
M i tbewohnerin. _________________

Gut möbi. Vorderzimmer, sep. Erng.. 
billig zu verm. Coppernikusstr 19. 2.

2 ßiit lüiZhi. KolSttzlüniicr
zu vermieten Vrombergerstr. 33. 2. r.

üritjagü. j
»  neue» H°rm°nium-°m ^
^  den ^ n?mber d. Is -  *

Sammelplatz 11.30 Uhr vormittags 
am Wege Schwarzbruch. Vorwerk zu 
Schloß B irg lau, in Höhe des 8 von 
Swierczyner Wiese. Zuschauer Weg 
O llek-Schloß B irg lau am Vorwerks zu 
Schloß B irg lau . H a la li 200 Meter nörd­
lich Schloß B irg lau  am Wege Schloß 
B irg lau—B irg lau. Den Wagen wird 
von dem Kutscher von Schloß B irg lau 
Bescheid gesagt werden.

I .  A.:
Ksmsvkv, Ltutu.. lll. 4

M odi: Z im . ,11. Penf. z. v. Cttlttierstr !, 1.

2-3immerwohnungen
mit reicht. Zubehör von sofort zu verm. 
Graudenzerstraße 212. Zu ersragen

Königsstraße 25.

1. Nage, BrerLeftr. 18,
für Geschäfts- n. Bureauzwecke geeignet, 
ist vom 1. A p ril l9 !4  ab zu vermieten.

! Zimmer n. Küche
an ruhige M ieter zu vermieten

Cmrtterstr. 24.

GeschSststeLer
vermietet sogleich

> v « p « I « t r ,  Heiligegeistr. 17.

G T G K G T L G 1 G T S S N G S S T G S S

I  Restaurant 8
Z„Zchsi!iiitcr!ivs".E
^  Zu  der am S onnabend den ^
ch 11. d. M ls .  stattfindenden 
O

G
G
- verbunden m it

Grnweihmrgs- 
Fersr.

Murstrffrs und Tans- 
krärychen.«

O
ladet Freunde und Gönner er- 

^  gebenst ein. I

D  l 3 8 i t S U 8 i i 1 .  K

W G S G G N T S E S S V V G .G S N L S N

M m e r  LVe.
Lhorn-Mocker.

Zkilkil Fg!üil!!itil!> lüiü Eoiinilig: 
Großes

Amilitllkraitzcht«
Hierzu ladet freundlichst ein

M .  k r e « 8 8 .
S S " W r  Speisen und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —_______

Germamasaal
Msliienstr. 106.

Sonnabend den 11. Oktober:

E n t r e e  und T a n z  frei.
Sonntag den 12.Oktober:
Gr. Piüllikiiklüiizliitil.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
? s u »  L u r L b s o k .

W LlirmSU^LeibM.
Sonntag den 12. Oktober 1913:

LanzkrSnzchen,
wozu freundlichst.einladet

K .  ^ k o d e r .

Dienstag, Donnerstag. 
Sonnabend:

Ziislljk Lcbtr-,
Blul-.

Cllitz-Wiilst.
Königsbrrger Rinderflsck.

^ S L L k L t ,  Strobandstr.

-ierrre
bezeichnen als vortreffliches 

Huslenmittct

lstiUionen !gegen

l H orje rkert, Berrckle itturttg .
> Zlenchhusten.Katarrh.schwer- . 
! zenden H a ls , sowie als V o r-
> bengmrn gegen E rk ä  tttngen.

s uol. begl. Zeugnisse 
von Aerzien u. P ri- ! 

vata verbürgen den sicheren! 
^ Erfolg. l

A pe liian regenÄ e. 
semsckmeckende B onbons. 

Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg. 
j Zu haben in A potheken, sowie ! 

bei:
8. ksgäav. LiaeLtt. Ls- 
8MLKL, 71. K  rM es, I

Mellienstratze 80, in 
T h o rn ; v s k ä r
A potheke in  C u lrn jee ; LLvU  
^ rv L , vorni. l^erkt. vL s rske , 
Brkesener H o f in B r ie fe n ; 

L . L U re r!^  in C rrlm ; 
i 8 . M e U L L k l in Lrssewo; 

L . V k M u rL M R k lin  Thornisch- j 
P apa n .

L rß m ä e r
erhalten in allen 'Angelegenheiten kostenlo,» 
Auskunft. 1009 Ers.-Probleme mit E rläu­
terungen über Patentwesen 30 P fg . Ga­

rantie für strengste Geheimhaltung. 
V a te ttj-F ttg e n ie n r-B u re a n  

K a rttL sks r L  L s ü M iA , V re s ta u  N

>inen

^W unsch  der Gemeinde

r  Tik GmtliiZt h g h tW ^

abends 8 I-

im A rM s h - i-

Srt>e»E
s u r^ lte d k k '

!v  v c »
8 Uhr »beiws- . 

Volksiümliche V°rst°llunS

S»n»I-g

Die Puppe. >̂e-

Abends 7 /- uff
F i l m z a u b e r ^ ^

in 4 Akte» »on ^  ^
Operette in

A H -

S on« .«g  d ° ' ' ^ 8 Uhr. g . I -d - ''S » n »--0  ^ ^ e n L ^ g . ^ '
im Saale C o p p - c . , w ' ' - ' ' ^ g e n ^ ^  
mann ist sreunLlichst^i S ^ 7- - ^ A e k

T h o r i .c r  ev.« 'gel>sch''

C h r is t l .  B e re i«
T u chnm chers t-» //M b-lp ''

Sonntag, abends 7 __ —
und Belvrechungem^ —  

G em e inscha ft cntsch'ede K irch e , 
in n e rh a lb  de r

Baderstraße r». ^ach«»»°L.
Versammlungen:

L Udr. Donnerstag. .-na-la°><

ä 30 P f. wirken W "n d -^  s„E °
Dragene ^  . Z---

Schönsee: O t t «

10 00b M ., °  l  §
.. B re s in n c r 3  st"zg u»h ,
t!>13. Ziehung gewinn
zember d. J s -
von 60 000 M -, ü ^

sind zu h"ve^

k ö n i g i .

ver v. 
tzO OOtt M  ,

.
bei

zur
a
v

zur

Lv e r l o r e n  gegangen.

Heute sr̂  h.
m Leibitscher Tor u- j.

S - Z V S
Sie

l Mischen

^mitgenommen ^ h n s t iE  iS'
u " > 7 . - x ; S x . LL .e 1«8v r  

morden, 
zu verm 
d. M ts .

vermeiden,

1313
§
M

L

Z

L

K ,

Oktober
12 13 14
19 20 2l
26 27 23

November
2 3 "4
9 10 11

16 17 18
23 24 2Z
30 - -

Dezember
7

1
8 6



Ur. 239. Chorn, Sonnabend den st. Moder 1915. 31. Zahrg.

Die prelle.
Gwelter V?M.)

Der aAe§w;ssen-e Monismus.
bun^o-..^ TllMng des „Deutschen Monisten- 
dor? Ansänge des September in Diissel-
>n der : H "^el eine Kundgebung geschickt»
weit^ Standpunkt eingenommen wird. der
Zier^ """.der auch dem Naturforscher zur 
darin^ ^^eichenden Bescheidenheit ist. Es heißt 
da<- ? ,/' kennen nichts übernatürliches,
nius r unsererKenntnis entzöge. Unser Monis- 
wirki "ur eine Einheit, die Natur.« — Ist 
Eid«- ^  Monisten alles klar und bekannt? 
nuna°„ ^cht in der Natur sogar tausend Ersche.- 
dem r E ketzt und wahrscheinlich für immer 
den? ^M ch°n  Verständnis verschlossen blei- 

imgrunde jede Kraft in ihrer 
s t a n d - ^  ihrem Wirken etwas Unver- 
nur !°' der Begriff „Kraft" überhaupt
was für die unerklärte Ursache dessen,

niere Sinne wahrnehmen? 
aiuiet/ Eommt es denn, Latz der Magnet Eisen 
"bstoke  ̂ bktrische Ströme sich anziehen oder 
L ichts' E Bewegung wie der Schall und das 
^ r  er ndung in uns erweckt usw.? Was ist 
wNckp n  Strom, die Schwerkraft, die che- 

wandtschaft usw.? Wie geschieht das 
LÄen "I. lebenden Wesen? Worin sind 
Vereriz ^  begründet? Wie spielt sich die 
vat-^ ^ 8 ,  zumal von Eigenschaften, vom Erotz- 
»Nati,-.^.^? Snkel ab? Wie bringt es die 
nähere lsrtig, seit Jahrtausenden immer an- 
Cch»  ̂ .«gleichviel Männer und Frauen die 
Leistwo^Eern M lassen? usw. — Von den rein 
zu slgii" Dingen, der Welt der Gedanken, ganz 
C r k e ^ ^ '  — Überall Rätsel, die sich unserer 

?n tn ,s entziehen!
Neu fährt fort: „Besonders zu beto
Zilltur ^  prinzipielle Einheit, die die gesamte 
"lsche , - organische sowohl wie die anorga- 
Ursvru» . ^ "  ^  Und doch macht gerade der 

8 des Lebens den gründlich denkenden 
das gch? 7°"" grösste Kopfzerbrechen. Was will

eine Einheit zu behaupten, die 
wirklich dartun kann! „Es gibt keine

d«rne a? Lebenskraft,« sagt Haeckel. „Der mo- 
haltbar ^^Ualismus ist ebenso falsch und un- 
ii^bensx^^i'er alte Mtalismus (Lehre von der 

)> aus dem er hervorgegangen ist. 
ist ^  . .^.grossen Errungenschaften der Physik 
deiZ , ^^digt.« — Das Letztere ist eine beson­
der Behauptung. Die Physik hat mit
iheinm  ̂ (besonderen, eigenartigen) Er-
And ciu» ss-b Lebens überhaupt nichts zu tun. 
^ tu r ti-? ^ ^  ^bemre vermag, wie es der letzte 
^rbstM - iag gezeigt hat, zwar Eiweiß und 
dicht e-n ^  Laboratorium darzustellen, aber 
i>a§ der ^ ^ "^ 8 e  lebende Zelle. Das Eiweiß, 
ist der -./"ssfwiker bereitet ist totes Eiweiß; es 
str Hinsick/̂ ' "bne das Leben. Und in die- 
wehx s das unscheinbarste Samenkorn 

Chemiker der Welt mit ihrem 
^?twrck-lten Verstände.

Neue Berufe.
(Pariser Brief.)

(Nachdruck verboten.)

Wir b»r . P a r i s , im Oktober.
ihn alle gekannt und oft in den 

"ie erotir^^^" Montmartre gesehen, wenn er 
r^ l ist Tänze dort oben anführte, und 
Aeint korr-r. Stadt hinabgestiegen und er­
müde in ^  elegant, im Frack mit weißer 
"ud Salons des französischen Adels
^"d die sehr Auf die kurze Toreadorweste 
.^vfessgx "unten Krawatten hat der Tango- 
^dachah«,s^brngs verzichten müssen, aber sein 
Z w e i g s / S c h e i t e l  und sein vornehmes 
U* an d a liim ^ ^ ^  die Mütter, denen er sei- 
Agenbliä ^chen Augen wegen im ersten 

unheimlich erschienen war. 
ir» nach M^elhafte „Pedro" oder „Luis", 
tt^ddwg ^"kternacht zu leben anfing und
w;?-dle im N ' ?"^le kein Mensch — wohnte, 
den ^ e in  Do^ ? ? 7  ^13  zum Tanzlehrer
den' ^?^nen N „?  aufgerückt. I n  einem fei- 

die er .^öbuch vermerkt er die SLun- 
in ^d s  nach ^^"atleuten des Morgens oder 
In^ags Diner gibt. denn des Nach-
in^^dsen ^  ber sich Lehrkurse ab, in einem 
Lo„- Maem" ^"use", das ihm seine Gönner 

XVl-S°^''ehmen Stadtviertel, mit 
Taq-^vi", e i n r ^ ^ " ^ b m  Zimmer und 
E  °b setzt/^mchteten. Gleich vom ersten 
kuig^d forder§Edw" oder „Luis" seine Preise 
wen^ die K-/g?urch geschickt versandte „Zir- 
^ re iN - Und ^ d  Kundinnen zum Kom- 
8ry«f' Die E - - - - trotz der hohen
je 1 5 ^?, für für eine Person kostet 50

drei je 20, für vier 
dachn,^. Und sechs und mehr je 10
de^ ^^tags .^T age findet von 5—6 Uhr

Die großen Errungenschaften der Physik 
haben die Frage nach dem Leben keineswegs er­
ledigt. Erledigt aber ist für den gründlichen 
Forscher und Naturbetrachter, der nicht ober' 
flächlich über die Schwierigkeiten hinweggeht, 
der Dünkel eines Haeckel und seiner Monisten, 
dre übrigens ihrerseits garnicht einheiWch in 
ihren Anschauungen sind; denn Ernst Haeckel 
ist imgrunde genommen Materialist, für den 
es einen raumerfüllenden und sich bewegenden 
Stoff gibt, während Wilhelm Ostwakd alle Er­
scheinungen auf bloße Energie zurückführen will.

Frw.

Arbeiterbewegung.
Hafsnarbeiterausstand in Huelva. Die bei 

dem Bau des Hafens beschäftigten Arbeiter be­
schlossen, in den Ausstand zu treten. Darauf 
hin haben die übrigen Hafenarbeiter sich soli 
darisch erklärt und streiken ebenfalls.

ProvinziainnMrichlktt.
e Schörrsee, 9. Oktober. (Schulpersonalie.) Die 

Vertretung des Lehrers Walter in Wielkalonka rst 
dem Schulamtsanwärter Lange iibertingen.

Besitzer Hostmann in Plywaczewo verkaufte seine 
Besitzung sür 35 000 Mark an den Landwirt Struwe. 
— D^e Ansiedelungskommission läßt den vom Ansiede- 
lungsaute Plywaczewo nach der Bahnstrecke Z ie len - 
Schönte führenden Weg pflastern.

e GoüuL, 9. Oktober. (Stadtverordnetenwahlen.) 
Aus der hiesigen Stadtverordnetenversammlung 
scheiden Kaufmann Jakob Lewin und Bäckermeister 
Herm Stiller (2. Abteilung). Kaufmann Isaak Kiews 
und Kaufmann Jakob Sultan (1. Abteilung) aus. 
Außerdem ist in der 3. Abteilung eine Ersatzwahl für 
den verzogenen Gerichtssekretär Lemke notwendig. 
Die Wahlen finden am 3. November statt.

6 Vriesen, 9. Oktober. (Schulpersonalie.) Die 
Lehrerin Marie Vorkowski an der Privatschule in 
Hohenkirch hat ihre Stellung niedergelegt.

rr  Culm, 9. Oktober. (Tödlicher Unfall. Besitz­
wechsel.) Beim Ausbauen des Nohrgrabens am 
Kreiskrankenhause stürzte plötzlich das Gerüst ein und 
begrub mit den nachfüllenden Erdmassen in Höhe 
von 3 Metern den Vorarbeiter Michael Vistram. Als 
man den Verunglückten nach l^stündiger Arbeit 
bergen konnte, war er bereits eine Leiche. B. war 
42 Jahre alt und Vater von sechs unversorgten Kin­
dern. — Kaufmann Adolf Mark erwarb von den 
Leiserschen Erben das Grundstück Markt 30 für oen 
P reis von 64 000 Mark.

r Graudenz, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Ein 
S treit zwischen der allgemeinen Ortskrankenkasse und 
den etwa 25 Kassenärzten ist, wie in Elbing, auch in 
Graudenz ausgebrochen. Die Verhandlungen zwischen 
beiden Teilen haben sich zerschlagen, und so sucht die 
Kasse zum 1. Jan u ar fünf eigene Ärzte. Sie will 
diesen entweder Kopfpauschale oder angemessene feste 
Vergütung bei langfristigen Verträgen gewähren. 
Der Eraudenzer Ärzteverein hat es übernommen, 
vor auswärtigem Zuzug von Ärzten zu warnen. — 
Von einem schnellen Tode wurde Rektor Krähn ereilt. 
Er saß gestern beim Abendbrot, als ihm plötzlich un­
wohl wurde und ein Gehirnschlag seinem Leben ein 
Ende machte. Der Verstorbene, der ein Alter von

Pubiikum »tde ckavsAvt" statt, zu 
nach Hinterlegung eines

Eintrittsgeldes von sechs Franken zugelassen 
wird. Der Tango-Professor windet sich mit 
ernsten, feierlich-wiegenden Bewegungen zwi- 
chen den Teetischen hindurch und erteilt hier 

und da spärliches Lob, das Mütter, Töchter und 
Söhne, deren Augen alle an des Meisters Lip­
pen hängen, mit unsagbarem Wohlgefallen und 
aromatisiertem Teewasser herunterschlucken —  

Seit Marcel Prsvost das Ansehen der aus­
ländischen Gouvernanten in seinem letzten Ro­
man „Les Auges Eardiens" so sehr schmälerte, 
kommen die französischen Mütter den englischen 
und deutschen Schutzengeln für ihre Kinder mit 
großem Mißtrauen entgegen. Aber es gibt 
Damen, deren Beruf es ist, junge Ausländerin­
nen in Frankreichs Hauptstadt herumzuführen 
und die mit Prävosts „Anges Eardiens" keine 
Gemeinschaft haben, denn sie sind keine Lehre­
rinnen und bemühen sich auch keineswegs, die 
wissenschaftlichen Kenntnisse ihrer Schutzbe­
fohlenen zu bereichern. Diese Frauen bringen 
hre Mußestunden in Gesellschaft von jungen 

Ausländerinnen, meistens Amerikanerinnen, 
zu, deren Mütter keine Zeit oder keine Lust 
haben, ihren Töchtern Paris zu zeigen. Die 
neue Führerin ist aber auch nicht die klassische 
Gesellschaftsdame von früher, denn sie wohnt 
nicht mit ihren jungen Freundinnen zusammen 
im „Palace", trägt kerne abgeschabten, ver­
brauchten Kleider und sieht nicht müde und 
melancholisch aus. Im  Gegenteil, sie ist mo­
dern, elegant und unterscheidet sich im ersten 
Augenblick garnicht von ihren „Kundinnen". 
Gewöhnlich ist „die Promeneuse" eine Dame 
zwischen 35 und 45 Jahren, mit angenehmem 
Gesicht und Geist. Sie hat eine bescheidene 
Wohnung in einem eleganten Stadtviertel und 
nichts ist ihr unbekannt, was irgendwie mit 
Fremdenbesuch in Paris zusammenhängt. Sie 
spricht drei bis vier Sprachen fließend, ist viel

60 Jahren erreicht hat, war eine hier bekannte, im 
öffentlichen Leben stehende Persönlichkeit. I n  seiner 
Stellung als früherer Mittelschullehrer war er auch 
einige Jahre Stadtverordneter. — Umfangreiche 
Staotoerorünetenwahlen finden in diesem Jahre start. 
Bon der 3. Abteilung scheiden aus die Stov. EoeZe, 
Schumacher, I .  Schmidt und Seegrün; von der 
2. Abteilung die Stov. Elaubke, Grabowski Hölm, 
O. Schmidt und Schubert, sowie Stv. Domle; von 
der 1. Abteilung die Stov. Biron, Dr. Heymacher, 
Dr. Knnert und Victorms; außerdem finden Ersatz­
wahlen für den Stv. Laxweiler, der verstorben ist, 
und für die von Graudenz verzogenen Stadtverord­
neten Dr. Sladowstr und Hoffnung statt. Es sind 
also 17 Mandate neu zu besetzen.

Graudenz, 9. Oktober. (Besitzwechsel.) Rentier 
Münster aus Graudenz hat das 1130 Morgen große 
Eur Studa bei Jam ietnik (Westpr.) für 435 000 
Mark gelaust.

Luchel, 8. Oktober. ( In  der Stadtverordneten- 
sitzung.j oie un Beisein der Herren Obsrregierungsrat 
von Steinrück, Regierungs- und Veterinärrat Lorenz, 
Regierungsassessor Diecien und Landrat von Putt- 
kamer stattfand, wurde der Bau eines städtischen 
Wasserwerkes wiederum abgelehnt.

Marrenburg, 9. Oktober. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Otto Zitzlafs verkaufte sein in Kiesling, Kreis 
Stuhln, gelegenes, 8̂ /L Hufen großes Grundstück mit 
vollem Inventar und voller Ernte für 350 000 Mark 
an Gutsbesitzer Heenng aus Krieskohl, Kreis Dirschau, 
Die Übernahme erfolgt sofort.

Elbing, 9. Oktober. (Erschossen) hat sich der 
Elbinger Seminarist Hache, der Sohn eines könig 
liehen Musikmeisters a. D. H. wurde seit Sonntag 
vermißt, ohne daß man über seinen Verbleib etwas 
zu ermitteln vermochte. Mittwoch früh traf hier berm 
Lehrerkollegium des Seminars ein Schreiben aus 
Jtsenburg rm Harz ein, in dem der Vermißte mit­
teilte, daß, wenn dies Schreiben in den Händen der 
Adressaten sei, der todbringende Schuß bereits ge­
fallen ist. Er scheide aus rein innerlichen Gründen 
aus dem Leben. Es traf auch bald die Nachricht ein, 
Laß Hache tot im Krankenhause zu Jlsenburg sich 
befinde,

Neustadt» 8. Oktober. (Bewußtlos aufgefunden ! 
wurde Dienstag Morgen der Oberbahnassistent Hofs­
mann in seinem Zimmer. Der Schlauch der zur Eas- 
lampe umgewandelten Petroleumhängelampe war 
vom Gas zerfressen und durch irgend eine Erichütte 
rung vom Gasrohr gelöst. Instinktiv muß H. ver­
sucht haben, noch zum Fenster zu gelangen, wobei er 
anscheinend bewußtlos zusammenbrach. Nach vier­
stündiger künstlicher Atmung und Sauerstoffeinsüllung 
besteht Hoffnung, den Kranken am Leben zu erhalten.

Osterode. 9. Oktober. (Des Kiirdesmordes) hat 
sich das Dienstmädchen Marie Losch schuldig gemach). 
Am 20. Ju li begab sie sich in einen Keller des Dorfes 
Buchwalde, wo sie einem Kinde das Leben schenkte 
und bald darauf den Kopf des Kindes solange gegen 
die im Keller eingeschlagenen Pfähle schirm, bis es 
tot war. Das Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis.

Rastenburg, 9. Oktober. (Die Arbeit wieder auf 
genommen) haben die ausstäirdigen Arbeiter der 
Rastenburger Mühlenwerke.

Vraunsberg, 8. Oktober. (Der Konkurs der 
großen Amtsmühle), Kommanditgesellschaft auf 
Aktien, der beim Amtsgericht Braunsberg ange­
meldet worden war, ist jetzt Tatsache geworden. Der 
Konkurs hat folgende interessante Vorgeschichte. 
Seitens der Verwaltung der großen Amtsmühle 
war gegen den Bau der elektrischen Uber- 
landzentrale bei Pettelkau Einspruch erhoben wor­
den mit der Begründung, daß die Anlage des gro­
ßen Staubeckens an der Passage den Betrieb der 
Amtsmühle stark beeinträchtigen werde. Darauf 
wurden von der F irm a Schichau in Elbing, die den 
Bau der überlandzentrale in die Hand genommen

gereist und weiß in ganz Europa Bescheid. P a­
ris kennt sie natürlich wie ihre Tasche, aber sie 
bringt nur soviel von ihren Kenntnissen an, 
wie für ihre jugendlichen Begleiterinnen paßt. 
Es gibt keine angenehmere Führerin durch 
Museen und Ausstellungen, keine nettere Ge­
fährtin im Bois und in den Restaurants, im 
mer zur Stelle, wenn er sich darum handelt, eine 
Eintrittskarte für irgend eine Feierlichkeit zu 
beschaffen, und immer bereit, die Namen der 
3000, bei dieser Feierlichkeit anwesenden Gäste 
aufzuzählen. Wie sollte mar so liebenswürdi 
gen Diensten widerstehen und dem reizenden 
Mentor, der einem P aris  entdecken hilft, nicht 
mit Freuden ein paar Zwanzigfrankenstücke in 
die Hand drücken?! . . . .

Früher handelte sie mit Antiquitäten und 
Raritäten, da sie damit aber keine Geschäfte 
mehr machte und das Alter nahte, wurde sie 
im modernen P aris von 1913 Abstäuberin von 
Nippessachen. Sie begibt sich alle Morgen in 
die Paläste der Reichen und läßt den hinter 
Glasscheiben aufgestellten, kostbaren Sammlun­
gen von Kleinigkeiten ihre Sorgfalt ange­
bothen. Niemand versteht es besser als sie, je­
dem Gegenstände seinen Platz anzuweisen, kei­
ner hat mehr Verständnis dafür, seinen Glanz 
durch kluges Putzen zu erhöhen. Sie kommt mit 
einer kleinen Tasche, aus der sie seine Batist­
lappen, Schwämme, winzige Bürsten und Leder­
lappen zieht, auf dem Schauplatz ihrer Tätig­
keit an und macht es sich bequem, ohne des Hin- 
und Hergehens der Dienerschaft zu achten, mit 
der sie stets in sehr gutem Einvernehmen steht. 
Deswegen braucht man aber noch nicht zu glau­
ben, daß die Alte nichts auf soziale Unterschiede 
gebe! Wenn sie sich mit den Dienern in kein 
Gespräch einläßt, so plaudert sie doch sehr gern 
mit dem ersten Stubenmädchen und dem Haus­
hofmeister. Die Unterhaltung dreht sich fast

hat, Einigungsverhandlungen mit der Leitung der 
Amtsmühle angeknüpft, die jedoch zu keinem posi­
tiven Ergebnis geführt haben. Die Firm a Schichau 
soll sich nicht abgeneigt gezeigt haben, die Amts­
mühle käuflich zu erwerben, jedoch den geforderten 
P re is  von 450 000 Mark 'zu hoch erachtet haben. 
Daraufhin hat die F irm a Schichau unter der Hand 
über die Hälfte der Aktien der großen Amtsmühle 
aufkaufen lassen. I m  Besitz von 45 Aktien hätte 
nun die F irm a Schichau in einer Generalversamm­
lung der Aktionäre stets die Stimmenmehrheit ge­
habt und den Einspruch gegen den Bau der Über­
landzentrale zurückziehen lassen können. Inzwischen 
w ar aber vom Direktor der Gesellschaft, S tao tra t 
Braunfleisch, unter Zustimmung des Aufsichtsrats 
der Konkurs angemeldet worden. Der Ausgang des 
Konkurses läßt sich vorläufig noch nicht übersehen, 
zumal der Einspruch gegen den Bau der überland­
zentrale jetzt weiter bestehen bleibt und für Rech­
nung der Masse wohl zu Ende geführt wird. E s 
dürste ein Abschluß von 35—40 Prozent erzielt wer­
den, wobei der Direktor der Gesellschaft, S tad tra t 
Vraunfleisch, m it seinem gesamten Vermögen 
haftet.

Pillkallen. 9. Oktober. (Seltener Geschmack.) Vor 
einigen Tagen fischte der Arbeitev W. aus Lasdehnen 
mit einer sog. Senke in der Szeßuppe. Bald hatte er 
eine Menge Barsche, Rotfedern und mehrere Quappen 
gefangen. Zu üem W. gesellte sich der Arbeiter K. 
in Gemeinschaft eines Polen. Als die beiden den 
reichen Fischzug des W. anstaunten, erboten sie sich, 
gegen eins größere Menge Branntwein die Beute mit 
Haut und Haaren zu verzehren. W. ging aus die 
eigenartige Wette ein. Man begab sich in eine Gast­
wirtschaft, und als (4 Liter Schnaps aufgefahren war, 
begannen die beiden ihre Tätigkeit als Fischottern. 
Während die Quappen lebhaft krabbelten und großen 
Blutverlust hatten, verschwanden sie zum Erstaunen 
der Zuschauer in den Mägen der beiden Hungrigen. 
Dasselbe Schicksal mußten nun auch die Barsche und 
Rotfedern teilen. Um den Wohlgeschmack dieser 
Speise zu erhöhen, wurde reichlich dem Schnaps zuge­
sprochen. Bald war die Wette erledigt. Der Ost­
preuße zeigte sich bei dieser Mahlzeit noch tapferer 
als der Pole.

Tilsit» 8. Oktober. ( Im  Ringkampf) übten sich 
kürzlich scherzhafterweise zwei befreundete dem 
Handwerkerstand angehörige M änner in  der Berg­
straße Der eine unterlag mehrmals. Als er in 
seine Wohnung zurückkehrt- wurde er von einem 
Unwohlsein befallen; er mußte nach der Heilanstalt 
gebracht werden. E s war ein Darm gerissen. Am 
Dienstag starb der M ann, der eine F rau  und acht 
kleine Kinder hinterläßt.

Tilsit, 9. Oktober. (Durch einen Revolverschuß 
schwer verletzt.) I n  einem Lokal am Schloßplatz kam 
es gestern zu einer großen Schlägerei, in deren Ver­
lauf der Russe Schopies von einem anderen einen 
Revolverschuß in die Seite erhielt. Er wurde von 
einem Arzt verbunden und mittels Sanitätswagens 
in die Heilanstalt befördert, wo er schwer verletzt 
darniederliegt.

Memel, 8. Oktober. (Der Memeler Leuchtturm) 
ist mit einem Kostenaufwand von 30 000 Mark um­
gebaut worden. Das bisherige Festfeuer ist ein 
unterbrochenes Feuer mit erheblich größerer Licht­
stärke verwandelt worden. Das aus 18 Pstroleum- 
Rundbrennern mit Hohlspiegel bestehende alte Feuer 
des Leuchtturmes entsprach hinsichtlich seiner Licht­
stärke, seiner Tragweite und seiner Erscheinungsart 
nicht mehr den für die Befeuerung der deutschen 
Küsten und Hafeneinfahrten bestehenden Grundsätzen 
und genügte nicht mehr den Anforderungen, die die 
Schisfahrt jetzt an wichtigere Leuchtfeuer zu stellen 
berechtigt ist. Das neue Feuer erhält eine Lichtstärke 
von 31000 Hefnerkerzen. Das Licht wird von einem 
Petroleum-Elühlichtbrenner erzeugt. Die llntsr-

immer um Träume und ihre Deutungen. Und 
dann packt die Nippes-Abstäuberin ihr Hand­
werkszeug wieder in die Tasche und trägt ihren 
Lohn vertrauensvoll in die schmutzigen Hände 
der Kartenlegerin. . . .

Zurzeit, da das Fahrrad noch ein Sport 
war, den man eingestehen konnte, hatten sich die 
Apachen der Pariser Vororte ein geniales M it­
tel ausgedacht, um zu Vermögen zu gelangen. 
Sie dressierten eine alte Bettlerin, die sich wie 
zufällig unter das Rad eines Radfahrers wer- 
en mußte. Und während der Gestürzte fluchend 

aufstand und sich anschickte, wieder in den S at­
tel zu steigen, versperrte ihm der Bursche ent- 
chlossen den Weg und schrie: „Schurke! Es hätte 

nicht viel daran gefehlt, und Sie hätten meine 
arme Mutter totgefahren!" Für zwei Franken 
beeilte sich der Apache, seine „arme Mutter" 
dem nächsten Radfahrer wieder unter die Füße 
zu werfen. Heute hat dieser geniale Trick auf­
gehört, seinen Mann und seine Frau zu ernäh­
ren. Die Radfahrer, die durch die Pariser Vor­
orte fahren, haben keine zwei Franken mehr in 
der Tasche, aber dafür wirkt das Automobil auf 
die Einbildungskraft des geriebenen französi- 
chen Bauern. Seitdem ein Gesetz als Schaden­

ersatz für ein überfahrenes Huhn fünf Franken 
bestimmt hat, zeigen die Landleute einen außer­
ordentlichen Eifer für Hühnerzucht. Kaum daß 
das Federvieh aus den Eiern geschlüpft ist, so 
wird es auch schon auf die Landstraße losge­
lassen. Erschrocken werfen sich die armen Tiere 
mit rührender Regelmäßigkeit unter die Räder 
des heransausenden Ungetüms. Nach ein oder 
zwei Tagen ist die ganze Brüt draufgegangen 
Und das kostet weniger Zeit und Mühe als 
wenn man in die Stadt mutz, um die Hühner 
dort zu verkaufen. Fünf Franken das Stück ist 
auch gut bezahlt! . . . .

Auf der Place Saint-Augustin. Ein armer,



brechung des Scheines, die alle 5 Sekunden eine Se­
kunde dauert, wird durch vier Blenden hervorgebracht, 
die um den Linfen-Apparat kreisen. Diese Blenden 
werden durch einen Heißluftmotor angetrieben, der 
sich in der Wärterstube befindet und durch die Hitze 
einer gewöhnlichen Petroleumstubenlampe des Wär­
ters in Bewegung gehalten wird.

Aus Ostpreußen. 9. Oktober. (Ostdeutsche Fischerei­
erträge.) Nach der amtlichen Statistik sind die 
Fischereierträge in unseren Haffs in diesem Jahre 
recht gut; nur im Frischen Haff hat sich gegen das 
Vorjahr ein Rückgang bemerkbar gemacht. Die 
Fänge des Ju li, deren Wert jetzt eben besannt ge­
worden ist, beliefen sich im Frischen Haff auf 217 979 
Mark, wovon etwa die Hälfte auf Aale kommt. Dieser 
Wert ist um volle 50 000 Mark geringer als im 
gleichen Monat des Vorjahres, allerdings aber strst 
doppelt so groß, wie im Ju n i dieses Jahres. Im  
Kurischen Haff weist der Fang des Ju li mit 163 260 
Mark eine bedeutende Steigerung gegen Ju li 1912 
auf. Auch dort stand der Aalfang an erster Stelle, 
dann kommen Zander.

r  Argenau, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Schneidermeister Altenburg kaufte in Klein Morin 
von der Ansiedelung ein Grundstück von 52 Morgen 
Größe für den Preis von 8000 Mark. — Der hiesige 
Magistrat hat der. Handwerkskammer in Bromberg 
mitgeteilt, daß er bereit ist, zum Bau eines „Hand­
werkerheims" den Grund und Boden unentgeltlich 
zur Verfügung zu stellen. Das Heim könnte an das 
„Kaiser Wilhelm-Stift" angebaut werden, wodurch 
eine Ersparnis durch gemeinsame Verwaltung ein­
treten würde. — Unsere S tadt erhielt heute Ein­
quartierung, und zwar 16 Offiziere. 1 Unterzahl­
meister, 7 Unteroffiziere und 26 M ann vom Fuß­
artillerie-Regiment Nr. 11 in T h o r n ,  die sich aus 
einer Übungsreise befinden.

6 Strelno, 9. Oktober. (Unfall. Verhaftung.) 
Als der 14jährige Knabe Baloniak in Chelmce mit 
einem Tesching spielte, entlud sich die Waffe, und das 
Geschoß drang ihm in die rechte Hand, welche schwer 
verletzt wurde. — Unter dem dringenden Verdachte, 
die gemeldeten Einbruchsdiebstähle in Bacharcie 
verübt zu haben, ist ein Müllergeselle aus Marianowo 
verhaftet worden.

Posen, 9. Oktober. lEin folgenschwerer Wasser­
rohrbruch) tra t Mittwoch Morgen bald nach 6 Uhr 
am Burggrafenring ein, wo an der Ecke Kronprinzen- 
straße die Firma M. Hoffmann L Eo. die Funda- 
mentierungsarbeiten für ein Wohnhaus begonnen 
hat. Als ebdn Maurer und Arbeiter ihre Tätigkeit 
begonnen hatten, hob sich plötzlich an der Straßen­
seite ein mächtiges Stück Erde empor», und ein gewal­
tiger Wasserstrahl schoß hervor: das im Zuge des 
Vurggrafenringes liegende Hauptwasserrohr von 
50 Zentimeter Durchmesser war in einer Länge von 
etwa 5 Meter geplatzt. I n  großen Mengen strömte 
das Wasser aus der mächtigen Öffnung des RoLres; 
es floß auf die eben gelegte Betondecke des Bau­
grundes und von dieser weiter auf das benachbarte 
Vaugrundstück. Auch von dort suchte es sich weitere 
Bahn, da das Gelände nach dem Eichwaldtor zu ab­
fällt. bis es schließlich auf dem am tiefsten unbebauten 
Gelände vor dem Hause Karmeliterwall 3 ein großes 
Sammelbecken fand. Die Absperrung der Schieber 
seitens der Feuerwehr war keine leichte Arbeit. Um 
7 Uhr waren sämtliche 13 Schieber geschlossen, und der 
ungeheure Wasserzustrom veAegte; bis dahin waren 
mehr als 1500 Kubikmeter Wasser ausgeflossen. Die 
Betondecke des ersterwähnten Eckgrundstücks war aus 
IVs Meter unterspült; auf dem anstoßenden Platze 
waren mächtige Balken fortgetrieben; eine Arbeiter- 
Lude stand etwa 1 Meter unter Master. Am Karme­
literwall hatte sich ein 25X80 Meter großes Wasser­
becken von 1,50 Meter mittlerer Tiefe gebildet. Die 
Polizei ordnete das Auspumpen des „Bassins" an. 
B is 3 Uhr nachmittags hatte die Motorspritze etwa 
450 Kubikmeter, die Dampfspritze etwa 300 Kubik­
meter Wasser ausgepumpt, sodaß etwa die Hälfte des 
Masters beseitigt war.

Neustettin, 9. Oktober. (Vom Blitz getötet) 
wurde in Wurchow die Frau des Tagelöhners Priebe. 
als sie. vom Felde heimkehrend. Schutz unter einem 
Baume suchte.

Collnorv i. Pom., 9. Oktober. (Eine unangenehme 
Überraschung) erlebte der Arbeiter Seit. Er- zog im 
vorigen Jahre nach hier und verheiratete sich. Am 
Dienstag Abend erschienen bei Sett eine Frau und 
drei Kinder. Es stellte sich heraus, daß Sett in

in Lumpen gehüllter Kerl sinkt ohnmächtig auf 
dem Trottoir nieder. Und da ihm das Blut 
aus dem Munde strömt, sammelt sich eine mit­
leidige Menge um ihn herum . . . .  Man muß 
den Sterbenden ins Krankenhaus schaffen . . . 
Wenn er nur noch zur rechten Zeit dort an­
kommt . . . .  Natürlich sind wieder keine Poli­
zisten da . . .  . Die sind ja nie da, wenn man 
sie braucht . . . .  Dabei zahlt man doch wahr­
haftig genug Steuern . . . .  Da . . . plötzlich 
erscheint ein Schutzmann und richtet seine 
Schritte auf die Menschenmenge. Die Zuschauer 
weichen auseinander, um ihn durchzutasten. Er 
betrachtet den Unglücklichen, der jammervolle 
Töne ausstößt, und schreit ihn barsch an:

„Marsch! . . . Vorwärts! . . .  Und ein 
bischen schnell? . .

Aus der Menge erhebt sich ein unwilliges 
Murren. Ein solider, bärtiger, strammer 
Schutzmann kann ja den aufregenden Vorgän­
gen der Straße gegenüber kalt bleiben, aber 
Kranke roh behandeln darf er nicht.

„Ich habe Ihnen gesagt, sich fortzuscheren", 
beginnt er von neuem. „Sie haben schon vor­
hin das Trottoir beschmutzt, jetzt habe ich es 
satt!"

Das Trottoir beschmutzt! Das war das Ein­
zige, was der strenge Hüter öffentlicher Ord­
nung und Hygiene dem armen, leidenden Men­
schenkind da auf der Straße zu sagen hatte! 
Man will sich gerade empören, da erhebt sich 
der Sterbende leichtfüßig, teilt die Menge mit 
kräftigem Arm, und ehe man sich noch von sei­
nem Staunen erholt hat, ist er auch schon ver­
schwunden. Er macht sich auf den Weg, um das 
Trottoir in einem anderen Stadtviertel zu „be­
schmutzen", was er sehr leicht mit Hilfe einer 
kleinen, mit Kaninchenblut angefüllten Blase 
bewerkstelligt, die er sich in den Mund führt 
und im geeigneten Augenblick zum wirkungs­
vollen Platzen zu bringen versteht . . . .

M a d e l e i n e .

Berlin bereits verheiratet war, seine Familie aber 
verlassen hatte. Sett wurde in Haft genommen.

Tagung -es  neuen preußischen 
Lehrervereins.

S t e t t i n ,  9. Oktober.
Der „Neue Preußische Lehrerverein", der eine 

gleiche Besoldung der Lehrerschaft in S tad t und 
Land mit Hilfe der Besoldungsklaste erstrebt und in 
politischer Hinsicht auf dem Boden der rechtsstehen­
den Parteien steht, hält in diesen Tagen seine 4. 
Landesversammlung in S tettin  ab. Die Hauptver­
sammlung am Dienstag füllte den großen S aa l des 
Stettiner Konzerthauses bis auf den letzten Platz. 
Die von Hauptlehrer P  ä s  1 e r - Eikendorf der 
Dkrgdeburg geleitete ansehnliche Versammlung 
wurde von den Vertretern der Regierung, des Land­
tages, der Handwerkskammer und der landwirt­
schaftlichen Genossenschaften persönlich, sowie durch 
zahlreiche Depeschen und Zuschriften begrüßt. S e­
minarlehrer Obst-Reichenbach i. Schi. gab in 
seinem Vortrage zeitgemäße Vorschläge zur inneren 
Ausgestaltung der Lehrerbildung mit Berücksichti­
gung der Bedürfnisse des jungen Lehrers, und for­
derte vor allem Berücksichtigung des Gedankens der 
ländlichen Wohlfahrts- und Heimatpflege sowie 
Charakterbildung. Zwei weitere Vortrage behan­
delten die Reform der „Allg. Bestimmungen für das 
Volksschulwesen von 1872", mit den Herren 
D r a l l e -  Bardowiek und Präparandenlehrer 
T e ß m e r - Schönlanke a ls  Referenten. — Der 
K a s s e n b e r i c h t  weist folgende Zahlen auf: Ver­
bandskasse: 14 018,12 Mark Einnahme, 11622,48
Mark Ausgabe, Bestand demnach 2395,64 Mark, 
Krugstiftung: 7618,83 Mark Einnahme, 50 Mark 
Ausgabe, Bestand 7568,83 M ark; Jubiläumsstis- 
Lung: 5598,30 Mark Einnahme, 889,50 Mark Aus­
gabe, Bestand 4708,80 Mark; der Kassenbestand der 
Rechtsschutzstelle betrug am 1. Jan u ar d. J s .  278,09 
Mark; im Jahre 1912 sind für den Rechtsschutz 
1346,12 Mark ausgegeben worden. Als Versamm­
lungsort für die nächste Tagung im Jahre 1915 
wurde K o l m a r  in Posen gewählt. Seit Ende 
des Jah res 1911 ist dem N. P r. L.-V, eine Volks­
und Jugendschriftsprüfungskommission angeglie­
dert, die sich die Aufgabe gestellt hat, eine gute und 
brauchbare Bibliothek für unsere Landjugend und 
Landbevölkerung zu schaffen. Bei der Auswahl der 
Bücher wird in erster Linie der In h a lt geprüft, und 
zwar ist besonders die Frage maßgebend, ob das 
Buch unserer christlich-nationalen Anschauung ent­
spricht, und ob es zur Gesundung und Erstarkung 
des Landlebens beitragen kann. Die Bücher er­
scheinen in Stärke von 200 bis 300 Seiten. Bei gu­
tem Druck, dauerhaften Leinenband und reichem 
Bilderschmuck sind sie zu dem verhältnismäßig bil­
ligen Preise von 2 Mark erhältlich im Volks- und 
Jugendschriftenverlag des Neuen Preußischen Leh- 
rervereins, G. m. b. H., Leipzig, Querstraße 6. Die 
Arbeit der Kommission war eine recht schwierige. 
Weit über 100 Manuskripte sind von ihr geprüft 
worden. I n  letzter Zelt ist es gelungen, bekanntere 
Schriftsteller zu gewinnen; mit anderen berühmten 
Autoren werden Verhandlungen gepflogen. Dre 
bisher erschienenen Bücher sind durchweg gut rezen- 
siert. Aus dem J a h r e s b e r i c h t  ist hervorzuhe­
ben: I n  einer Audienz beim Kultusminister wurden 
folgende Wünsche vertreten: 1. Beseitigung der
Ortszulagen und Erhöhung des Lehrergehaltes um 
900 Mark; 2. Regelung der Umzugskosten und T a­
gegelder; 3. Revision und Normativbestimmungen; 
4. Festsetzung der Mietsentschädigung aus vier 
Drittel des Wohnungsgeldzuschusses der Beamten 
der betreffenden Servisklasse. Dre Fühlungnahme 
des Verbandes mit dem Preußischen Landge- 
meindeverbande ist durch die in Kiel gewählten 
Vertreter eingeleitet, und der Vorstand beschäftigte 
sich wiederholt mit dieser Angelegenheit. Zum Re­
gierungsjubiläum des Kaisers hat der Vorstand 
die Treue und Ergebenheit der Mitglieder des Ver­
bandes in einer vom Professor D o e p l  e r -B e r l in  
hergestellten künstlerischen Adresse zum Ausdruck ge­
bracht. Nach weiteren internen Angelegenheiten 
wurde der Vorstand gewählt. Zum ersten Vorsitzer 
wurde neu gewählt Lehrer T e u d e l o  ff-G r.-R or- 
Lersleben (Bez. Magdeburg) und zum zweiten Vor­
sitzer Lehrer G r o ß m a n n - G ü b s  (Bez. Magde­
burg). Damit erreichte die Tagung ihr Ende.

L ok aln iu llr ic lite ii.
Zur Erinnerung. 11. Oktober. 19-12 s  Dr. Arnold 

Nieberding, ehemaliger Staatssekretär des deutschen 
Reichsjustizamtes. — Eroberung der Befestigungen 
von Schrgcanik durch die Montenegriner. 1906 Er­
öffnung der Bahn Lüderitzbucht—Kubub. 1901 Er*- 
jchießung des Burensührers Lotter. 1894 * Prinzeß 
Elisabeth, Tochter des rumänischen Thronfolgers. 
1870 Erstürmung von Orleans durch die Bayern. 
1813 Blüchers Überschreiten der Saale Lei Halle. 
1795 Sieg der Österreicher über die Franzosen bei 
Höchst. ^1531 f  Illlrich Zwingli, Gründer der refor­
mierten Kirche. 1347 f  Kaiser Ludwig IV „ der 
Bayer.

Thorn, 10. Oktober 1913.
— ( Üb e r  d e n  n e u e n  g r o ß e n  T r u p p e n ­

ü b u n g s p l a t z , )  über dessen Anlage wir seinerzeit 
nach der Wehrvorlage schon Mitteilung machten und 
in voriger Woche bei Verleihung des Enteignungs­
rechtes weiteres berichteten, wiro heute mitgeteilt, 
daß der weitaus größte Teil des zu erwerbenden 
Terrains in den Kreisen Neustettin und Dt. Krone 
sorstfiskalifcher Besitz ist. Auf dem neuen Platze soll 
in einem Lager Unterkunft für zwei Infanterie- 
brigaden und eine Kavallerie- oder Artilleriebrigade 
geschaffen werden. Bisher wurden nur Plätze in der 
Größe von rund 56 Quadratkilometer angelegt und 
Unterkunft für eine Infanterie- und eine Kavallerie­
oder eine Artilleriebrigade gebaut.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Schutzmann 
Franz Kaminski zu Danzig und dem pensionierten 
Zollaufseher Karl Wiese zu Danzig ist das allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e . )  Dem Kreistierarzt Felbaum
in Graudenz ist der Charakter als Veterinärrat ver­
liehen worden. ^  .

— ( F o r s t p e r s o n a l i e n . )  Es stnd versetzt: 
Mehrhardt, OberforstmeisLer^ von Schleswig nach 
Danzig; Rehfeldt. Forstmeister, von Gnewau, Regie­
rungsbezirk Danzig, nach Misdroy; Sander, Forst­
meister, von Erohnde, Regierungsbezirk Hannover, 
nach Hammerstein; Weber, Forstmeister, von Ham­
merstein nach Werder. Regierungsbezirk Stralsund; 
Demme. Oberförster, von Großenlöder, Regierungs­
bezirk Kassel, nach Gnewau, Regierungsbezirk Danzig; 
Riemer Oberförster, von Drewenzwald nach Neu 
mühl, Regierungsbezirk Frankfurt a. O.

— ( P r ü f u n g  f ü r  S t e u e r s  e k r e t ü r e . )  
Vom 6. bis 9. Oktober fand bei der Regierung in 
Mariemverder eine Prüfung für Steuersekretäre statt.

Nachstehende Prüflinge bestanden dieselbe: Roso- 
lowski in Heilsberg, Heckert in Ortelsburg, Sieg in 
Ezarnikau, Glowienke in Neustadt (Westpr.), Gursky 
in Danzig, Leibrandt in Dt. Krone und Jost in 
Witkowo.

— ( Vos t scheckver kehr . )  Im  Reichspostgebiet 
ist die Zahl der Kontoinhaber Ende September auf 
83 367 gestiegen (Zugang im Monat September 822). 
Auf diesen Postscheckkonten wurden im September ge­
bucht 1435 Millionen Mark Gutschriften und 1438 
Millionen Mark Lastschriften. Das Gesamtguthaben 
der Kontoinhaber betrug im September durchschnitt­
lich 183,4 Millionen Mark.

— ( T h o r n  i m 18. J a h r h u n d e r t . )  Der 
Coppernikusverein für Wissenschaft mrd Kunst hat 
gegenwärtig ein umfangreiches Skizzenbuch aus dem 
Jahre 1744 in Verwahrung, das ihm von der Be­
sitzerin, Frau Justizrat Haeberlin in Frankfurt a. M., 
auf" einige Zeit leihweise überlassen ist. Das Buch 
enthält ungemein sorgfältige Feder- und Tusche­
zeichnungen aus dem Thorn des 18. Jahrhunderts, 
u. a. Gesamtansichten der Stadt, aufgenommen von 
acht verschiedenen Richtungen; Grundrisse, Aufrisse 
und perspektivische Ansichten des Rathauses vor der 
Zerstörung, im Zustande nach dem Brande und nach 
der Wiederherstellung; Bilder von hervorragenden 
öffentlichen und privaten Gebäuden, Kirchen, 
Klöstern, Landhäusern usw.; Aufnahmen von Dörfern, 
Gütern. Städten der Nachbarschaft — die bis Königs­
berg gerechnet wird — und anderes mehr. Zumteil 
geben' diese Ausnahmen bisher völlig Unbekanntes 
wieder, sodaß das Buch unzweifelhaft großen Wert 
für unsere Kenntnis der Vergangenheit der Stadt 
besitzt. Interessenten wird es in der Bibliothek des 
Coppsrnikusvereins (im Hinterhause des Artushofs) 
gern zugänglich gemacht; doch ist vorherige Verab­
redung mit dem Bibliothekar des Vereins, Gymnasial- 
oberlehrer Professor Dr. Prowe, Neustädtijcher 
Markt 24, dazu nötig.

— ( P r o j e k t  e i n e s  W e i c h s e l - D n j e p r -  
k a n  a l s . )  Russische Kanalpläne tauchen in jedem 
Jahre aus. und wer die großartigen Kanalfyfteme im 
Innern  des russischen Reiches kennt, der weiß auch, 
daß die russische Wasserwirtschaft Großes geleistet hat 
und zu neuen Plänen wohl fähig ist. Meist betreffen 
die neuen Kanäle aber das Innere des Reiches, ober 
aber sie zielen darauf, den ostdeutschen Häfen Abbruch 
zu tun. Nach einer vor kurzem veröffentlichten Mel­
dung ist jetzt eine Kanalverbindung zwischen der 
Weichsel und dem Dnjepr im russischen Verkehrs- 
ministerium in Vorbereitung; sie werde eifrig ge­
fördert und solle 10 Millionen Rubel kosten. Aller­
dings findet eine russischer Ausbau der Weichselstraße, 
der'm it diesem Kanal verbunden wäre, mit Anschluß 
eines neuen, weiten Hinterlandes an Danzig, vor­
läufig auch nach den neuesten Verhandlungen in Ruß­
land wenig Interesse. Das neue Kanalprojekt muß 
vorläufig also mehr als private Angelegenheit gelten, 
oder es ist im Zusammenhang mit arideren Plänen 
aufgetaucht. I n  der T at würde der Kanal von 
großem Wert für Rußland fein, wenn die Häfen am 
schwarzen Meer einmal wieder vom Weltverkehr 
abgesperrt sind. I n  dieser Beziehung hat der Balkan- 
krieg den Russen deutliche Lehren gegeben. Unter 
diesem ^sichspunkte allein würde der Ausbau eines 
Kanalweges von der Weichsel zum Dnjepr in Frage 
kommen. Dafür aber wäre die Regulierung der 
Weichsel auf russischem Gebiete unzweifelhaft Vor­
bedingung, da sonst dov neue Kanal nicht benutzt 
werden könnte. Dieser wird also schwerlich gebaut 
werden, ehe nicht die russische Weichsel reguliert ist. 
Oder anders gefaßt: Sobald ein solches Kanalprojekt 
feste Gestalt annimmt, können wir mit Sicherheit aus 
den baldigen Ausbau der Weichselwasserstraße rechnen. 
Darin liegt die große Bedeutung dieses neuen Kanal- 
planes für unseren Osten.

— ( N e u e r u n g  i m R e k l a m a L i o n s w e s e n  
b e i  d e r  E i s e n b a h n Z  Die Güterabfertigung

derung und Beschädigung von Gütern oder wegen 
Verzögerung der Beförderung selbständig zu erledigen, 
wenn sie die Versand- oder Empfangsabfertigung ist 
und die beanspruchte Entschädigung den Betrag von 
30 Mark für die Sendung nicht übersteigt. Die Er-

ihr angebrachten Reklamationen zur zuständigen 
Erledigung dem vorgesehen Verkehrsamt vorlegen 

ürd. M it dieser Neueinrichtung ist eine Verern- 
cchung und Beschleunigung des Verfahrens bei der 
Erledigung von Entschädigungsansprüchen in den

besondere den am Marktverkehr beteiligten, zugute 
kommen wird. An die Stelle des jetzt erforderlichen 
Schriftwechsels mit dem Verkehrsamt tritt in den 
meisten Fällen mündliche oder telephonische Verhand­
lung mit der Güterabfertigung, wodurch sicher viel­
fach eine raschere Einigung zwischen dem Antrag­
steller und der Eisenbahn Zustandekommen wird. Oft 
wird es der Abfertigung auch möglich sein, dem An­
tragsteller die vereinbarte Entschädigung sofort aus­
zuzahlen. Lediglich die Anbringung der Ansprüche 
durch die Vertehrstreibenden muß mit Rücksicht auf 
die Bestimmungen der Eifenbahnverkehrsordnung 
nach wie vor schriftlich erfolgen. I n  anbetracht der 
mit der Neueinrichtung für das Publikum offensichtlich 
verbundenen Vorteile kann man nur wünschen, daß 
die Maßnahme der Eisenbahnverwaltung sich während 
der Versuchszeit so bewährt, daß ihre dauernde Bei­
behaltung möglich ist.

— ( Z u s a m m e n s c h l u ß  r u s s i s c h e r  H o l z  
e x p o r  t e u r e . )  Wie das „Pos. Tagebl." erfäbrt, 
haben sich die bedeutenderen Firmen des russischen 
Holzexports, die in den Gouvernements Suwalki und 
Gvodno aus den dortigen kaiserlich russischen Forsten 
Rohholz kaufen und dasselbe nach Deutschland expor­
tieren. unter der Firma „Union HolzexporLgesellschaft" 
vereint, um in Zukunft durch gemeinsamen Einkauf, 
durch Verflößung für gemeinschaftliche Rechnung und 
einheitlichen Verkauf der Produkte auf dem deutschen 
Markte gesündere Zustände im Holzexporthandel zu 
schaffen, die bisher wüsten Preisunterbietungen im 
russischen Holzeinkauf zu vermeiden und für den Ver­
kauf der Erzeugnisse in Deutschland vernünftige 
Normen zu schaffen. — Das wird natürlich auf eine 
Erhöhung dov Preise für russisches Holz hinauslaufen.

— ( Di e  Z e n t r a l - A u s k u n f t s s t e l l e  f ü r  
A u s w a n d e r e r )  in Berlin hat im dritten Viertel­
jahr 1913 in 6567 Fällen Auskunft an Auswande- 
vungslustige erteilt. Beantwortet wurden insgesamt 
9321 Anfragen über die verschiedenen Auswanderungs- 
gebiete. Davon entfallen auf die deutschen Kolonien 
3339, und zwar auf Deutsch Südwestafrika 1133, 
Deutsch Ostafrika 593, Kamerun 111, Togo 36. 
Samoa 76, Kiautschou 46, Deutsch Neuguinea 88, auf 
die afrikanischen Kolonien im allgemeinen 193 usw. 
Unter den fremden Auswanderungsgebieten steht 
Süd-Brasilien mit 820 Anfragen an der Spitze; dann 
folgen Argentinien mit 780. Kanada mit 635, die 
Vereinigten Staaten von Amerika mit 569 usw. Von 
den 4077 Anfragenden, die ihr Alter angaben, waren

ten. waren 4449 ledig. 1343 verheiratet und 4» 
witwet. Nach dein Berufe waren unter d . i i . „  
fragenden am stärksten die Kaufleute, Hund  ̂ ^  
und Landwirte vertreten. Von den Anfragend n 
zeichneten sich 236 als mittellos, wahrend 1300 S ^  
teil über recht erhebliche Summen ^rfugten,
69 über 19000 Mark, 26 über 15 999 Mark, . M  
20 000 Mark, 14 über 25 000 Mark. 18  über »0 
Mark, 14 über 50 000 Mark, 3 über 100 000 
4 über 150 000 Mark usw. Von den Anfragen »  ^ 
aus Preußen 3902, und zwar aus. Brandenburg 
Berlin 1460, aus der Rheinprovinz 5.2, aus ^  
Preußen 107, aus Pommern 102, aus Westpreugn 
und aus Posen 78. An der Spitze der uMAz 
Bundesstaaten steht das Königreich Sachsen nn ^  
Aus den deutschen Kolonien kamen U  Anfragen, 
dem Auslande 406. davon 184 aus Oste:«ich-u^L - 
46 aus der Schweiz. 30 aus England, 23  u u s^ ..^

mündliche Auskunft. Zur mündlicyen Au 
erteiluna ist in Thorn eine^Zweig-Anskunstsst^
eingerichtet; Auskunft gibt Herr Handels 
sekretär Voigt, Thorn, Seglerstraße 1, von 9 
und 4—7 Uhr. . s , ,  nst>

— ( V e r e i n  kü r  Ku n s t  u n d  ^
g e w e r b e . )  Die Mitgliederzahl des Vere s ^  
Kunst und Kunstgewerbe ist mit dein 1 - 2 7 0  
mehr als 20 gestiegen, sodaß sie bereits die oap 
überschritten hat. UiN

— ( V e r e i n  F r a u e n w o y l  Thor n . »  
Mittwoch Abend hielt der Verein Fmuemvoyi ! 
erste Mitgliederversammlung in diesem -Mvr ^  
Frl. Marie Me y e r - Da n z i g  hielt ein >nter-l>a 
Referat über die Düsseldorfer Tagung des Rech 
vsr-andes. Sie teilte mit, in wie glänzend-
die S tadt Düsseldorf ihre Gäste bei der Tagung ^  
nahm und welch reges Interesse dw Stadt 
Rechtsschutztagung zeigte. Die Rechtsschutzvew^ z. 
!«t in Deutschland eine starke Entwickelung 
rs existieren beute 129 Rechtsschutzstellen, dre cks- 

eine rege Besucherzahl ausweisen, ° >,
vollste der ganzen Tagung war ein Dorttag v » ^  
Vennawitz-Halle über das Thema: „Die A u ^  
Laienrichter." Es wurden mehrere Antrag« ^  
Resolutionen abgefaßt, die alle die T ^ t t n z y  u« 
der Frau im bürgerlichen Recht die Stellung 
räumen, die ihr als vollwertiger Mensch A  M  
M it einem Bericht über die Breslauer oft z 
Tagung schloß sich Frl. S t a e m m  l e r a n , 
einen Überblick über die Hauptschönherten de ^  
lauer Ausstellung und erläuterte mit einigen 
der In h alt der interessanten Vortrage imd B o rg ,^  
des Kongresses. — M it einer kleinen Diskussion ^  
den Eärtnerinnenberuf der Frauen W o» " 
sammlung.

Zwei heimgekehrt.
Zwei Wanderer zogen hinaus zum Tor,
Zur herrlichen Alpenwelt empor.
Der eine ging, weil's Mode just,
Den andern trieb der Drang in der Bnqr.
Und als daheim nun wieder die zwei,
D a rückt die ganze Sippe herbei,
D a wirbelt's von Fragen ohne Z ah l:
„W as habt ihr gesehen? erzählt einmal!"
Der eine drauf mit Gähnen spricht:
„W as wir gesehen? Viel Rares nicht!
Ach, Bäume, Wiesen, Bach und Hain,
Und blauen Himmel und Sonnenschein!
Der andere lächelnd dasselbe spricht, ^ ach t:  
Doch leuchtenden Blicks, mit verklärtem G 
„Ei, Bäume, Wiesen, Bach und Hain,
Und blauen Himmel und Sonnenschein! §§

A n ° s t ° s ' u s  f  rg).
(Gras von A u e r s ^

Wissenschaft und Uunst. ^
I n  Newyork ist der Millionär AU 

storben, der durch seine großen Kunst,»'' (aS- 
gen bekannt ist. Seine Rembrandt- un 
auezbilder repräsentieren allein ein 
von 2 Millionen Mark. -,-.Lra lvi^

Ein Denkmal für Justus von LreoS 
in den nächsten Tagen in seiner ^..-blstü» 
Darmstadt enthüllt werden. I n  das -0 
ist der Liebigkopf auf der Vordersett 
lebensgroß eingemeißelt; ebenso sind o 
Seiten mit Reliesdarstellungen geschm»»^ in 
von vorn gesehen, rechts Liebig als ^
Gießen mit einem seiner Schüler >.hrek 
links den alten Liebig als Universität» 
in München, ebenfalls mit einem Sch 
gestellt, zeigen.

Theater un- Rufik.
Sudermanns neues Werk »D»e 

des Claudian" wird im Lause °^„-^siih* 
auch am Hoftheater in Stuttgart » 
werden.

Auf dem Flug n!ch K ö n ig lb e r ^
Ein Donnerstag um 6s/s Uhr in Joha» gi/s 
aufgestiegener Argo-Doppeldecker st 
Uhr bei Lobsens (Kreis Bromberg) v SB 
Das Flugzeug ist vollständig verbrann - ^
den Insassen wurde der eine lercht ver v 
eine der Flieger war der Offizierp 
nant von Linsingen. Geführt wurde 
schine von dem Argo-Piloten Remus. 
nach Königsberg fliegen. ^  dieses

Vorlesungen über Flugwesen, o» 
Wintersemester werden an der techustw
schule in Darmstadt Vorlesungen un ^(o- 
über Flugwesen und Aeronautische 
gie abgehalten werden. Dipl.-Zng- 
der leitende Ingenieur der o "   ̂ ^
DöLeritz, wird über Flugwesen, der L>l-
Handels-Akademie in Frankfurt a.
Linke über Meteorologie lesen. ^

Mißglückte? Flug Berlin—Petersv«» ^
s-ineN



^folgte niedergehen wollte,
jtosj in den m <!>^3ündung ein Flammenrück- 
Die Flamm» dadurch Feuer fing.
Apparats n a ^ - ^ .  der Geschwindigkeit des 
Aland -n und drohte die Flügel in
^tschloh üen großer Geistesgegenwart

tt ltrek der Apparat so hart auf. daß
M ag ie r wurde. Stiploschek und sein
llnd kamen ^p^"Elgen aus der Maschine heraus 
?ar fg» . unversehrt davon. Der Aeroplan 
^dlnit m ^  russische M ilitä rve rw a ltu n g  be­

tt Apparat 7  anderen Meldung soll der
 ̂ U n ; „  . * ° n n t  sein.

4°ll wollt» °'uer F lugvorführung. Vei New- 
ppteraelimen Beachey den Versuch-
^chleifeas^m ° ^ ? e r  Franzose Pegoud eine 

jed' l  ^  der L u ft auszuführen. E r 
enn-^??^?°ben. m itten in  die Zu-

Eurzte
§°permen^< e"/vooen, m itten in  die Zu- 

p n x ^  ^ne in . Sein Apparat tötete eine 
Aer Flieaev ^u>undete drei andere Personen. 
°"N. Sein» leichten Verletzungen da-

-gcaschine wurde zertrümmert.

. Mattnipfaltiqrs.
u r  n, ^  ii e r  D a m p f e r  i m

Morgen j»  ̂ '9  Der M ittwoch
. Danink-n P la g e n  angekommene fiim i- 
,°"e  Veinn hatte die 20 M ann

cuis Dampfers „C m t Netz-
Kupfer m ^  " "  Voro. Der S te ttiner
, »ischo., »» ivährend eines S turm es im 
Ud wrack ^  auf G rund gestoßen
^"»schalt ^w orden  und darauf von der 
e ^pser worden. Der S tettiner

Stettin l'4> auf der Reise von Luiea 
ü, lN e « ?r ^ '"^ r  Erzladung.
Törichter kni.? , 5'' Kni t t e l prozeß. )  
» ^witzo,. K-, i)at gegen das Urteil der 

^bii's iou  beim Neichs-

!!° dem ° r g r i f f e n . )  Der kürzlich 
^"bene j^umburger Militärgesängnis ent­
weder a. D. Baske ist in Berlin
f . lA  tn M  worden.
V u s ! e n  ̂  ̂ b e r  w a l dd  e n k m a l  e r- 
i^detwam'^ ^ w  Nationaldenkma! auf dem 
1 tig^ M  ""rden  aus einer Bank ein 30- 
!> Dessen und ein 24jähriges Mädchen 
^  der m?lgefunden. Es wurde festgestellt, 
ii. ^  ex f?nn aus Barmen stammt, 
d? ^ u s c u n m - p r o z e ß ,) der hauptsächlich 
tẑ os, ^.jUienbruch der Niederdeutschen Bank 
Lg d"> D n ?  . ""eh halbjähriger Dauer in 
K.! ^ktak°?"! ^ in  Ende erreichen. Für den 

die m . der Vorsitzer des Gerichts- 
M^pro-ek , "eidigungsreden angesetzt. Der 
d°.dpro»°L ^  seiner Länge nur durch den 
"  iia,jx°i? ^dgen eine Anzahl Mitglieder 

z,,.(Dj- w Canwrra übertroffen worden. 
W die c h ^ . ^ i in  a ls  B r a n d s t i f t e r i n . )  
b a lle n  wsche Behandlung der Affäre der 
i?Z->in, ??uer!n Roth in Bodenhausen
> . Ole das Anmps^n

Ûiktkl IMS
A M Ü W V E A M

U ' ">e n,t' ">u" giupunlii ,em. Wenn 
likl^gtino b Frau ein Verbrechen mit voller 
E  dog, d-, m Zweckes begangen hat, so 
^ > ^ ^ w ä m ^ " " ^ 'n e  nahe, daß sie infolgep°>s.'ichwn^. «ui-e, vag ,,e m
!»t?^vh»p 5. geistesschwach geworden ist. 
i>>-d'e a,,q„ natürlich die Versicherungs- 
L. i>Ite M), .Höhlt werden und insofern hat 

^rlirbe 'E te r ihren Zweck erreicht. Aus 
u 01 a ° ^ 'r  Verbrecherin . . .

Meley in DelitzschOMMZ
!L. groß- 1 7  eingeleitete Untersuchung
N  ôsse ^"i?rsch>agungen in der städti- 
V  °°>, Zn ^  « l^ i sind Fehlbeträge i» 
T  iiber .0 000 Mark festgestellt. Nudloff 

iejch.s-̂ 'sb Verhältnisse und verkehrte 
E "  Te! Gesellschaft. Durch seine

aui,»"^aben wurden die Behörden 
>̂> k battp und der Erste Bürger-

Dklobe?" flucht, bis zum Montag. 
vf> Egeg br, jeme Vermögensverhältnisje 
i!>d ^  ledi«,i^Süglich Meley glaubt mau, 
^  irj„x ,6 '>ch aus Gefälligkeit gehandelt 
M F geĝ hOUerichrift zur Abhebung des 

w> ha«. — Der Nechisanwalt 
„ ,^ ° E t aus Nikolai hat sich amSchott

der Selbstbezichtiguug, ihm 
'm'iso,. er unterschlage» zu haben, 
8ekio,^Eiltschast gestellt. E r wurde in

> Die Höhe der Ünter-
'5. b jetzt noch nicht festgestellt, 

ie r  in  d ie  L u f t  ge -  
SlmdE'pin^ dem Städtchen Niedenburg in 

ereignete sich eine furchtbare 
Arx Hc>.us des Privatiers Anton

diesem liegende Haus 
Z . W Ä 'w s 'e rs  W irth  sind in die L i.f, 

durch ein Wunder sind die 
te i l te  mit ihren sechs Kindern 

g gen Verletzungen davongekommen.

I n  Unter-Dullnerbach in  Nioderösterreich ist 
ein Denkmal für den österreichischen Flugtechni­
ker W ilhelm  Kretz enthüllt worden an der 
Stelle, wo er seinerzeit die ersten Übungen m it 
den von ihm erfundenen Drachenslugzeug an­
stellte. Das Denkmal besteht aus einem 3Z4 
Meter hohen Block aus rotem M arm or, überragt

Das Denkmal für W illhelm  Kreß.
von einem Adler m it ausgebreiteten Schwingen, 
der in  seinen Fängen einen Eichenzweig hält. 
Auf dem Block befindet sich eine Bronzetafel m it 
dem Reliefbild des Altmeisters m it entspre­
chender Inschrift. Bei der feierlichen E inwei­
hung wurde auf die Verdienste von W ilhelm  
Kreß für die österreichische A via tik  hingewiesen.

die sie sich bei der Flucht aus dem brennen­
den Hause zugezogen haben. Es wird ange­
nommen, daß der spurlos verschwundene 
73jährige ledige Privatier Anton Wimmer, 
ein Sonderling, der vor 40 Jahren nach Rieden­
burg gezogen ist und mit seinem Nachbarn, 
dem Schiiiiedemeister W irth, wegen ver­
weigerten Hausverkanfs seit langem verfeindet 
war, die Untat begangen hat. Es scheint, daß 
er das Spiengpulver im zweiten Stockwerk 
seines Hauses gelegt und mit Zündschnüren 
zur Explosion gebracht hat. Die Zerstörung 
beider Häuser war das Werk eines Augen­
blicks. Ehe sich die Bewohner recht versahen, 
fielen die Dachstühle hinunter und die Häuser 
stürzten zusammen. Auch die Umfassungs­
mauern haben nicht standgehalten. Die Stadt 
ist in größter Aufregung. Beim Abräumen 
des Schuttes wurden keinerlei Spuren von 
Wimmer gefunden. Wahrscheinlich hat er 
rechtzeitig das Weite gesucht.

( E i n  u n b o t m ä ß i g e s  D i e n s t -  
m 8 d ch e n.) I n  Mannheim wurde ein 
17jähriges (!) Dienstmädchen in der Wohnung 
ihrer Herrschaft von ihrem Schatz besucht und 
verlangte fü r den Abend Urlaub, was die 
Herrschaft jedoch verweigerte, weil sie aus­
gehen wollte. A ls  die Dienstherrin aus dem 
Theater heimkehrte, wurde sie von dem Lieb­
haber des Mädchens mit Schlägen bedroht. 
Dieser verstieg sich sogar dazu, noch schlim­
mere Absichten durch Zeigen eines Revolvers 
kundzutun. Eine Stunde später versuchte das 
Mädchen sich an einem Seil aus dem vierten 
Stockwerk in den Hof hinabzulassen. Das 
Seil riß und die Unbesonnene fiel herunter 
und blieb schwer verletzt liegen.

( A n a l p h a b e t e n  i n  D e u t s c h ­
l a n d . )  Die letzten Erhebungen haben er­
geben, daß in Deutschland rund 12 000 
Analphabeten leben. Es sind also nur noch 
0,02 o. H. Analphabeten vorhanden. Diese 
befinden sich in den Gegenden, in denen 
viele Ausländer, besonders Russen, zugezogen 
sind. M an kann annehmen, daß kein einziger 
Deutscher mehr als Analphabet bezeichnet 
werben kann. Zum Vergleich diene die Tat­
sache, daß selbst Frankreich noch 4,6 v. H. 
und Österreich 3,4 Analphabeten auszuweisen 
haben.

( B ä r e n  i n  T i r o l . )  Am Anenberg 
im Ultentale wurde ein großer, drei Zentner 
schwerer B är erlegt. Das Tier hatte viele 
Schafe zerrissen. Die Beute wurde nach 
Meran gebracht.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Auf dem 
Bahnhof Cadenazzo bei Lugano verunglückte 
gestern srüh 4 Uhr insolge Uuterwaschung des 
Bahndammes durch heftige Gewitterregen der 
Zug Bellmzoua— Locarno. Nur die beiden
letzten Wagen blieben aus dem Gleise stehen, 
der vordere Teil des Zuges verschwand im 
Wasser. 5 Eijenbahnbeamte wurden getötet, 
einige Reisende wurden verletzt.

( D i e  C h o l e r a  a u s  de m B a l k a n . )  
Nach einer über den derzeitigen Cholerastand 
in Rumänien veröffentlichten amtlichen M it ­
teilung ist zu den bereits gemeldeten 908 
Cdolsrafälle» ein Zuwachs von 880 Neu- 
eikrantungen au Cholera zu verzeichnen, von 
denen 336 auf den Bezirk Dolj entsallen. —  
I n  Odessa ist die fünfte tödliche Cholera- 
erkrankung bakteriologisch festgestellt worden.

(E i n st n r z k a t a  s t r o p  h e.) I n  der 
Vorstadt Soliauka in Astrachan hat ein Deckeu- 
emstmz 25 Arbeiter verschüttet. Fünf Leute 
sind tot, acht schwer verletzt.

-

D as 
Arbeiter

ö e im w e h  des 
lindt, der 1906

diebstahls aus Berlin
-ihr' " "  ''° "

Humoristisches.
B e r l i n e r s . )  „Der 

l.906 wegen eines Ernbruchs- 
flüchtete. ist freiwillig zurück- 

gekehrt̂  weil ihm seine Sehnsucht keine Ruhe mehr 
ließ, und weil es für ihn in der Welt nichts Besseres 
und Schöneres gab, als eine richtige Berliner Weiße." 
— Diese Zeitungsmeldung gibt „Gottlieb" Ver­
anlassung zu folgendem Kantus im „Tag": Stadt 
der blauen Wunder baste Töne? — Keiner bleibt 
bei deinen Reizen blind, — Vei dem Vollglanz viel- 
gestalt'ger Schöne; — Doch der treu'ste deiner treuen 
Söhne — Ist der Dingerdreher Hermann Kindt. — 
Wegen Einbruchdiebstahls, oder schlimmer, — Ward 
er mit der Polizei intim, — Ging drum über See 
als Kohlerttrimmer, — Doch durch alle Zonen folgte

üße ihm. -  -

der Zunge 
>t mehr

einzuwickeln. — Sie fühlt' stets er auf 
prickeln; — O, verflucht, da hielt er's nil 
aus! — Sitzt ihm Iagow nun auch auf der Pelle, — 
W ir eröffnen eine Subskription, — Daß sie Kindtens 
Kerkernacht erhelle. — Sei 'ne große Weiße stets zur 
Stelle, — Säuerlich durchdufte ste die Zelle — Tag 
und Nacht der Heimat treu'stem Sohn!

M a g d e b u r g ,  S. Oktober. Zuckberberlcht. Äornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05-9 ,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,35—7,50. Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffinade I  
ohne Faß !9,Sö. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Naff.nnde mit Sack 19,25. Gem. Melis I  mit Sack 
18.62 /,. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  9. Oktober. Rübül ruhig, verzollt 66 
Leinöl matt, loko 51* „  per Ian.-ApriL 53. Wetter 
bewölkt.

H a m b u r g ,  9. Oktober. Kaffee good average Santos. 
per Dez. SS Gd., per März 57 Gd , per M ai 5 7 ^  Gd., 
per Sept. 5 7 ^  Gd. Stetig.

Tyorner Marktpreise
vom Freitag den 10. Oktober.

B e n e n n  u u g

Weizen . .  , 
Roggen . . . 
Gerste . . . 
Hafer. . . . 
Stroh (Nicht-). 
"eu . . . .

ocherdsen . . 
Kartoffeln . . 
Brot . . . . 
Roggemnehl
Rindfleisch von der Kettle. . . .

chfleisch..................... ....  . . .
Kalbfleisch . . . . . . . . .

Schock 
i Kilo

Schweinefleisch
Hammelfleisch . . . . . .
Geröncherter Speck . . . .
Schmatz. . . . . . . .
B u t t e r ............................... .....
Eier . . . . . . . . .
Aale .........................................
K a r p f e n ,
Zander . . . . . . . .
«Schleie . . . . . . . .
Hechte
Barbinen . . . . . . .
Breflen . . . . . . .
Barsche . . . . . . . .
Karausche», . . . . . . .
Welkflsche . . . . . . .
Seefische . . . . . . .
Flundern . . . . . .  s
Moränen . . . . . . .
Krebse . . . . . . . .
Mi l ch.  . . . . . . . .
P etroleum .......................... .
Spiritus . . . . . . .

„  (denaturierl) . . .
Der Markt »vor gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabl 25—30 Pf. d. Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -3 0  Pf. d. Kops, Wirsingkohl 5—10 P f. d. Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  Pf. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  Pf. d. Kops, 
Salat — P f d. KS fchen, Spinat 10—15 Pf. d. Pfd., 
Kürbis — Pf. d. Pfund, Tomaten 15 Pf. d. Psd., 
Zwiebeln 20 Pf- d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 5 - 1 0  Pf. d. Knolle, Nettig 10 Pfg. 3 Stück, 
Radieschen 5 P f d. Bündchen, Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. d. Psd., Pflaumen 8— 10 Pf. d. Pfd.  
Walnüsse 30—40 Pf. d. Pfd., Pilze 8 - 1 2  Pf. d. Näpfchen, 
Gänse 4.00-8 .00 Mark d. Stück. Enten 3 .50-7 ,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junae 150—2.50 Mk. d. Baar. Tauben 1.00—1.10 Mk d. 
Paar, Puten 4,50-5,00 Mk. d. Stück, Hasen 4,00—4,50 Mk. 
o. Stück.

lOOKllo

soöllo

50 ,
1 Kilo

Schock 
l Lite»

ntedr. I höchste» 
P r e i s .

17.60 
1 S ,-
18.60 
1 5 , -
4.50
7 . -

22.-
1,80

1.80
1.70
1,80
1.60
1.80
2,-

18.60
15,80
1 5 . -
15.90
L,-
7.50

2 4 . -
2,-
2,40
1,89
2.80
2. -
2.20

2.40 
2.60 
2,-
1.49
1.40 
1,60 
1,80

— .60
— .80
1,-

-.38

11. Oktober: Sonnenaufgang 6.19 Uhr,
Sonnenuntergang 5.14 Uhr.
Mondausgang 4.19 Uhr,
Monduntergang 1.48 Uhr.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkte« 
Börse

vom 10. Oktober 1913.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-ProoMo» 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: Regen.
W e i z e n  unv^ per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 7 1 8 -72 5  Gr. 158-174 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 184", Mk.
per Oktober 183 Mk. dez.
per Oktober—November 183 Mk. bez.
per November— Dezember 184H Br., 184 Gd.
per Dezember—Januar 186'/, Br., 186 Gd»
per Jannuar—Februar 188'/, Mk bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 69 1-71 4  Gr. 155— 157 Mk. bez.
Megulienmgspreis 158 Mk. 
per Oktober 157 Br., 15 6 ', Gd. 
per Oktober-November 157 Br., 156'/.  ̂ Gd. 
per November— Dezember 157 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 158 Mk. bez. 
per Januar—Februar 159 Mk. bez.

G e r s te  uns., per Tonne von 1006 Kar.
inländ. groß 656-698  Gr. 132— 157 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 116-119 Mk. bez.

H ' s e r  unv., n-c r.ul,,ie non lOOO Ltgi.
inländ. 134— 166 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: steigend.
Re,idemettl88'/o fr.Nettsahl.u. 9,35 Mk. bez. tnkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 8,40-8 ,80 Mk. bez.
Roggen. 8.30—9,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börss.

Wetter- Übersicht
der Deutschen Seewarte.

___________  H a m b u r g .  10. Oktober.

Name
der Beobach­
tungsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 764.8 NO wolkig 08 6,4 nachts Nied.
Hamburg 763,3 NO Regen 06 12,4 Nied. i.Sch.*)
Swinemünds 760,1 NNO bedeckt 08 20,4 Gewitter
Neufahrwasser 756,3 N haibbed. 08 29,4 nachm. Nied,
Memel ?53,1 N wolkig 04 6,4 oorrn. Nied.
Hannover 762,9 W Regen 07 6.4 Nied. i. Sch.
Berlin 759,7 N bedeckt 08 2,4 nachm. Nied.
Dresden 760,7 W S W bedeckt 99 meist bewölkt
Breslan 759 L W bedeckt 09 6,4 meist bewölkt
Vromberg 757.6 N bedeckt 07 6,4 nachts Nied.
Metz 764,3 NO Nebel 08 6.4 nachm. Nied.
Frankfurt, M . 764,0 S W heiter 08 6,4 Nied. i. Sch.
Kar sruhe 764.3 bedeckt 11 0,4 meist bewölkt
München 764,3 W bedeckt 09 zieml. heiter
Paris 763,6 NNO Nebel 06 Wetterleucht.
Vlisstngen 764,7 NO heiler 11 0,4 nach»,,. Nied.
Kopenhagen 764,3 NNO wolkenl. 04 6,4 Nied. i. Sch.
Stockholm 762,5 N wolkig 02 2.4 Wetterleucht.
Haparanda 759,7 W wolkig — 4 nachm. Nied.
Archangel 760,1 S W bedeckt - 2 0̂ 4 nachts Nied.
Petersburg vorm. Nied.
Warschau 754,9 W S W bedeckt 09 6.4 zieml. heiter
Wien 762,6 S W bedeckt 12 2,4 vorw. heiter
Rom 761,2 SO heiter 17 zieml. heiter
Krakau 759,6 W wolkig 11 ^ 4 vorm. Nied.
Lemberg 758,1 S S W wolkenl. 11 2.4 nachm. Nied.
Hermannstadt 761,7 N N W bedeck! 16 2.4 nachts Nied.
Belgrad 761,3 — bedeckt 11 12,4 zieml. heiter
Biarritz 758,4 SO heiter 15 — vorm. Nied.
Nizza - - — — - - — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r n  » s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 11. Oktober: 
zeitweise heiter, meist trocken, Nachtfrost.____________

WriWverkchr bei Horn.
DI« Schiffahrt auf der Weichsel hielt sich in den letzte» 

Tagen in mäßigen Grenzen. Vom 1. bis 7. Oktober passierter 
bei Thorn die Weichsel stromauf 6 Dampfer und 3 Kahne unk 
stromab 4 Dampfer und 26 Kähne. Von diesen 39 Fahr. 
zeugen waren 9 leer und 2 Schleppdampfer. Die Verfrach. 
Lungen von Rohzucke»' aus Rußland haben begonnen; drei 
Kahne gingen mit 15 629 Ztr. von Warschau nach Danzlg, 
Außerdem wurden aus Rußland eingeführt: 8248 Ztr. Kleie 
in 4 für Thorn, 33 548 Ztr. Gerste in 10 für Danzig be- 
stimmten Kahnladunzen und 3000 Ztr. Steine, welche in einem 
Kahn nach Graudenz gingen. I n  Thorn verfrachtet wurde 
nur 1 Kahn mit 1800 Ztr. Mehl nach Berlin. Stromaus 
kamen in Thorn zur Löschung an 3 Dampfer aus Danzig mit 
4082 Ztr. Gütern, je ein Dampfer aus Königsberg und 
Bromberg mit kleiner Güterladung und I  Kahn aus Spandau 
mit 3000 Ztr. Geschossen. Im  Durchgangsverkehr stromauf 
passierten Thorn 2 Kähr^ von Danzig nach Warschau mit 
3252 Ztr. Quebrachohol^ünd 3474 Ztr. Gütern. Die bis. 
herige diesjährige Einfuhr an Kleie auf dem Weichselwasser. 
weg- M t  sich auf 208032 Ztr.. diejenige an Gerste au, 
137 939 Ztr. Nach Rußland ausgeführt wurden bis jetzt 
33530 Ztr. Roggen und 4802 Ztr. Weizen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (21. nach Trin.) den 12. Oktober ISIS.

Altstkdtlsche rvangrl. Kirche. Vorn,. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobi. — Kollekte für die deutsche evang. Dia- 
fpora Im Auslande. Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienst

Nenftädtische evangel. Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte siir die deutsche 
evang. Diaspora tm Auslande.

Garnisou-Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Division-- 
psarrec Mneller. Vorm. 11 '/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divis,onspsarrer Mueller.

St. Johanniskirche. Vorm 8V. Uhr: Kalholischer M ilitär- 
gottesdienst.

Evangel.-lntherische Kirche (Bachestraße). Vorm 9V. Uhr: 
Gottesdienst. Hilfsprediger Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georgenkirche. Vorm. 9^ , Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm 11'/z Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. —  Kollekte 
für die deutsche evangel. Diaspora des Auslandes.

Evangel. Gemeinde Rndak-Stewken. Vorm. 9 '/, Uhr: Predigt- 
Gottesdienst. Bonn. 11 Uhr.- Kindergottesdienst. Pfarrer 
Schönjan. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jünglings- 
und Jungfrauenvereins.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Kompanie: 
Gottesdienst. Vikar Anuschek.

Evangel. Kirchengemeinde OLtlotschin. Vorm. 10 Uhr 
in OLtlotschin: .Gottesdienst mit Bericht und Kollekte für 
die Diaspora des Auslandes. Pfarrer Schneidewlnd.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurrte r 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde RenLschkau. Vorm. 10 Uhr in 
Luven: Gottesdienst. Danach Feier des hl. Abendmahls 
Hierauf Kindergottesdienst. Nachm. 2 Uhr in Luden: 
Versammlung des Jünglingsvereins. Pfarrer Lehmann

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostaau: 
Gottesoienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3"« Uhr 
in Swiecczynko: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. VösenÄorf. Vorm. 10 Uhr in 
Pensa»- Gottesdienst. Danach Feier des hl. Abendmahl». 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Psarrer 
Prinz.

BaMsten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9^/, Uhr« 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm

Anschluß Begrüßungsansprache des Delegatem Nacwm
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Krö88les 8§8ÄÄ - Serrsü-Lrtiks!- KssvdLi.

O
O
O
O

O
O

O e f f e n t l i c h e

ZMjsiertzejzklUU.
Am Dienstag den 14. Oktober 13,

vormitags 9 Uhr,
werde ich bei dem Bäckermeister IL .  
Z r i v n l r l v  in Schöilsee W p r. folgende 
Gegenstände, a ls :

1 Geschäftswageu, 1 P ferd , 
zirka 9 M eter Klobenholz, 
1 Seuurrelmtthle, 1 D ezim al­
wage, 1 eis. O fen, 6 Fässer 
M arga rine , 2 Zentner F a rm , 
1 Z t r .  Puderzncker, 1 S o fa , 
1 V ertikow , 1 Kommode, 1 gr. 
Regal, IS p in d  m it Glasscheiben 
und 1 Sielengeschirr 

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.
E s s Ä s r Ä t ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

»kckm
empfiehlt sich. Zu erfragen in der Ge- 
fchäftsstelle der „Presse".______________

Zunge Kontoristin,
die den Kursus in Buchführung und 
Schreibmaschine durchgemacht hat, sucht 
zum 15. 10., evtl. später Stellung.

Gest. Angebote unter L .  8 .  1 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Funges Mdchen,
in  allen Zweigen des Haushalts erfahren, 
sucht Stellung als Stütze zum 15. 10.13. 
Schriftl. Anerbieten unter 1VV
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Slei!t!ui»>rklrote
Lxptzäitznt-

ehrlich, m it guten Zeugnissen für dauernde 
Stellung sofort gesucht.

Zigarettenfabrik d l H r r N t L l r l .

MalergeWen
erhalten Beschäftigung bei

8 < ;k 1 1 l6 r .

1 Roü- und Mssrm 
ichneider

fü r ersten T a rif in und außer dem Hause 
sofort verlangt.
______I? . L s e lL n s ld ,  Mellienstr. 92.

M Ä -M

Tüchtige
M aschinen'
g u ß s o m e r

und

W r f o r m e r
bei gutem Akkord, für dauernd, auch für 

den W inter, sucht

L .  D r s E s ,  8. i». b. H.,
Thorn._____________

2 tüchtige

bei hohem Lohn können sich sof. melden.
8 6 . A rge rm u.

Jedem Geschmack und allen 
Ansprüchen genügen unsere

L o n d o r -
Schuhwaren

1 U ltz« W M
stellt für sofort ein

8 .  r r e s k n 'o Ä rL ,  Mellienstr. 97
Praktisch, erfahrene

MMMerm
für mein Kontor gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen m it Lebenslauf, Zeugnis­
kopien erbeten.

________ T h o r« .

Tüchtige

für ein M argarine-Spezial- und Fett- 
warengeschäft zum E in tritt per Ende 
Oktober g e s u c h t .  Dieselbe muß 
Kaution hinterlegen. Angebote unter 

IL .  an die Geschäftsst. der „Presse".

S—? WlerlNe»
können sich noch zum Klavierunterricht 
melden. V o Z K t ,  Kondnktstr. 24.

Mädchen sür alles,
das etwas kochen kann, auch durch Verm., 
vom 15. d. M ts. bei höh. Lohn gesucht. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

ZominiumMesenüurg
bei Thorn sucht zum 15 10.. ein

M chennlkW tl.

ßiü Lkhrliiig
mit guter Schulbildung wird von sofort 

gesucht.

k .  V a s L M s k i ,
I n h . : X . ZLuüoVLkL, Zigarrenhandlung.

kann eintreten sofort oder später.Z-Mnski,
Bäcker- und K o n d ito re i,

Thorn 3. Schulstr. 16.

M W M kliW
stellt sofort ein

Osrl Msinss.
AWNMlls.d.AMMU
w ird verlangt Fischerstr. 38 a, 3.

F ü r  ein größeres Kontor w ird 
per sofort ein

gesucht. Angebote unter § -  
au die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

W M  -NM R W « W  R» W .
------------------------—  V o r a n z e i g e .  ------------ -- ---------------
k'olFenäe fünf Vorträte sind in Xussickt genommen: Nloust»^ 
21. Oktober: ?rof. Vr. VVilb. Kein-Iena: „vas öiläungsrvesen 
LuZlauds, k'rankreieks, Oentseblands, ein Vergleieb^. Aittnoeb, 
12. November, Rittivoob, 17. verember u. Vivustax, 13. Januar: 
Xrebidiaeonus IZrause^vetter-vanriig sXrtüur Le^vett): 1)rei Ver­
träge über k'aust. LLoulag, 9. üüürL: ?rot. vr. Hans Delbrüek: 
„Die neuesten ^ukkILrungen über die Leklaebt bei Oeiprig". — 
Liu trltt tür AlltgNeäer krel. vie ^litglieüer erkalten die viertel- 
jäbrlieb ersebeinenäen ^LlMeilunxvw* gratis. Ibnen stebt aueb 
die Leuutrung der LLbliotbek uuü des Venkm'äivr-^reblvs 
treij. Nan beantragt die ^ntnakms in den Verein (labresbeitrag 
10 U.) bei dem b'nter2 eiebnet.en.

v b  V D ^ S L S N Ä I .
I. : Oberlebrer IZole, Vorsitzender.

<2̂ /sS

E r /

stellt ein

L a s t a v  M e s s s ,  T h s n i ,

honigkuchenfabrik,
Bachestr. 4

sür nachmittags gesucht
Talflratze 25 n, 1.

Von josort oder später suche möglichst 
polnisch sprechenden

Lehrling  oder
B o lo n tö r

fü r meine Drogenhandlung, verb. m it 
besseren Kolonialwaren.

N l l g S  Z L k Z O S rK G ,
Ä ilg e n b u rg  O pyr.

Aufivärterin,
Frau oder Mädchen, ges Talstr. 31, 2.

S aub eres  N ttswarlornädchen gesucht 
sofort oder später Talstratze 42, 3, l.

1 Auswartemädchm
von sofort gesucht Cbpperninlsstr. 3, pt.

M L  ä e r  V r o m s a L ä s l

Rivkaob eutLÜokend, dis N am a! H vd 
erst die /Vrirüge der K in d e r!^  — 8ie 
wurden vaeb l?avorit-8obuit.ten geker- 
tig t. Das Favorit-^ loden-X Ibum , nu r 
60 kkg., ist ein idealer Uodeberster 

L rb ä ltlie b  b e i:

juN ur S rv n s r,
VVüsebe- Xu »stal tung8-0 eLvbätt, 

L1i8abetbLtr. 18.

U  >Wkk « M
für eine Kantine von sofort gesucht.
Frau L < « < rk v n Ib rL v Ir , F o r t  B itto m .

Laufbursche
sofort gesucht.

.Z v k .  M L « Ir .  8e1»^LLR t s  L r r r r

sucht Stellung zum 15. Oktober oder 
später. Zu erfragen
________ SchMrake 12. 1

L s i i d M  A l m t k l n W l u
sucht von sofort Steuerinspektor M u s s ), 
Bismarckstraße 3, lillks.

werden zu mäßigen Preisen in 
Lohn getrocknet. Anfragen 

erbittet

T h o rn -M o c k e r^

(Hund) umständehalber
verkaufen ^

Z l l  l m n l l l l ^ k l ^

M m M ic k  
H M

. PäplirD
kaust

Dom
L^tü tiiikW !

Arms Witwe
durch den Kauf eines Grundstücks her­
eingefallen, bittet ihr zu helfen und zwar 
durch Uebernahme einer Hypothek oder 
Kauf ihres Grundstücks. Letzteres liegt 
in der Bromberger Vorstadt und ist gut 
verzinslich. Angebote unter L '.  O .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ein Grundstück
in Stewken, 19 M inuten vom Haupt­
bahnhof entfernt, wegen Altersschwäche 
zu verkaufen. Zu  erfragen

S eg lerstr. 11. Keller.

W eM ilsN.j
1 AlmMk,

. M " .  1 S  V .

mit 10 Atm. MMiill,
1 M M W lk . 
„M s.M M l.!

mit

ganz vorzüglich erhalten und 
betriebsfähig, sind sofort billig 
zu verkaufen. Auf Wunsch j 
Ratenzahlung gestattet. Ansr. i 
unter V .  L .  an die Geschäfts-  ̂
stelle der „Presse" erbeten.

Gesunde

W rd e n H re n
liefert frei Haus per Zentner m it 1,20 
Mark. 10 Zentner für 11 Mark, größere 

Aiengen auf Anfrage,

ZowrnmMMesenburg
bei Thorn. ___

gut °rh°tt°u. zu k a u f t ' 'S - 'u ^  d-e 

schäslsstelle d e r ,,P « L ^ 7 ^ 7
Sroher, gebraucht», .. .

Füllosen»,.

die

zum 1. Oktober cr. zu

MParterre--
""" ̂ NHörH!!!M
zu vermieten

^ A ^ k ü n s l '° r . - M
der Unterzelchnete. GerbS!>^7ck

z S i m M
m it Burjch-ngelaß,

verschiedene gebt. Möbel:
Nußbanm-Büsett, Sofas, nnt auch ohne 
Umbau, Kleider, u. Wäscheschränke, engl. 
Bettgestelle, mit auch ohne Matratzen, 
großer Posten Wiener Stühle für Reitau- 
rateure. auch Tische, Teppiche, Chaise­
longues, Ausziehtische, Waschtische, Salon- 
schränlchen wegen Mangel an Raum bis 
1. November l913 zu herabgesetzten 
Preisen zu verkaufen Bachestr. 16.

-n-t l°p-

S Ä b l K K
" "  ^ M e r ^ K d
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«Drittes Statt.)

Anspruchsvolle Leute.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.) 

b°anck7!!, ?i-re beliebige Fabrik der Eisen- 
lichen wollte, vom S taat eiiren jähr-
b üw ei-n l r ^  erhalten., so würden die M ir- 
hauv' lachen. E s gibt bei uns über-
Unte, - eigentlichen Subventionen. W as
seine T itel der Norddeutsche Lloyd für 

bekommt, ist eine Eegen- 
êrkebr ^  Übernahme regelmäßigen Post- 

industriV unserer jüngsten, der Flugzoug- 
der ^  /  ^ e r  ist man offenbar der Anfichr, daß 
dendi« , uuler allen Umständen ihr die D ioi- 
disK^ ^  llchern habe, und zwar aus vaterlän- 
^ründen 2 e  nun, aus vaterländischen

d°! ist das eben Pech' ^
dazu der Steuerzahler darf nicht
zu verm ^  werden, dieses Pech in eitel Glück 
zeugrver;> ^  E ines unserer größten Flug- 
lOO ggo M Albatros, klagt, daß man über 
die aiM Versuche hineingesteckt Habs.

d ü n g e n  seien, w ie Hirths S ieg  am 
Uchnie  ̂ ^  ^  I ta lie n  beweise. aber das Reich 
bereu- entsprechend viel Flugzeuge ab;
Arbeite,- Albatroswerke mehrere alte
Müssen M angel an Aufträgen entlasten 
viel M ilitärfiskus kauft genau so
Zweck sn ^  er braucht, und es hat keinen 
Luppen F"' Maschinen einfach in den
Uralten ^  stellen, damit sie dort „auf Vorrat" 
konisum  ̂ handelt sich also nicht um Unter- 
^entlikb ^  btaates, der vielmehr in außer- 
Und im ?^  Tempo die Fliegerschar vermehrt 
^Uen ^ s,,^ ^ u d en  Jahre a llein  den verschie­
d e n  ^ /w e r k e n  100 Offiziere zum Aus­
ser F ^ .^ w e is t ,  sondern um Überproduktion 
^slrie 3 tbt keine einzige neue Jn-
deu fjj- m û cht das Risiko hätte, größere Sum - 
Seng aus, ? - verpulvern zu müssen,' übri- 
d<ixe, mj, .^jue einzige, die so unterstützt worden 
Aröhte g-p-y ?  Flugzeugindustrie, der ja auch der 
degep in Aationalspende auf allerlei llm -
Ausbilh,,^ovfm von Wettbewerb-Preisen und 
.  Bei w r Flugschüler zufließt,
stüeger lvin - erkenuung dessen, w as unsere 
Ü^den nm« "> wuß man es doch etwas komisch 

bekla g v^ibielsweise Friedrich sich dar- 
Äuge bei seinem Paris-London-

R e i s /  ^och dort —  Vertreter des deut-
lAndep §u seinem Empfange sich einge- 
^chtiq-x ^ . Der Flieger Friedrich ist ein 

v°r7^  ^Ensch, aber es ist doch ein bischen 
" ^ ig n jg .-^  b-aß Fürst Lichnowsky sich zu dem 
^"scheub Fluges über den K anal glück- 
Mlände,- >^ E e n  soll, nachdem Franzosen und 

. fertig wer weiß w ie oft dieses Kunst- 
r ' . b H a l e r h a b e n .  Einem der Johan- 
»i-hek in o. bger, dem Österreicher A lo is S tip -  

l t̂zt von dem Allrussischen Aeroklub

Wandel der Sattem
vman von F r itz  Gant z e r .

7s------- —  (Nachdruck verboten.)

^ e r  i? A E t .  D ie Kugel traf gut. Ein  
!a A Z ahr^k'?^  ich noch lebe."
^  Mit se in °^ / letzten Worte tastete er müh- 
l Rechte ?and nach der Brusttafche. Aber 
!v^°n B l i c k zurück. M it einem bit- 
z- Matter ^  bu Berg empor und deutete 

tust arde und einem Lächeln auf seine

/h  h offt/ ,^ 'n  Eigentum wieder, Eberhard. 
. ^Nnen' nls ein Gesunder zurückgeben

Aiinm!» "" ^  lann ich —  es —  doch nicht.

^  se in /^ M ^ . FveMnd traurig an und er- 
z- g-jl? -  ̂ herabhängende Rechte. 
z , / s  die Brusttasche des geöffneten

sUs für Ellen bestimmte Päckchen 
S  des L e u ? ^ .  d °-  P -P ier war von dem 
^  Noch E s hatte die rote Rose
Ls- Aiitte bnrner gefärbt. And gerade n 

^uve-rts eine kleine, kreisrunde

A r , . ^ ° d i ^ H ^  Eurz und röcheürd.
êk,̂ ' als lest gegen die zerschossene

Noch ^  das aus ihr entflichende
u b a x r in ^ ^ ^ " ' M it leiser Stim m e 

'^ /» g e r is s e n e n  Worten redete er noch

d-M /  Ichöch H schön —  heute, der 
Nü^nde. ^ .h /lr c h  —  Nun —  kommt —  
Ml/l'h mit Ellen —  und werde —
be! ^im  7 ,  ,  / r  Jch weiß es —  daß du sie 

Effchren wirst. -  Einen °n- 
 ̂ ^  such^! ^ ^  wußt du — dir —  aber —

Distanz beigebracht worden. And zwar in fol­
gendem Telegramm: „Von den russischen M ili­
tärfliegern wird ihnen niemand entgegenflir- 
gen. Richtfeuer werden nicht entzündet. D ie  
Grenze darf nur bei W irballen überflogen wer­
den. Die Lage W iln as wird durch kein Licht­
signal bezeichnet. Wegen Hilfeleistung und son­
stiger nötiger Hinweise können S ie  sich an die 
Stationsvorsteher der Warschauer Bahn wen­
den." M an ersieht aus dieser Antwort, was 
Stiplofchek, der übrigens nur bis Landsberg an 
der Warthe gekommen ist, alles verlangt hat 
sogar Einholung durch Offiziere und die Ent­
zündung von Fanalen quer durch Rußland. Und 
dabei handelt es sich um weiter nichts, a ls um 
eine Geschäftsreise, auf der der Reisende sozu­
sagen im eigenen Musterkoffer fliegt, denn die 
Maschine sollte nur deshalb nach Petersburg 
gebracht werden, um — bestellt war sie nicht — 
den dortigen Behörden zum Kauf angeboten zu 
werden. Schließlich gibt es denn doch noch an­
dere D inge in  der W elt, a ls  blos F lieger und 
Flugzeuge, und nachgerade fällt es einem auf 
die Nerven, wenn diese immer wieder a ls die 
einzigen Helden der Nation gepriesen werden, 
um die sich die ganze Weltgeschichte dreht. W ir 
müssen die Luft erobern, gewiß. Aber das g-eht 
auch ohne solche Übertreibungen.

Uongreß für Ästhetik.
B e r l i n ,  8. Oktober.

Gestern Vormittag begannen die wissenschaft­
lichen Arbeiten des Ersten Kongresses für Ästhetik, 
dessen Einberufung der Initiative deutscher Gelehr­
ter zu danken ist. Eine große Zahl von Kunstge- 
lehrten aus dem In - und Auslande wohnt den Ver­
handlungen bei. — Geheimrat Professor Mar 
D e s s o i r  (Berlin) hielt die Eröffnungsrede, in 
der er u. a. ausführte: Was sich a ls Gesamtarbeit 
des Kongresses vor unseren Augen vollziehen wird, 
ist zwar nicht die Begründung einer ganz neuen 
Wissenschaft, wohl aber eine neue Bereinigung von 
Bestrebungen gleichen G-üstes. Und da das Werden 
einer Forschungsgemeinschaft von Selbstbesinnung 
begleitet sein mutz. um mit der so erzeugten Klar­
heit die Dauerhaftigkeit zu erringen, so gebietet die 
Pflicht, die zugleich ein Vorrecht des Philosophen 
ist, ins Bewußtsein zu heben, welche Gemeinschaft in 
vielfältigen und anscheinend verschieden gerichteten 
Arbeiten lebt. Es wird sich LbeMes zeigen, daß 
aus dem innersten aller Kunstwissenschaften philoso­
phische Fragen hervordrängen, und daß viel« der 
gegenwärtigen Forscher sich einer Nötigung zum 
Philosophieren unterworfen finden. Die Ästhetik 
selber ist in den Mutterarmen der Philosophie auf­
gewachsen. Der Redner erörterte dann die Be­
ziehungen der Ästhetik zu den verschiedenen wissen­
schaftlichen Disziplinen, ihr«, verschiedenen Prob­
leme und konstatierte, daß in der Gegenwart sich 
auf dem Gebiete der Ästhetik eine hinreichende Aus­
sicht biete Wir erblicken ein weithin sich dehnendes 
fruchtbares Neuland der Forschung. Ob man von 
der Seite der Philosophie und der Psychologie 
kommt, oder von der Seit« der geschichtlichen For­
schung, immer sieht man sich zum gleichen M ittel­
punkte gewiesen. Aus den Arbeiten unseres Kon­
gresses und aus der persönlichen Fühlung zwischen 
den hier versammelten Forschern wird sich, so hoffen 
wir, eine helleuchtende Erkenntnis entwickeln, denn.

Er lächelte müde, schon weltentrückt.
Pötzlich richtete er sich auf, sah dem Freunde 

mit brechendem Auge verklärt in das Gesicht und 
rief: „Der König hoch —  hoch — hoch!" —

D as letzte Wort war nur noch ein M ur­
meln.

Der Kopf fie l schwer zurück, der junge Kör­
per dehnte und reckte sich. —

Bredow war tot. —
Und a ls  ihm der Freund die gebrochenen 

Augen zudrückte, da tropften heiße Zähren der 
Freundschaft und Trauer auf das bleiche Gesicht 
des Toten. —

I n  stillem Gebet weilte er noch minuten­
lang neben dem Freunde.

W ie ein Träumender verließ er die Kirche.
Draußen glitzerten M illiarden Sterne am 

Nachthilmmel. Tiefer Friede lag über der 
Erde. Kein Kriegsgeschrei, kein Kanonendon­
ner mehr. Aber -dafür endloser Jammer in 
weiter Runde. D ie Lichter der das Schlachtfeld 
nach Verwundeten absuchenden Ambulanzen 
huschten noch immer hin und her.

Sinnend, mit tief gesenktem Haupte schritt 
Berg der Kirchhofspforte zu. Auf der Dorf­
straße führte ein Dragoner sein Pferd auf und 
ab. E s wieherte, a ls  es feinen Herrn witterte.

Berg sschwang sich in den S atte l und ritt 
grübelnd dem Biwak seines Regim ents zu. Bald  
erreichte er den Ort. —  M it müden, schleppenden 
Schritten ging er in sein Zelt und entzündete 
denselben Lichtstumpf., dessen Flamme gestern 
Abend noch ihm und Bredow leuchtete. Dem  
lieben, lustigen Bredow, dem guten, treuen 
Kameraden!

Sinnend öffnete Berg den Briefumschlag 
und entnahm ihm die feuchte, klebrige Blum e.

D ie Bliitenblätter der Rose, die ihm Ellen  
in der Abschiedsstunde gegeben und die ihren

wie Plaio sagt: diejenigen, die Fackeln tragen, 
werden sie einander zureichen. (Lebhafter Beifall.) 
Es wurde hierauf in die Tagesordnung eingetreten. 
— Edward B u l l o u g h  sprach über genetische 
Ästhetik, Theodor Z i e h e n  über den gegenwärtigen 
Stand der experimentellen Ästhetik, Letzterer unter­
suchte im Laufe seiner Ausführungen die Frage, ob 
die experimentelle Ästhetik etwas für die Kunst lei­
stet und kam zu ihrer Verneinung. Die expsrrmen- 
telle Ästhetik kann kein Rezept für schöne Gemälde 
und Statuen liefern. Aber sie leistet etwas für die 
gesamte Ästhetik und in dieser Beziehung halt« ich 
sie für ganz unentbehrlich. Allerdings gibt es 
Künste, auf welche sie nicht anwendbar ist, z. B. die 
rein« Poesie. Allgemein kann man sagen, daß die 
experimentelle Ästhetik die Bausteine für die ge­
samte Ästhetik Lerbeibringt und schlichtet. — llm - 
versitütsprofessor Karl L a m p r e c h t  (Berlin) gav 
hierauf eine Einführung in die Ausstellung von pa­
rallelen Entwicklungen in der bildenden Kunst, die 
im Jahre 1914 im Rahmen der internationalen 
Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik stattfin­
den soll. und deren Leitung Professor Lamprechr 
übernommen hat. — I n  der Abteilung für Philo­
sophie sprach heute Theodor E l s e n h a u s  über 
das „ Kü n s t l e r i s c h e  G e n i e  u n  d d i e  Ä s t h e ­
tik," Die naheliegende Frage, so führte der Red­
ner aus, inwieweit ein Kongreß für Ästhetik auch 
für die schaffende Kunst von Bedeutung sein kann, 
führt auf den vielfach bestehenden Gegensatz zwr- 
schen wissenschaftlicher Ästhetik und schaf­
fender Kunst, der uns am reinsten in 
dem Widerspruch des künstlerischen Genies gegen 
„Normen". „Forderungen", „Dogmen" «ntgsgenritr, 
die ihm, dem Schaffenden, als Zwang aufgelegt 
werden sollen. Der tatsächliche Wert der ästhetischen 
Theorie auch für das künstlerische Genie besteht er­
stens darin, daß sie dem in dem Lsüensgang vieler 
Künstler deutlich hervortretenden Bedürfnisse ent­
gegenkommt, über Bedingungen, Richtung und 
Grenze ihres Schaffens sich klar zu werden, zweitens 
darin, daß sie ihn im Sinne der Erfüllung seiner 
wahren geschichtlichen Aufgabe beeinflußt, teils un­
mittelbar durch Ausschaltung der die Einheit seiner 
Künsterpersönlichkeit störenden Momente und durch 
Geltendmachung der in seinen eigenen Werken lie­
genden Gesetze — unter Umständen auch gegen seine 
augenblichliche Richtung und Meinung, teils mit­
telbar durch Beeinflussung des seine Kunst genie­
ßenden Publikums, dessen Auffassung seiner LLerk« 
auf ihn selbst zurückwirkt, im Sinne des Verständ­
nisses echter Kunst. Dies alles setzt allerdings eins 
bisher kaum ausreichend vorhandene nähere Füh­
lung einerseits zwischen Ästhetik und schaffender 
Kunst, andererseits zwischen Ästhetik und Kunstkri­
tik voraus, die gerade einen Kongreß für Ästhetik 
besonders leicht anbahnen kann. Weiler hielt der 
83fährige Gelehrte Adolf L a s s o n  einen Vortrug 
über das Thema „ De r  W e r t b e g r i f f  i n  d e r  
Äst het i k. " Der Wertbegriff gehört dem Kreise 
von Begriffen an, die sich um den Zweckbegriff als 
ihren Mittelpunkt scharen. Absoluten Wert hat der 
oberste Zweck, demgegenüber alle anderen Zwecks 
nur die Bedeutung von Mitteln für seine Derwir- 
lichung haben. Alles andere hat relativen Wert. 
Das Verhältnis ist somit objektiv der realen Welt 
ungehörig und Gegenstand der Erkenntnis wie jeder 
andere EegesianL. Dies gilt auch von dem Werte 
im' Sinne der ästhetischen Beschaffenheit. Vom 
Wahrnehmen, Anschauen, Verstellen, Denken läßt 
sich das Fühlen ebensowenig a ls etwas Selbstver- 
ständiges abtrennen wie vom Begehren und Wollen. 
Alles wertvoll Scheinende erregt Gefühle der Lust, 
alles Hemmende und Störende Gefühle der Un­
lust Di- ästhetische Seite der Erscheinung in Natur 
und Menschenleben besteht in dem Verhältnis von 
Inhalt und Form, Es ist nicht geraten, das äsths-

Busen geschmückt hatte,, waren mit dem Herz­
bluts des M annes durchtränkt, der einst werbend 
vor ihr gestanden.

S ein  Herz hatte er ihr schenken wollen. Aber 
da schon die Liebe zu einem anderen in ihr 
lobte, konnte sie es nicht nehmen.

Nun hielt der, den sie liebte, den sie aber 
nicht besitzen durste, den vom Herzblut des 
Freundes vollgssogenen Kelch der Rose das Er­
innerungszeichen an die bittere Scheidestunde, 
in seiner Hand.

Wunderliches, rätselhaftes Schicksal, w ie un­
lösbar verschlungen sind deine dunklen Pfade!

W irre Gedanken zogen dem Sinnenden durch 
den Kopf. Unbeantwortete Fragen zitterten in  
seiner Seele. Heute hatte ihn der Tod nicht 
gewollt, obwohl er ihm hettzbegehrend in s Auge 
schaute.

Würde er ihn morgen w ollen? Oder wann?  
Würde auch sein Herzblut noch die Rose netzen 
und m it dem des Freundes sich verbinden?

Tödesmüde sank er aufs Stroh. D ie Ereig­
nisse der letzten Stunden, die heiße, blutige Ar­
beit des Tages hatten seine Kräfte erschöpft.

Bald schlief er fest und ruhig.
Erst die R eveille weckte ihn.

10. K a p i t e l .
Der heiße Tag von V ionville —  M ars-la- 

Tour war nur das Vorspiel gewesen .zu dem am 
18. August bei Eraoelotte stattfindenden gewal­
tigen Ringen der Entscheidung.

I n  hellen Haufen rückten die deutschen Krie­
ger während des 17. M diesem hevan.

Sieben Armeekorps und drei Kavallertedi- 
visionen befanden sich am M ittag des 18. auf 
der W alstatt, und ein achtes, das pommersche 
Korps, nahte in Eilmärschen. Gegen M ittag  
begann das Gsfchützfeuer. Verderbenbringend 
schlugen die ersten Granaten in die von M ar­

iische Wertvolle a ls das Schön« zu bezeichnen, da 
dieses Wort verschiedene Bedeutung hat. Soll es 
das ästhetische Angemessene überhaupt bezeichnen, 
so muß auch das Häßliche da, wo es ästhetisch ge­
fordert wird, als Moment des Ganzen schön ge­
normt werden. Das Schöne im engeren Sinne ist 
das Regelmäßige, das Reine, Bestimmte, Typische, 
was sich in engen Grezen hält, als ungehemmter 
Ausdruck eines wertvollen Gehaltes. Wie das 
Gute, das die Welt zusammenhält. sich in der S itt­
lichkeit als der Tätigkeit des menschlichen Geschlech­
tes für den höchsten Zweck vollendet, so erreicht die 
ästhetische Abzweckuna der gesamten Welterscher- 
nung ihren Abschluß in dem Schaffen des Menschen 
unter ästhetischem Gesichtspunkt. Über den ästhe­
tischen Wert entscheidet das Urteil der Edelsten und 
Besten, daß sich dem Widerstände gegenüber in der 
Länge der Zeit a ls Gesamturteil des rnenschlichen 
Geschlechtes durchsetzt. Weiter sprachen in der phi­
losophischen Abteilung noch Bernhard A l e x a n ­
de r  über „künstlerische Institution", Richard W a l -  
l aschek über „subjektives Kunstgefühl und objek­
tives Kunsturteil" und Georg T r e u  über „Durch- 
schnittspotographie und Schönheit". — In  der Ab­
teilung für K u n s t w i s s e n s c h a f t  sprach Pros. 
C o r n e l i u s  über die Änsichtsfotderung und Re- 
liefqestaltung in Architektur und Plastik. Alle künst­
lerische Gestaltung, so betonte der Redner, ist sinn­
voll nur insoweit, als sie charakteristische Ansichten 
gestaltet. Charakteristische Ansichten sind solche, die 
dem Besucher gestatten, den Gegenstand der Gestal­
tung in einheitlicher Weise. d. h. so zu erkennen, 
daß er dazu nicht noch der Hinzuziehung weiterer 
Ansichten bedarf. Für die charkteristischen Ansichten 
der räumlichen Formen und Konstellationen ist da­
her nicht eine Klärung des Raumbildes sondern 
dessen einheitliche Erkenntnis das Wesentliche. Na­
turgegenstände haben nur in seltenen Ausnahmefäl­
len charakteristische Ansichten. Kunst und Natur- 
treue haben nichts miteinander zu tun. Charakte­
ristische Ansichten bilden sich von selbst in der Ent­
wicklung des künstlerischen Vorstellungsbesitzes, ob­
gleich jedesmal nur e i n e  charakteristische Ansicht 
für sich Gegenstand der künstlerischen Gestaltung ist, 
kann ein Werk doch sehr wohl eine Mehrzahl von 
Ansichten haben, Ferner sprach Erich E v e r t h  
über die Bedeutung des Formats für die malerische 
Komposition. Nach einer Einleitung über die ästhe­
tische Mitwirkung des Formats überhaupt werden 
Stimmungsähnlichkeiten zwischen bestimmten For­
maten und bestimmten Vildinhalten an einigen 
prägnanten Beispielen aufgezeigt. Namentlich wird 
betont, daß eine Vorliebe für bestimmte Formate 
mit der Künstlerpersönlichkeit zusammenhängen 
kann. Dann betrachtet der Vortragende die ver­
schiedenen großen Arten von Formaten, rundes und 
eckiges Format, auf ihre formalen, namentlich line­
aren Bezüge zum Vildinnern. Schließlich wird das 
wichtige Thema der Diagonalkomposition auf seine 
Leistungen hin untersucht, und es wir-d beleuchtet 
wie eine solche Komposition nur im eckigen For­
mat Sinn und Kraft hat. Redner erläuterte seine 
Vortrug an Beispielen von Rubens, Klinger, 
Vöcklin. Stuck und Burne Jones. Ferner sprachen 
in dieser Abteilung noch August Schnrarsow über 
Architektonische Raumgestaltung. Arthur Wese über 
die ästhetischen Prinzipien der Wandmalerei, Ernst 
SauerLeck über künstlerische Perspektive, Gustav 
Britsch über den Begriff des künstlerischen Tatbe­
standes. I n  der Abteilung für Literatur sprach 
Wilhelm v. S c h o lz  über das „ S c h a f f e n  d e s  
d r a m a t i s c h e n  D ic h te r s " . Redner gab in 
seinem Vortrage im wesentlichen eine Schilderung 
des psychischen Geschehens, das er an sich selbst 
während der Entstehung eines Dramas beobachtete.
Er Lei ' ' -----  ^  '
in rve

ginnt mit der ersten Anregung, dem Moment, 
lchen irgendeine Fabel, ein Ereignis, ein Cha-

schall Bazaine für „lnexxmAQadle" bezeich­
nete Stellung des Feindes.

I n  einer Terrainfalte, südöstlich von F la- 
vigny, h ielt das dezimierte Regiment Bergs. 
E s hatte die Aufgabe, die Operationen einiger 
Jnfanterierogimenter nach der rechten Flanke 
hin zu decken.

Der am 16. leichtverwundete Oberstleutnant 
von Hellersdorf führte das Regiment. M an  
fand ihn am Abend des blutigen Tages beim  
Absuchen des Schlachtfeldes nach Verwundeten 
unter feinen: gestürzten Pferde. E in  Säbelhieb  
hatte seine Wange leicht gestreift. Der starke 
Blutverlust und die entsetzliche Hitze hatten ihn 
ohnmächtig gemacht. E s war ihm nicht möglich 
geweisen, sich unter dem Loten Gaul herauszuar­
beiten. Außer einer unbedeutenden Quetschung , 
des rechten Fußes und der Fleischwunde im Ge»' 
ficht war der Oberstleutnant unverletzt geblie-t 
Len. Zwar wollte es der Stabsarzt nicht zuge­
ben, daß er schon am übernächsten Tage wieder 
in  den S a tte l stieg, aber Hellersdorf hatte sich 
energisch gegen jede längere Ruhe gesträubt.

„Jeder M ann ist heute unentbehrlich, Herr 
Stabsarzt," waren seine Worte geweisen, a ls der 
Arzt am Morgen des 18. nach dem Verbinden 
der Wunde noch eine Schonung von zwei b is  
drei Tagen gefordert hatte.

Von einem Hügel aus beobachtete er die Vor­
gänge der Schlacht.

D ie brave In fan terie schlägt sich m it der 
größten Ausdauer. Sprungweise vorgehend, ge­
w innt sie immer mehr Terrain.

D ie französischen Linienregimenter sind zum 
Zurückgehen genötigt. Doch da naht ihnen Un­
terstützung. Einige Eskadronen eines französi­
schen K üraK er-R egim M s fallen den Deutschen 
in die Flanke. Jetzt g ilt's!



kalter und er« Schicksal — mehr oder weniger plötz­
lich — eknsn erhöhten inneren WirNichkeitsgrad an­
nehmen, der wesentlich stärker ist, als die zahllosen 
zedachten Begebnisse, die täglich durch unser Vor­
teilen gehen, und andererseits reizvoller, lockender, 
'pielender, freier als die „äußere Wirklichkeit/' 
Redner schildert dann an Beispielen aus seinen ei­
genen Arbeiten wie um den Keimpunkt, dieses ge­
wissermaßen noch nicht ausgedehnte Eestaltsprinzip, 
sich Vorstellungen von Geschehnissen und Charakteren 
ansammeln und unter dem Rhythmus des dramati­
schen Gefühls, das wohl die vorbereitete Über­
raschung ist, ordnen, gewissermaßen wie sich Kristall 
an Kristall setzt. Redner spricht dann von der 
Gleichzeitigkeit des dramatischen Kunstwerks im 
Schaffenden: daß da die spätesten Szenen ebenso 
auf die Gestaltung der ersten einwirken, in ste ge­
wissermaßen zurückfließen, wie ursprüglich umge­
kehrt, und sich nun ausbalanzieren in vielfachen 
gegenseitigem Sichbedingen. Die Charaktere bilden 
sich oft durch Teilung derart, daß einer hinter dem 
andern hervorkommt und, ein eigenes Wesen gewor­
den, neben ihn tritt. Seltener kommt es vor, daß 
zwei ursprünglich getrennte'Charaktere ineinander- 
gleichen und als ein neues Wesen fortleben. Zum 
Schluß streift der Vortragende noch kurz die prak­
tische Arbeit des Fanatikers, soweit ste psychologisch 
von Interesse ist. Ferner sprach in dieser Abteilung 
noch Gustav von Allesch über die Natur des Dra­
mas und Oskar Walzel über das Problem des 
Tragischen. — In  der Abeilung für Musikwissen­
schaft sprachen Fritz Ohmann über Melodie und 
Akzent, Heinrich Rietsch über dichterische und mu­
sikalische Metrik und Arnold Schering über die 
Grundlegung der musikalischen Hermeneutik.

Haus- und Landwirtschaft.
Herstellung von Gänseleberwurst. 500 Gramm 

Schweinefleisch und 500 Gramm Schweinslebev wer­
den weichgekocht und fein gehackt. 500 Gramm Gänse- 
leber werden in große Würfel geschnitten, mit Salz 
und Gewürz sorgfältig vermengt und das vorher ge­
hackte Fleisch nebst etwas Brühe von gekochtem Fleisch 
dazu getan. Ist dies geschehen, so wird die Masse 
in Rindsdärme gefüllt und gekocht, bis gelber Saft 
herauskommt. Auf schwachem Feuer brauchen diese 
Würste eine halbe Stunde. Bei zu starker Hitze 
springen sie auf.

Einkitten von PetroleumSassins. Es kommt 
häufig vor, daß an Petroleumlampen das Glasbasstn 
sich von dem Metallfuß löst. Der zum Kitten ge­
wöhnlich angewendete Schellack hält niemals lange, 
weil das Petroleum diesen Kitt auflöst. Ein besserer 
Kitt ist folgender: Ein Stückchen Alaun wird in 
einem Blechlöffel recht heiß gemacht, die flüssige Masse 
in die Öffnung des Metallfußes gegossen und das 
Bassin sofort hineingedrückt. Das Gelingen hängt 
hauptsächlich von der raschen Ausführung dieser 
letzten Operation ab, da das heiße Alaun sehr schnell 
wieder verhärtet.

M a n n ig fa lt ig e s .
( V o m Z u g e  g e t ö t e t . )  Auf  dem 

Bahnhöfe Putlitzstraße wurden Dienstag 
Abend die beiden Arbeiter Sperling und 
Lange durch den vom Lehrter Bahnhof kam 
wenden D-Zug, der sich auf der Fahrt nach 
Hamburg befand, überfahren. Sperling war 
auf der Stelle tot, während Lange in schwer 
verletztem Zustande nach dem Virchowkrankeu- 
hause transportiert wurde. Infolge eines 
Windstoßes flog dem einen der Arbeiter der 
Hut vom Kopfe und beide eilten ihm über 
die Gleise nach, ohne den heranbrausenden 
Z ug zu bemerken.

( D e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n . )  
Der bei dem jüngst am Winbmühlenweg in 
Leipzig erfolgten Zusammenstoß zwischen einem 
W agen der elektrischen Straßenbahn und einem 
Automobil-Omnibus schwer verletzte Kaufmann 
Rudolph Ehrenfrennd aus Wien ist gestern 
seinen Verletzungen erlegen.

(A u t  o m o b i l u n f a l l.) Gestern Nach 
mittag verunglückte kurz vor dem Dorfe Neu 
Bischofsee bei Kunersdorf (Kreis Weststernberg) 
ein Automobil, in dem sich der Ingenieur 
M ontag und der Betriebsingenieur Prohaska

von der Qberlandzentrale Neumark aus Frank- 
ürt a. O. befanden. D as Automobil schlug, 
als es einen W agen überholen wollte und auf 
den Sommerweg einbog, um und fiel in den 
Chausseegraben. M ontag war sofort tot, 
Prohaska ist schwer verletzt.

( Rus s i s c he  G e n e r a l  st a b s o f f i z i e r e  
a l s  K e l l n e r . )  I n  der österreichischen 
Festung Przem ysl wurden zwei russische 
Generalstabsosfiziere verhaftet. S ie  waren 
im Hotel Habsburg, in dem sich das gemein- 
ame Osfizierkasino befindet, als Kellner an­

gestellt.
( E i n  D e n k m a l  b e s u d e l t . )  D as  

im Tuillerien-Garten in P a r is  aufgestellte 
Denkmal des verstorbenen Ministerpräsidenten 
WaldeckMoussean wurde Mittwoch Abend 
von einem etwa 30jährigen M anne mit Tinte 
überschüttet. Ein Schutzmann verhaftete den 
M ann, der sich weigerte, seinen Namen zu 
nennen. —  Bemerkenswert ist, daß seinerzeit 
ein eigener Wachtposten bei dem Denkmal 
aufgestellt worden war, weil die Camelots du 
roi gedroht hatten, dieses Denkmal, das sie als 
eine Beleidigung für einen wahren Patrioten 
bezeichneten, zu verstümmeln.

( S  ch m u ck s a ch e n - D i  e b st a h l.) I n  
einem hiesigen Hotel in Lausanne wurden 
einem Frankfurter Herrn, Gustav Ostertag, 
Schmucksachen im Werte von 30000  Frank 
gestohlen.

( V e r u r t e i l t e r  S p i o  n.) Der am 
26. «September wegen Spionageverdachts 
verhaftete Hauptmann S agen  ist Donnerstag 
in Stockholm zu 3 M onaten Gefängnis ver­
urteilt worden.

( Der  K i e w e r  R i t u a l m o r d -  
P r o z e ß . )  Nach Verlesung der Anklageschrift 
im Beilisprozeß stellte Donnerstag der Präsi­
dent die Frage an den Angeklagten, ob er 
sich schuldig bekenne. B eilis antwortete nach 
einer W olff-Meldnng darauf: „Nein, ich
bin ehemaliger Soldat, arbeitete ehrlich mein 
ganzes Leben lang und dachte nur an meine 
Familie, meine Frau und meine Kinder. 
M an verhaftete mich und halt mich schon 26 
M onate im G efängnis; warum, weiß ich 
nicht." Die Geschworenenbank wurde ge­
bildet aus 7 Bauern, 2 Kleinbürgern und 
3 Beamten. Der Prozeß B eilis erregt unter 
den Juden Rußlands das größte Aussehen; 
er wird mit einer Spannung verfolgt, wie 
kaum ein Ereignis der letzten Jahre. Die 
jüdischen Blätter veranstalten täglich mehrere 
Extraausgaben, die reißenden Absatz finden. 
Zahlreiche Synagogen in ganz Rußland ver­
anstalten Gottesdienste und in vielen Ge­
meinden ist ein außerordentliches Fasten aus­
geschrieben worden.

( D e r  b e r ü c h t i g t e R ä u b s r  S e l i m  
K h a n , )  der seit vielen Jahren eine Geißel 
des Terekgebietes (Rußland) war, ist ge­
tötet worden. Einzelheiten sind noch nicht 
bekannt.

( U n t e r g a n g  e i n e r  G o l d g r ä b e r ­
s t adt . )  Die Stadt Nome in Alaska ist, wie 
schon kurz gemeldet, durch einen gewaltigen 
Wolkenbruch fast vollständig zerstört worden. 
Fünfhundert Häuser, alles baracksnartige G e­
bäude, sind eingestürzt und viele andere sind 
vom Untergänge bedroht. Die Straßen sind 
vollständig überschwemmt. B ei fortwährendem 
strömendem Regen wird der Verkehr mit 
Hilfe von Kanoes aufrechterhalten. Männer 
und Frauen mußten auf eine benachbarte 
Hügelkette flüchten, um dem Tode des Er­
trinkens zu entgehen. Die Verbindung mit

Der Oberstleutnant sprengt zu dem Regiment 
und disponiert rasch und scharf.

„Herr Rittmeister von Berg, S ie  bleiben 
m it einer Schwadron zur Deckung unserer S te l 
lung zurück."

Ohne auf den bittenden Ausdruck in Bergs 
Zügen zu achten, schwingt er den Säbel über 
seinem Kopf und stürmt an der Spitze der bra 
oen Dragoner den feindlichen Kürassieren ent 
gegen.

M it einem bitteren Gefühle des Neides 
schaut Berg den Kameraden nach. W ie heiß 
hatte er den Augenblick ersehnt, sich in neues 
sKampfgewühl stürzen zu können und aufs neue 
den Tod zu suchen —  und nun hält er hier m it 
dem Rest des Regim ents, zur Untätigkeit ver­
urteilt. Ihnen nach?

Ja , wenn nicht der Befehl ihn gebunden 
hätte!

Zähneknirschend, ergrimmt, daß ihm Hellers­
dorf das angetan hat, hält er vor der Schwadron.

Plötzlich weitet sich sein Auge. Links drü­
ben auf jenem Hügel, protzt eine feindliche 
Batterie ab und beginnt, Granaten in die Stell 
lung der In fan terie zu schleudern.

M it Blitzesschnelle zucken dem Rittmeister 
die Gedanken durch das Gehirn.

Die S ituation ist für die In fan terie gefähr­
lich.

S oll er ihr Hilfe bringen oder auf seinem 
Posten bleiben und den Befehl respektieren?

Eigentlich ja, denn Bsfchl ist Befehl. „W ir 
Subalternen haben keinen W illen!" Hier aber 
kommt er dennoch zur Geltung. D ie Granaten 
mähen ganze Reihen der tapferen Musketiere 
dahin. D ie Batterie muß zum Schweigen ge­
bracht werden. M it einem kühnen blitzenden

der Außenwelt kann nur durch Dampfer auf­
rechterhalten werden, da die Landwege völlig 
unter Wasser sind. Die Lebensmittel sind 
ungeheuer im Preise gestiegen. Unter der 
ärmeren Bevölkerung ist bereits eine Skorbut- 
epidemie ausgebrochen. Der durch die Fluten 
angerichtete Schaden wird auf nahezu sechs 
Millionen geschätzt. Nome City liegt an der 
Nordwestküste von Alaska im Klondyke-Be- 
zirk. --- Die Geschichte der Goldgräbsrstadt 
Nome liest sich wie ein Märchen aus der 
Polarregion. Nome liegt auf der westlichsten 
der drei Alaskahalbinseln, der Mündung des 
großen Aukonstromes geradeüber. S ie  ist 
eine noch ganz junge Stadt. Nach 1900 ge­
gründet. Und doch ging ste schon eine Zeit­
ung ihrem Sterben entgegen und die ge­
waltsame Katastrophe scheint beinahe ein 
„rassiger^ Tod" dieser romanisch erblühten 
Stadt zu sein, der so kommen mußte. Um 
1900 wurde in dem Anvil Creek, einem 
winzigen Flüßchen der dortigen Küste, viel 
Gold gefunden. Die Kunde davon brachte 
Tausende abenteuerlicher „Prospektors" dort­
hin. I m  Som m er stieg die Einwohnerzahl 
auf 18000 , im Winter schrumpfte sie wieder 
zusammen. Nicht jeder verträgt dort den 
Winter mit seiner Polarkälte. Allmählich 
wurden aber die Goldwäschereien unrentabel. 
1908 schon sank die Zahl der Einwohner auf 
800 herab.

Blick streift das Auge Bergs über sein kleines 
Häuflein.

„Jungen, seht Ih r  dort die feindlichen Kano­
nen? Vorwärts, die muffen unser werden!"

Ein brausendes „Hurra" ist die Antwort.
M it  gezückten S äbeln  brichts hervor aus  

der Terrainfalte. Mancher Brave küßt bei dem 
R itt die Erde. W er keiner der Überlebenden 
wankt. Ihm  nach dem heldenmütigen Führer, 
der der Schwadron ein weites Stück voraussawst.

Nun proschts den Hügel hinan wie Sturm  
gebraus, Tapferkeit, wütendes Ringen auf bei 
den Seiten, mancher Reiter sinkt lautlos aus  
dem Sattel, mancher greift mit grausigem A uf 
schrei nach der getroffenen Brust. —

D as Häuflein der Tapfern schmilzt zusammen 
wie Märzsnschnee in der Frühlingssonne, denn 
der Feind ist in  der Überzahl.

Auch der mit Löwenwut kämpfende, die S e i­
nen immer wieder anspornende Führer ist schon 
verwundet. Der rote Lebenssaft rinnt den lin ­
ken Arm herunter und fällt in purpurnen Trop  
sen aus die Kruppe des Pferdes. D ie reffende 
verzweifelte Kampfeswut läßt ihn von seiner 
Verwundung nichts spüren.

Und doch gehts trotz aller Tapferkeit nun zu 
ende.

Um den Rest der Schwadron wogts wie ein 
brandendes a lles verschlingendes Meer.

Nun kommts, w as das Herz des M annes so 
heiß ersehnte, — der Tod.

Da, ein plötzliches Stutzen in den Reihen 
der Feinde, ein  Ablassen.

Und dann helle Trompetensignale und ein 
Hurra aus vielen Kehlen.

M an hat den verzweifelten Kampf des Häuf 
le in s beobachtet, hat gesehen, daß die Übermacht

( D a s  A b e n t e u e r  e i n e s  K r i m i n a l ­
k o m m i s s ä r s . )  Daß es auch einmal einem Kri­
minalkommissär passieren kann, irrtümlich einge- 
perrt zu werden, zeigte eine Verhandlung vor dem 

Kriegsgericht der 2. Gardediviston, vor dem sich der 
Eendarmeriewachtmeister Kalisch wegen Freiheits- ^  
beraubung, Beleidigung, Drohung, vorschriftswr- ^  
driger Behandlung in zwei Fällen, und Trunkenheit s? 
im Dienste z» verantworten hatte. Die Vorgänge,  ̂
die der Anklage zugrunde liegen, haben sich am 21. 
M ai in Treptow abgespielt. Der Angeklagte, der 
in dem erwähnten Nachbarort als Gendarmerie- 
wachtmeister stationiert ist, ging an dem fraglichen 
Tage am Paradiesgarten vorüber, a ls ein Herr 
auf ihn zutrat und ihn fragte, wo das Rathaus 
liege. Der Wachtmeister, der sich damals im Dienst 
befand, erwidert« kurz, es liege gegenüber. Dem 
Herrn gefiel der Ton, den der Beamte anwandte, 
nicht, und er forderte ihn auf, ihn zum Amtsvor­
steher zu führen. Dies verweigert« der Wachtmei­
ster Der Paffant entfernte sich nun und jetzt kam 
der Beamte hinter ihm her und rief ihm zu, was 
er denn eigentlich beim Amtsvorsteher woll«. Er

Pros. Dr. Karl Busley. den bekannten ^ch i ^ ,
die kürzlich anläßlich der Versammlung des 
chen Museums" zu München erfolgte have 
Blätter Bemerkungen geknüpft, nnch oe ^  
Heimrat Busley letzt „von Busley ^ «  bayrischen 
von Busley" heiße und im Besitze des ^ar  
Personenadels sei. Diese Annahme rst.rrr g. 
äst mit dem Verdienstorden der lmyrljch  ̂
allerdings der Personenadel mit dem Tuei. ,, 
von" verbunden, aber nicht ohne werteres ^ , ^ 9- 
kllem: nur für Inländer, d. h. bayrrjche 1850 
Untertanen. Herr Busley ist am 7. 
zu Neustrelitz geboren, als großherzogUa) , ^ l -  
burg-Strelitzer Staatsuntertan von Geo - e r ­
reicht inzwischen mich preußischer llniermn s 
den, jedenfalls aber kein Bayer Selbst^" xr- 
rischer Staatsuntertan, der den vorgenan 
den erhält, wird aber nicht automatM " für 
van", er muß vielmehr erst, selbverstandUly v 
eine Person, die Eintragung in das Gitter/ 
des Königreichs Bayern, und zwar ber oe ,, êi> 
klaffe" nachsuchen, es steht.ihm « 0 ^ ^  der 
ob er dies, tun will oder nrcht, und er! 
erfolgten Eintragung tritt der „Erwerb des-p  ̂  ̂
adels" in Wirksamkeit. . „ Her-

( W i r d  M i ß  N a n c y  L e i s h m a n
z o g i n  v o n  E r o y  we rden? )  Darübe
in seiner letzten Nummer der „Roland ^  Mch- 
lin": Sang- und klanglos hat der bedeut) ^  
el in der Berliner amerikanischen B r ^ t -  
vollzoaen. Mr. John Leishman verlaßt 
schen Reiches Hauptstadt, ohne dem K E r  
tich sein Abberufungsschreiben überreicht zu 
Und die so zahlreiche und 
Kolonie in Berlin hat ihn ohne.^vsch  ̂ nach­
ziehen lassen. Sie weint ihm kerne ^ Vertreter 
Denn in zwei Jahren seiner Tätigkeit als Ari­
der mächtigsten Republik der Welt aw ^ ^  
Helms des Zweiten hat Mr. John Lershm . 
eine Lanidsleute herzlich wenig g^rum .^en 
eine Gemahlin und seine Töchter gehör H 
Yankees, denen die Namen, Titel und . ^  un̂  
europäischen Aristokratie gewaltig iMponi«^ Hra- 
es ein Entzücken bereitet, wenn Fürsten pichen 
fen sie mit ihrem Umgänge beehren. ^ 
jenem sagenhaften Berliner Geheime über
sienrat, der während eines Diners ..fried^^  
«in« Gäste schweifen ließ und ä > sich« 
Stolze feststellte,^er sei der emsige Bu 9 ^  indes'

müsse dies wissen Hierauf zog der Herr seine 
kennungsmarke und eine Visitenkarte, um sich —  
Kriminalkommissär Baumann aus Berlin-Lichten- 

Der Wachtmeister traute dem 
§r blieb vielmehr bei seiner 

zu sagen, was er berm Amtsvor­
steher wolle. Bei dem nun folgenden Wortwechsel 
zwischen den beiden gerieten diese in Aufregung. 
Schließlich sagte der Wachtmeister zu dem Kom­
missar, er solle nun mit ihm kommen Kurz vor 
dem Rathaus blieb Kalisch stehen und forderte den 
Kommissar noch einmal auf, ihn wissen zu lassen, 
was ihn ins Rathaus führe. Der Kommissar er­
klärte daraufhin, er sei nun einmal von dem Wacht­
meister festgenommen worden und nun müsse er 
auch mitkommen. M it den Worten: „Gut, Sie sind 
mein Arrestant!" führte der Angeklagte den Kom­
missar zur Wache. Nach langem Hin und Her er­
schien endlich der Polizeiwachtmeister Taetze, derben 
Kommissar persönlich kannte und ihn aus der pein­
lichen Situation befreite. I n  der Verhandlung 
wurde von mehreren Zeugen angegeben, Kalisch sei 
angetrunken gewesen, während andere behaupteten, 
sie hätten von Trunkenheit nichts gemerkt. Der 
Gerichtshof sprach den Wachtmeister von der An­
klage der Freiheitsberaubung, Trunkenheit im 
Dienst und Bedrohung frei und erkannte wegen De 
leidigung und vorschriftswidriger Behandlung ii 
zwei Fällen auf sechzehn Tage gelinden Arrest.

( B a y r i s c h e r  P e r s o n e n a d e l . )  Kammer 
Herr Dr. Kekule von Stradonitz schreibt der „N. G. 
C": An die Verleihung des Verdienstordens der 
bayrischen Krone an den Geheimen Regierungsral

es erdrücken würde. Eine Schwadron Ulanen  
eilt zur Unterstützung herbei, um den Rest der 
tapferen Kameraden herauszuhauen.

Unter den Vordersten, die den Bedrängten 
Luft schaffen, erblickt Berg das leuchtende Gesicht 
Hans von Mallwitz'.

Er hat Berg erkannt und drängt ungestüm 
vor. Rechts und links saust sein Säbel nieder. 
Aber plötzlich sinkt seine Rechte kraftlos zurück. 
A n e  Kugel hat den wuchtige Hiebe austeilenden 
Arm zerschmettert. Der S äbel entfällt der ner­
vigen Faust und baumelt an dem um das Hand 
gele'nk geM-ungen Sturm riem en. Der Brave 
taumelt im Satteil. Nur mit äußerster W illens­
anstrengung hält er sich aufrecht. Da holt ein 
Kanonier mit dem Wischer zu einen: wuchtigen 
Schlage aus, um dem Verwundeten den Schädel 
zu zerschmettern. W ie h ilflos erhebt Hans die 
Linke Zum Schutz gegen den Todesstreich!

Berg hat den Vorgang beobachtet und mit 
Blitzesschnelle die Gefahr für den Bruder der 
Geliebten erkannt. Er spornt sein Pferd zu 
einem gewaltigen Spni-nge an und läßt den 
Säbel auf den Arm des Kanoniers niedersausen.

Dann weicht er nicht mehr von der S eite  
Hans. S e in  eigenes „Ich" g ilt  jetzt nichts 
mehr. S ein  ungestümes Verlangen nach einem  
ehrenvollen Reitertode wird zurückgedrängt 
durch die Aufgabe, die ihm das Schicksal uner^ 
wartet und unerhofft gestellt hat. Jetzt muß er 
leben, um den wehrlosen, nicht mehr verteidi 
gungsfähigen Bruder der Geliebten zu schützen 
—  Oder soll er alle Rücksichten hintenan setzen 
und achtlos und ohne fragen, wer es  sef, der sei­
nes Schutzes bcharf, nur seinen glühenden 
Wunsch M erfüllen suchen?

feststellte, er
feinem Tische. Mr. John Leishman Loch 
sen einen Trost von Berlin mit fort- !e schon 
Miß Nancy Leishman, wird, ««rmutUH > . în 
allernächster Zeit. doch Hochzeit hasten 
Herzog Karl von Eroy -  einem rentablen.
lauchügen Herzog. A ls die Verlobung 1°^

Tochter^und,dem Herzog,von Croy ŝt

zerstört hat. 
mit ihr 
heiraten,
lange „Herzogin von Croy" nennen, ^  
wandten es durchsetzen, ihr das Aniech 
Namen durch Richterspruch aberkennen ^
Dies zu unternehmen, dazu sollen. lM>
verschiedene Mitglieder des Hauses 
entschlossen sem. Die Situation P  » E  Z 
pliziert und wird unsere Genealoge ^ ,tjch  ' 
Tinte losten. Der Herzog von CroyN H erM ^. 
erster Linie deutscher Standesherr sranzönM, 
Dülmen. Außerdem aber ist er ^"jgderläAiA  
„Dur d« Eroy" und durch noch ältere E . .  
spanische Verleihung «in „Princ« d e "  ^  He 
«ine Gemahlin also zweifellos nteinaH M  
zogin zu DÜlmen und der standesArrl a - ^ ,

- . wird s t e ^

—„ —  . Deutsche,
verwandeln. Diese beiden Titel ^ns . . ^  m 

loger Fälle,-imnwr, das Kennzeichen D - A

Gedankensplitter. Lald
Der Deutsche kennt den Deutsche wallt, 

offenen Gesicht, am Feuer, das vom A 8 M ln  
Ton. worin er spricht. .

Mehr als Erworbenes gilt, w ie  « t r ^ M i t ­
haben.

Er hätte nicht d ie' Schwester Han 
müssen, wenn er so handeln wollte. ^  ^  sch" 

Dem neuen, frischen Ansturm D-
ermattet gewesenen Feinde nicht K ^  -  
1 «  sich. di- T « ü t z -  In d°" L L - » . » ' «  
ger zurücklassend. —  Berg M an g  i stM  
um Hans. Er bemerkte, daß auch ^ i t  
an der linken S e ite  blutgesärbt wa - HaN- 
freien Linken ergriff er den Z u ges, imfreien Linken ergriff . >«-

D ie  Aufregung hatte B k r g „ ^ A st  vek>k L -- -
garnicht bemerken lassen, daß er 
det war.

Ih n  beseelte nur der eine
^  de»

Wunsch' M

Glück, daß seine eiserne Kraft Kelten 
Körper des Ohnmächtigen noch z ^
mochte. ^

E in paar Dragoner isprangen, ^ SoU^e. 
als Berg mit dem Verwundeten ^  S 
platz erreichte. Sie! betteten v-u-U ĵt
Berg winkte eine in  nächster d«n »ij
gchende Ambulanz heran. S ie  <§e,^
geschlossenen Augen und wachsf r ^  zll 
Daliegenden dem nächsteüVerban ^  Serg, - 
die Sorge um das Schicksal Hans
Daliegenden dem nächstenVerban sp S e r g ^  
die Sorge um das Schicksal Hans 
nommen war, empfand er /tn s n  ^
stechenden Schmerz im linken , ^  M  ^ 
ganz m it B lu t bedeckte Hand.1^.  ̂ purst ^
selbst verwundet sei. Aber ge­
setzt nicht denken I D ie B e r a n , ,  ^ s  le­
er durch sein eigenmächtiges S« ^  u
laden, legte sich w i e ^ m c k  ^
W ie ein Gespenst m it drohend n
stand ein W ort vor ihm, das -  H folg' 
kennen darf: Ungehorsam!
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ffisn . . 3 7. ö 8475b

, Sotmsir . 8 7. 44 80.758
' 8tovXktm !07. 54 112.12«

itsl kistrs 107. 54 80.00«
- ksisrLdx. 3 7. 9 215.00 b

V/srsok. . 8 7. 6 215.80t.

6ü!ü. 8!!des. SsMüteo

Z ?

w ^ 
2 ?

or; ^

2 .Z

»

Z
A

I

L

Zovsrsißns p. 8tüclc 
rO-tsLliks-8tüc!es. 
st.kusr.Lolü plOOö. 
Xmsritcrn. stotsn. . 
tnxi. krnicnvtsn 11.. 
trrnr.örnlcn. lOOtr. 
Osst. kiotsn 100 Xr. 
stuss. iiotsn 100 8.2 
cio. roll̂ up, ici.

20.445b 
ib.175b 
216.20b 

4.20b 
20.44 b 
81 60b 
84.7556 
16.205 
323.00b

E ' " ' -  A Ü k-n '^ '^ ' und Ball.
s ?  n 'L

^ . D a i n e n

einemV -r ,7 " '> ° n  werden von «

Z ° -

^«!»k T ag !l°d n  ^ Nutzer einem

d « s L ? ä ° ! > l t .  C - '

AHM.

diskret und

E . V ' I r i e d r i c h f t ? ' ! ,

FL.G O
> ^ E L '' i t z  m  T h ü ri,

D 8 Mark 
EöDM M S -

U r s s ls u  Z ,  SS^ssLG 4 2

t ) r .  . 1 .  V o r d v i o i t u n A s - ^ o s l a l t

1903 k ä  k L k n i * S s s k s r E . - »  p x 'k m  -  n
4 d itu r '.-p » 'ü fu n Z , 8 0 ^ .  L L n tr .  L. 6 - L sk n n rß s  « in e i ' d o l i .

° ' L L ' °  S 7 S  S S L d l i u r i s n t s n .
1912 1913 best. disli. 1 7 2  S»^LM., näm liek : 4 2  (äai-.
2S  V s m s n ), 2 3  kür V b ss '- u  v n Is n p i'im L ,, 8 2  Liü V dvn '- i i  
v n is n s s iL u n ü s , 1 3  1. die Ädri^. L ia n e n  n. 4 2  L sn jäkr'kg v .

s S rL , " W W  L s l l s p k o n  »Zs-. 1 !1  S S 7 .  W W ^ W M

kür alle lVtMLr-u. Lcttulexamma. 2. Linjäkr.-, prima-, päknrick-, 
Abitur., 7. alle Kl.dök, 5eku!en — XaäetLen. — 6rosse Leilorsparn. 
Halbj, l<urse. — Vorrü^l. LrkoIZe. -—Li§. akacl.Aedllcl.l^elirerkolle^. 
— 'Ll§. Lckul- u. ?en8ion8Zod. — Oute Verpil. — Le80nci. öerüek- 
sicdtixun» sckxvLelrer Zeküler. — kig 1913 bestanden über 
1600 8cliüler ilire prhkunx. — Prospekt. — D irek to r K o lke .

Die offizielle Gewinnliste 
der 1 8 . Roten Krenz-Geld-Lotterie
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht auS.
Dom1»rowski> königl. preutz. Lotterieeinnehmer.

Thorn, Katharinenstraße 4.

M  »ik U « l
für getragene Kleidungsstücke, gebrauchte 
M ö b e l, B etten, G o ld , S ilb e r , sowie ganze 

Nachlässe

die WMen Preise!
8 . b ls k ts n ts l,

tzeiligegeiststr. 8 , —  Telephon 805.

T a p e te n !
v o n  1 0  V s . litt 

4/r o i  <i r » p 6 l o n  „ „
in den schönsten und neuesten M ustern .

M a n  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r .  690. G e b r . L ! « S l « ; * ,  L ir rre b u rg .

PrivaLunttagstisch
m äßigem  P re is  Baderstr. 1, pt.

M M u r D s r e l l - W o e r k l i u s .

Das zur k . OnrtWsnn Xnvbk., Inhaber kions? 8teLeI- 
biruer'schen Aontlirsmaffe, Thorn, Vreitestr. 2, gehörige Waren­
lager, bestehend aus:

Juwelen, Gold-, Silber-, Alfenide-Varen, Taschenuhren rc. 
bietet eine selten günstige Gelegenheit zum b i l l i g e n  E i n ­

kau f  von tzochzeitsgeschenken re.
L. L. MoisLvr, Uonknrsvermalter.

Gilt gelegener GrundW
in Gnrske, 5 M in u te n  von der B ahn  
entfernt, m it v iel Wiesen, 48 J a h re  in  
eigenen H änden, 74  M o rg e n  groß, massive 
Gebäude, steht m it sämtlichem lebendem  
und totem In v e n ta r  hohen A lte rs  halber 
per sofort p re iw ert zum  Verkauf.

<vor>,'lL, GrrrSke 
_______________  bei Tho rn .

und 10 M o rg en  W iesenland sofort zu ver­
kaufen m it vsllem  In v e n ta r  oder gegen 
ein Z in s - oder Gasthaus zu vertauschen. 

T h o r n -M o c k e r .  W aldauerstr. 11.

Garten als Baustelle
an der G raudenzerstraße gelegen, 20 ra. 
F ro n t, billig  zu verkaufen.

M elliensiraße 85

im ULsrrSNkSpk, Nanorstr. 70, 
tÄKlioll 11—1 vorm., 4—7 noollm. 

üln lritt 25 ?k. MlxUvLer krv!.

I z i M k i M i U  k. »e!l!»
Der nächste Kursus für Tanz- und Anstandslehre beginnt am 
Dieustag den 14. Oktober, abends 8'/s Uhr. Neueste Tänze. 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von 81einert und 6o1vm- 
bkevskk erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden Montag und 
Donnerstag, nachm. von 3—6 Uhr, im Hotel „Drei Kronen" 
entgegengenommen. HÜSlÄ»

La. l500 Zentner gelbe 
und weiße

V l i l l l e «

habe zu verkaufen.
« s  I.A A I m  M m .
Irksg. SDmMr.

2 IsDkljtllstkr Aß Rüljiilkl!.
fast neu, billig Z- verkaufen.

L « l v « j iS v K Z .  V r ic k e rm e is te r,  
Coppernikusstr. 21.



Jugendheim.
Zur Teilnahme an den Unterhat* 

tungsabenden lmIugendheim,Eul«er 
Chaussee 26, welche jeden Mittwoch 
von 8 Uhr und jeden Sonntag von 

Uhr abends ab stattfinden, lade ich 
hiermit alle jungen Leute im Alter 
von 14 bis 20 Jahren freundlichst 
ein.

Die Leitung liegt in den Händen 
des Herrn Lehrers I a r e e k i .

Erster Unterhaltungsadend Sonn­
tag den 12. d. Mts.

Thorn den 9. Oktober 1913.
Der Vorsitzende 

des OrtSauSschuffeS für 
Jugendpflege.

Dr. Lasso.
Oberbürgermeister.________

Bekanntmachung.
Für die

WlWlWshltll zu HlOtls- 
kaiilmttmAhlhkMhm-LM
habe ich auf

Montag gen 1Z. Atid«,
nachmittags 3* ,  Uhr. 

im Rathaussaale in Lulmsee Termin 
angesetzt, zu dem ich die Wahlberechtigten 
des Kreises ThorwLand ergebenst ein­
lade.

Thorn den 2. Oktober IS IS.
L m U  M s l r l c r l » ,

___________ Wahlkommissar.___________

W klk  
W M - M W l W l k .

Das W interhalb iahr beginnt am 
14. Oktober um V Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen 
13. und 14. Oktober, von S—12 Uhr 
Schullokal Brückenstr. 13, 1.

M .  V e n t s v d v r ,
Schulvorsteherin, 

Privatrvohnung: Brombergerstraße 43.

Z u  den Zügen
70« nach 
Scharnau 
7  ̂ von 
Unislaw

8" nach 
Scharnau 
8'» nach 
Unislaw

11« von 
Scharnau 
11  ̂von 
Unislaw

3« nach 
Unislaw 
3'» nach 
Scharnau

625 von 
Unislaw

702 nach 
Umslaw 
718 von 

Scharnau

1068 von 
Unislaw

1201 nach 
Unislaw Bemerkungen

V o r m i t t a g N a c hmi t t a g

Feuerwache ab g3S 734 11" 2« 5<8 6B 9« 11»

Neust. Markt „ 6« 7S8 11IS ZS» 552 62S 93» 11W Die Fahrt 
bis zur 

JanitzenstraßeAttst. Markt „ ß48 741 1118 288 555 632 9SS 1131

Kriegerdenkmal 6" 74s 1120 Z40 557 684 941. UM kostet 10 Psg., 
darüber hin­
aus 20 Pfg. 
Kinder bis zu

Kirchhosstraße „ 648 74s 11-s Z43 600 637 944 iiss

Bayernstraße 6« ?48 11« 245 602 630 946 11L

Bergstraße 654 752 1129 249 606 6L 950 11« 14 Jahren 
zahlen durch, 
weg 10 Pfg.Janitzenstraße 6S7 75s H32 252 ßOS 646 953 1145

Bahnhof Th.-Nord an 708 8« 11«« Z03 6M 657 1004 1156

V o r m i t t a g N a c h m i t t a g

Bahnhof Th.-Nord ab 720 8*8 1154 Zi8 6L 7M 1014 1204

Janitzenstraße 761 820 12«s Z29 64! 731 1025 12>S

Bergstraße 734 8SS 1208 3-z 641 734 1028 1218

Bayernstraße 73s 8„ 1212 A86 6L 738 1032 1222

Kirchhofstraße 7« 888 12" 3-8 660 740 1W 1224 Wie vor.

Kriegerdenkmal „ 743 8" 12» 3" 653 7^ 10L 1227

Attst. Markt 745 8" 12» g« 655 745 1039 12N

Neust. Markt 74« 848 1222 3" 658 E 12Z2

Feuerwache an 7S2 880 12« A50 702 762 10« 123S

sMisiicks I»tsM »
limIggtimM ii»i Lrllgl. ß 
?agr!»gÄU!M«slgm. 

ßlsrgsrots k'risb,
L n tk n r ln o n s tr . 10 , N .L n tk n r ln o n s tr . 10 , N .

Kpreodstnnäsn 10—12, 3—5 Ldr.

UkderllkhNk Lkrsinrnyssn
von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachlässen usw. zu den 
günstigsten Bedingungen und bitte um 
Aufträge.

L 'r .  Auktionatae,
Telephon 368. Gerechtestr. 33.

kette» Kolliers, 
moderne gimmeruhre» 

Armbiinder,

SelegMItt-SelAiile
nirgends b i l l i g e r  und besser als bei

^ ä o l t  L e s s v r ,
T h o r n ,  Neustadt. Katharlnenstraße 12, 

neben der Erfurter Blumenhalle.

Rep aratur-Werkst al t .

O refto-
L a h rrä d e r ,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geschmäckootte Ausstattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben

bei

U M r L i ' i i s l ,
Fahrradhandlung, Thorn.

Ommbus-kskrplsn
ß ü r  e t i s  L s l t  v o m  1 ,  v k t o d s r  1 S 1 3  d i r  3 0 .  K p r I I

T h o r n  den 6. Oktober 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

Sromberg-SaineMemiidler Neiter-Verein.

grosses Nennen
a m  S o n n t a g  i k n  t r .  M o d e r , o i r  

a u k  S e m  N e n n p l a t r e  i n  i i a r l s S o t t  b e i  L r o m b e r g .

Anfang 2 Uhr.
Abfahrt des Lxtrazuges 1 Uhr 50 Minuten vorn ksauxtbahnhof. 

Rückfahrt 5 Uhr Minuten.

S S K S S A K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S » S S S S S S S S S S * S S S S '

iigutikillen
entstehen durch unreines B lu t, können 
deshalb auch nur durch -M "  innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. H autpM e« ist -aS  
Beste h ierfür

M it dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollständig ver­
schwunden sind. Werde das M ittel 
überall empfehlen
L o t s t » ,  Schulschwester. Rülsheim.

Die patentamttich geschützten 
k a it t i i i l la n  in Thorn in der Schwanen- 
H ll l lp l l ik l l  Apotheke zu haben. Der- 
sendet auch nach auswärts. Rhengrria, 
Fabrikation  Pharmaceut. P rodukte, 
B rü h l bei Köln.

(o rv u le n r l?
AedLuke LjKiir erkält man sieb uur 
äurod Ovdrauod von klutzg» üiLivi. 
VSS. Carton 1.25 unä 2.50 L k . 

W rsrrtL«, Dro^. rur Leustaät.

zirks H KOtt zütlS Stllttllllg
hat billig abzugeben

Mocker,
Lindenstr. Ä .

Vertreter kiir Vkorn uiiä Hmxexvnä:
kMMLleriLiitzll- »Nli Ltt!i!M-!lM<!tzl8M tzll8k!lLkt, m. b.8 ., 

LSsUlVissIrmsss s.

G ut abgepreßte

k » c » . p k
(Kartoffelrückstände) hat preiswert abzugeben

G t L r lL S - S Ä k r N r

I M D D .  b  
I Ä U I I M i g
I Bestes Laar- unä LartkLrke- 

Mittel ist
S E - -MGkW-WM»

1 L 'k o s v ttv  L  1 N K .
Allein eotit von:

kr. M k  L vo., krox. 8
H S d v r n N  «rr S rndvi».

l VersLnä kür ventsodlanZ:

l i m l v M p o t d c k v I e i p r i x  8

........Ikl»̂

k IL s s Ig e s

R o L u re rw a L lrs
« li1 n a « a e ro k te s  L c k e U e n -
Zeit 1901 glänrenä belobt, Durch Le flüssige 
form kolossal ausgjedjguleicdt amuv/enas 
ke^geaeniLsräenverÄtetenfsÄenV/sckZ« 
dsäeulsnae Vorteile. ̂ )Lt IsMos v/ss eßbar 
Äu baden m äen Sinseblägigen SsscbMen--
Q c k ie M c k e  8ö!m ieu.!LrenrO i6m m l2
Vsrl. 5is orüt-uL ö.öwrcbüre: -M e  dedanäle 
icrr melnunoleum oäer Parkett sackgemLss?« 

2u baden bei:
Ukreä kranke, Vroxerlv,

Tboro, I^enstLät. Larkt 14, 
l'elspbon 846. Telexbon 846.

Ein großer Posten

Zweigniederlassung Thorn. ^
Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und Holz-Aval-Depots fuc 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierung

p u r  v e p o f i t r n g e l c l e t
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung..........3^ '.j>
„ monatlicher Kündigung . . .  4 o«
„ dreimonatlicher Kündigung. 4^ >' 
„ sechsmonatlicher Kündigung 4 >2 1°

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebu 
Fernruf 126,___________________BriickenstrML

2 s k n -K is ! iS r

Lrtkur lleivried,
L Iis s b s t t is t r .  6 .

sssmspesekse 836. —  ! —  I-sm-pesokse 836-

Kllnstlictie 2sbne »n Ksutsoliuk- ocler Ooläplstten. 
Loläkronen unä -8riio!<en. 

üleioben verlärdter oöer unsnrednliolier 2äbne 
mittels ynsrelieiites unci klektrirität.

A k t i v e  R a ä i u m - V e s t r a k l u n s e u
bei eiterigen suod sonstigen 2sdnkrnnl<iiöiten, rov Îe 

bei riieumetisoiien unci neurslgisoben t.eiäen.
N ö n r g s n - L . s d o r s w n u m .

k^«» V r ü s v a  S k r o p N Ä l l» ,
B lu ta rm M , en^l- L ra n k b e lt .  LsvitLU Süebla^,
k ra v k b e lte v , L ü s te n , L n r L rü k t iM in ^  seb ^Ä e k lie n e i. in  ^ ^ ^ 6
w ie lr lu n j?  L u ru o k b le ib e iiä e r L in ä e r  e rnxteb le  e ine 168
L n r  rn lt  in e in e in  S / v l l

1 M 8k»'8 ..ioll6lis tedsrirsli
v n re k  seinen ^o ä -L ise n -L n sa tL  äe r vv irlrsa inste  n v ä  
d ra n e b te  L e b e r tra n . Oei-n Kenoinrnen u n ä  g e b E
L n r  eeb t in  O rinn a lk la se b e n  L 2,30 n n ä  4,60 R- m it  dem 
^cvort ,^oäe1 Ia " n n ä  äein L a in e n  äes I 'a b rL a n te n  ^r»

I^a lLn rsv i»  in  L r v r r r S i r .  E
I 'r is e b  baden in  » H e r»  ^ V o E L e lL S i»  in  ^  ^

H in s «  IbUrnzr.

Gut möbl. Ammer
zu vermieten mit elektr. Licht und Bad 

Brorrrbergerstrasze 14, 3, r.

Mbl.Mn-ii.WWmer
mit Burschengelaß zu vermieten. 
_________ lL r ü K « ! * ,  Gerechtestraße 6.

2 möbl. Voräsrrim., m. Lursobenst., 
evtl. 8taU, im rub. Lause preiswert ru 
vermieten R lv I I lv ir s t i ' .  8 9 .

Aodnmg.
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerstratze 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reich!. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpark.

isl I « .  « r r t s l ,
Wflldstr. 43.___________

.6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest.. Bnrscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reich!. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

k s w r i v k  Z i i M m a i m ,
G. m. b. H ,  Mellienstr. 129, 1.G. m. b. L ,  Mellienstr. 129, 1.

A M  1 hochherrschaftl. 6-Z im m er- W  
Wohnung per bald oder 1. April ZW  

8  19l4 mit allem Zubehör, evtl.
D A  Pferdestall und Burschengelaß.

zu vermieten. Ferner eine große 
sW  Hoswohnung von 3 Zimmern A D  

per bald.
Zu erfragen beim Portier W 

« 8  Friedrichstr. 10! 12.

8  M W .  « I i l i  l i .  8
^  1 Hofwohnung von 2 oder 3 

Zimmern per bald.
M  Zu erfragen
W  IL a lL tL k i i ,  Brückenstr. 14. P iß

zum Einmachen ist eingetroffen.

KustLV keyer,
Glas- n. Porzcllanhaudluug,

Filiale Rathausgewölbe S.

All Kiiliiikr lilit KSlhe
sofort zu vermieten Bäckerstraße 13.

4—5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reich!. Zubehör, Klosterstr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. Markt jtz, 2, Kontor.

der Auto-Fuhr-Gesellsch-"'-

SegleH M -FsF
smd vom 1. 1. 
anderweitig zu -

Louis

D f M Ite lm B L - I
M  hochherrschastliche

WohMGl
^ .L L A "L S :r^
» M W S W W M_
Balkon. Z-ntr-lheiz- ,
von sofort oder spater zu ^ r  v ,
erfro'gen dos-.bst

Etage. 2 Zimmer. K ° c h ° /^ e r» i- ^  
vom 1. 11-. l - 1- fm A o - t t o ^ - r  

Anfragen? Etage. ^ ^ ^ 7 ^
Möbl. Zim. bitt. z ^ ktüÜ-i-Lm beN

W ö W n s W L 'ik
renoviert, an ruhige 
^u vermieten ------------

AwisS»
mit Entree, im übliche 
halber und -me sreunou« ^ ^

aniiie Msoche^ti 
von 4 Zin.mera Kuche. ^s-kt
Bodenkammer un->
später zu vermieten. « M A l l lo k ^

Fischerstr. SS.


